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nemenks- Einladung
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis

Afrikaniſuhes.
Der Aufenthalt des Cecil Rhodes in Berlin ſcheint dazu

jenen zu ſollen, die öffentliche Meinung in die Jrre zu führen.
ie Blätter bringen Notizen, welche ſichtlich dazu beſtimmt
nd, das Urtheil über deſſen Eiſenbahn-Pläne feſtzulegen.
ſamit kann nur beabſichtigt ſein, ein fait accompli für die

ünftige ernſthafte Geſtaltung dieſer Pläne vorweg herzuſtellen.
Man will ſich dann darauf berufen können, daß die öffentliche
Meinung von Anfang an für jene Pläne, Wünſche und
Forderungen geweſen ſei, welche Herr Nhodes, um das Projekt
iner Eiſenbahn Kapſtadt--Kairo zu verwirklichen, den deutſchen
lutoritäten in Berlin unterbreitete.

och gar nicht angeſehen werden, wenn die einzige Thatſache,
jaß Herr Rhodes in Berlin war, vom Kaiſer, dem Reichs
anzler und dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten uſw.
npfangen wurde und mit amtlichen Stellen konferirte, zu einem

Frage- und Antwortſpiel über die Stellungnahme Deutſchlands
erhalten muß, denn was den Gegenſtand der Verhandlung be
rifft, ſo hat Herr Staatsſekretär v. Bülow geſtern im Reichstage die
qusdrückliche Erklärung abgegeben, daß bisher nur ganz ver-
rauliche Vorbeſprechungen, die zu keinerlei Abſchluß
geführt haben, ſtattgefunden haben. Um ein Urtheil über die
Etellung zu gewinnen, welche Deutſchland in Wahrnehmung
ſeiner Jntereſſen zu jenem Eiſenbahnprojekt geziemt, wäre dochvor Allem eine b et ächliche Unterlage erforderlich, d. h.

man muß die Pläne und die Forderungen wenigſtens in ihren
Grundzügen kennen, die Herr Rhodes verfolgt; ſo lange das
nicht der Fall, ſtochern jene Blätter, welche ſich und ihre Leſer
S gegen Rohdes engagiren, mit einer Stange im Nebel

umher.

Am merkwürdigſten muß es bei dieſer

Anders als beabſichtigte capitatio benevotentiae fann es

unterhaltſamen

Thätigkeit berühren, wenn plötzlich dem belgiſchen Urtheil über zwar ſo weit als möglich von der
dieſe Angelegenheit eine für uns maßgebende Bedeutung bei-
gelegt werden ſoll. Daß man in Brüſſel verſtimmt iſt, weil
Herr Rhodes ſeine Eiſenbahn durch DeutſchOſtafrika und nicht
durch den Kongoſtaat führen will und deshalb in Berlin und
nicht in Brüſſel Anknüpfung ſucht, dieſes wäre doch ſo leicht
zu begreifen, daß man gerade deshalb dem ungünſtigen belgiſchen
Urtheil jede Beweiskraft für uns abſprechen müßte. Geradezu
ſpaßhaft iſt es indeſſen, wenn bei dieſer Gelegenheit der Kongo-
ſigat als Muſter einer Kolonialgründung auch hinſichtlich ſeines
Erfolges präſentirt wird, während die intimſten Kenner des
Sachverhalts mehr als geneigt ſind, dieſen „Staat“ als ab-
ſchreckendes Beiſpiel gelten zu laſſen.

Da der ganze Preßſtreit für oder wider Rhodes gegen
wärtig müßig iſt, kann es uns auch gar nicht einfallen, darin
Partei nehmen zu wollen. Bevor nicht eine thatſächliche Unter
lage vorhanden iſt, bevor nicht öffentlich bekannt iſt, wie die
Projekte des Herrn Rhodes ausſehen, und was wir zu deren
Ausführung ſeiner Anſicht nach beitragen ſollen, ſo lange wird
man gut thun, ſein Urtheil über dieſe Dinge nicht feſtzulegen,
ſie vielmehr als offene Frage zu behandeln, um unſerem Lande
vor allen Dingen die Politik der freien Hand zu wahren.

Sind wir alſo gleich weit davon entfernt, die Vortheile,
welche für Dentſch-Oſtafrika aus der Eiſenbahn Kapſtadt--
Kairo erwachſen können, zu über- und zu unterſchätzen, lehnen
wir grundfſätzlich ab, Stellung zu nehmen, bevor wir den Sach-
verhalt kennen, ſo glauben wir, dennoch auf eine Seite der
Sache aufmerkſam machen zu ſollen, die bisher von keiner
Seite berührt wurde.

Unzweifelhaft wird der Aufſchluß des afrikaniſchen Kontinents
durch Eiſenbahnen gefördert. Kommt die große Süd-Nordlinie
Kapſtadt--Kairo zu Stande, ſo liegt es allerdings im Jntereſſe
Deutſchlands, ſie durch DeutſchOſtafrika geführt zu ſehen und

Grenze des Kongoſtaates
entfernt, da der Vortheil für DeutſchOſtafrika mit dem Theile
unſeres Gebietes wächſt, der von der Küſte aus jenſeits der
Bahn liegen wird. Darüber ſcheint ja auch Uebereinſtimmung
g beſtehen, daß die Rhodes'ſche Linie mit unſerer Küſte durch

ahnen (oſtafrikaniſche Centralbahn) verbunden ſein muß, falls
uns die Sache ſo erheblich intereſſiren ſoll, um irgend welche
Leiſtungen für ihre Durchführung zu übernehmen. Nun wirr
die Linie Kapſtadt--Kairo, gleichgültig, ob ſie DeutſchOſtafrika
berührt oder nicht, eine ſehr lange Bauzeit haben, ſchon weil
es ſehr ſchwierig iſt, das Material an Ort und Stelle zu
bringen. Allerdings giebt es einige ſchiffbare Flüſſe, dic
zum Materialtransport dienen können in der Hauptſache aber
wird die Bahn, ähnlich wie ein Eiſenbahntunnel, von beiden
Enden gebaut werden müſſen, bis ſich beide Strecken ſchließlich
irgendwo treffen. Daraus folgt, daß für lange Zeit die fertigen
Strecken ſehr geringwarthig bleiben. Der volle Werth der
Linie tritt eigentlich erſt in dem Moment ein, wo ſie fertig iſt.
Es liegt alſo im er Intereſſe ihrer Unternehmer, die
Bauzeit nach Möglichkeit abzukürzen. Entſchlöſſe ſich jedoch
Deutſchland, die oſtafrikaniſche Centralbahn ſofort und ſchnell
zu bauen, ſo könnte auf diefer das Material für die Rhodes-
Bahn in das Jnnere geſchafft und der Bau der letzteren nicht
nur von den Endpunkten Kapſtadt und Kairo, ſondern auch
von ihrem Treffpunkt mit der deutſch-oſtafrikaniſchen Central-
bahn betrieben werden. Letztere wäre damit von vornherein
rentabel. Die enormen Frachten, welche für das Material der
Rhodeslinie zu vereinnahmen wären, könnten alſo Deutſch
Oſtafrika zu einer großen Centralbahn auf billige Weiſe ver-
helfen. Hinzu käme, daß, wenn ſich der Verkehr nach und aus dem
Jnnern an die Benutzung unſerer dentſch-oſtafrikaniſchen Central-
bahn während der Jahre der Bauzeit gewöhnt hälte, das Gebiet
dieſer Bahn ſchneller aufgeſchloſſen würde, als es ſonſt geſchähe.

mee

Haben die Frauen Humor?
Fragen ſind jetzt ſehr im Schwange. Vieles Alte iſt

froglich geworden, manches Neue kommt uns fragwürdig vor.
In dieſer Frageluſt liegt das Kindliche unſerer Zeit. Kommt
uns einmal dabei etwas Unrechtes in die Quere, ſo machen
wies wie der biedere Schweizer Vereinspräſident, der einen
gektel aus dem Fragekaſten vorlieſt: „Jhr ſeid alle Ochſen
Verblüfft und beleidigt läßt der würdige Mann das Papier
ſnken und ſagt: „Aber myne Herre, das iſcht doch gar kei'
Frag'.“

Dem Zuge der Zeit folgend, wirft jetzt das „N. W. T.“
die Frage auf, ob die Frauen Humor haben, und geht dabei
von der Vorfrage aus Brauchen die Frauen Humor? Da
wird kein Menſch mit Nein antworten, der ein fühlendes Herz in
der Bruſt trägt und nur ein Kapitel aus den Kommentaren des
Hchſtbeſten Familiencäſars zum bäuslichen Krieg geleſen hat.
ſag höre nur zum Beiſpiel dieſen Eroberer, der täglich zehn
gaarren und mehrere Pfeifen einäſchert, wenn er ſeine
g. Morgens anlegt, den geſtärkten Bruſtpanzer, Hals

und Stkahlſchienen deutlicher geſagt: Kragen und
n Welche Ausbrüche wilden Grimmes und hellen

r Dann giebt es heimgebrachten Amtsverdruß, bittere Sar-
n über die Zenſuren des Sprößlings, verſteckte An
Je ungen auf die Schuld der Fran an vorkommenden Maſern-
Aen, furchtbare Anklagen, das harte Fleiſch und die Friſche
n heimathlichen Bieres betreffend, ſtumme Verweiſe wegen
e gelnder Pantoffelbereitſchaft, Forderung ſtrenger Rechen
d wegen verabſäumter VBeiſtellung unterhaltender und ver-
e Beſeitigung unbeliebter Gäſte. Wenn der himm-
e e n grauſam genug geweſen waäre, ſeinen Töchtern

Wile c ätgift des Humors zu verſagen, wäre das Ge-
echt der Hausfrauen längſt ausgeſtorben, und es gäbe keinM aenlachen mehr.

Wie es um die Fröhlichkeit in der Welt ſtünde, ohne dieſhernen Schellen des Maädchengelächters an ihrer Narrenkappe

wie ſich unſere wirthſchaftliche Lage verſchlimmern würde

wenn ſie nur von Wirthſchafterinnen abhinge, das wäre ein
Stoff für Gerhart Hauptmann.

Ja, die Frauen haben Humor, aber ſie können ihn nicht
öffentlich verwerthen, weil ſie ihn vulgär geſprochen
„zerbröckeln“. Er verliert ſich wie die 1000 Centner Steck-
nadeln, die jährlich verſchwinden, ohne daß Jemand weiß wohin,
und wie die zahlloſen Ohrfeigen, die jährlich ausgetheilt werden,
ohne, daß ſich jemals irgendwer melden würde, der welche be
kommen hat.

Es iſt nicht leicht, Humor für eine Zeitung, eine Vor
leſung, für ein Buch oder Theaterſtück zu entwickeln. Zugegeben.
Aber was iſt dieſe Leiſtung im Vergleich zu der Nothwendig-
keit, vom Frühſtück bis zum Abendeſſen alle Mahlzeiten mit
Humor zu würzen, Mann, Kinder und Dienſtmädchen tagaus,
tagein, den Waſchtag mitgerechnet, in die erforderliche Laune
zu verſetzen, den Hausbeſorger zu ſegnen und den Rauchfang-
kehrer nicht zu verfluchen?
Huwmor verlangt das Bewußtſein einer Ueberlegenheit, die
ſich durchaus uneigennützig geltend macht. Das haben ſchon
die ganz kleinen Mädchen. Da habe ich neulich der fünf-
jährigen Jrma unſerer Nachbarin eine lehrreiche Vorleſung
über Nettigkeit gehalten, ſie gerieth nur ein bischen lang. Die
kleine Jrma ſah nachdenklich auf ihre winzigen gelben Schuhe,
dann ſtreifte ihr Blick zu mir herüber und plötzlich ſagte ſie
mit einem Lächeln „Weißt, könnt'ſt Dir aber auch die Stiefel
beſſer putzen.“

Der alte Profeſſor Hilarius, berüchtigt durch ſeine Grob-
heit, tritt in den Lehrſaal eines bekannten Penſionats, in dieſen
luſtigen Käfig, an deſſen Stäben ſo viele muntere Schnäbel
gewetzt wurden. Eine Staubwolke umfängt den Griesgram,
der Wirbel tanzender Paare erſtarrt vor ihm. „Wie viele
Backfiſche ſind denn eigentlich hier?“ fragte er ſchnarrend.
„Sechzehn und ein Stockfiſch,“ erwidert die junge Fürſtin Ghika,
die den wenig erlauchten Beinamen „Schuſterbub“ führte.

Und welchen köſtlichen Humor haben alte Frauen, die viel
geſchmähten, die in wunderſamer Güte aus mülterlichen Augen
niederſchauen, um den blaſſen Mund das Lächeln tragen, in den
ſo viel Verſtehen und Verzeihen leht. Frau Emma, meine
verehrte Freundin, die es verdient, daß man vor ihr mit der

Feder ſalutirt, iſt Zeugin einer eifrigen Debatte über die
Vorzüge des Alters. „Jch weiß nur einen“, bemerkt ſie end
lich, „daß die Zähne leichter herausgehen.“

Die Luſtſpieldichter verdanken den Backfiſchen und Zofen
ihre beſten Szenen, ohne ſeine luſtigen Weiber wäre weder
Windſor noch Wien mit unſterblichem Humor geſegnet. Wer
weiß mehr von Kindern als die Frauen, und was für Lehrer
des Humors ſind Kinder den Großen, die ſich nicht ſchämen, von
Kleinen zu lernen! Frauenhumor iſt tapfer und tröſtend. Er
ſteht noch unverzagt, wo der Frohſinn des Mannes die Flucht
ergreift; er lockt das Lächeln auf vergrämte und verhärmte
Geſichter und zieht noch im dürrſten Boden ſeine Blumen.

Sogar die einſamen Frauen hauſen manchmal mit dem
freundlichen Geſellen, der in ſeiner Launenhaftiagkeit ſchon bei
glänzenden Gelagen gefehlt hat, die ihm zu Ehren gegeben
werden. Das alte Fräulein E. hatte zur Zeit, als ich ſie
kennen lernte, zum zweiten Male ihr Vermögen durch getäuſchtes
Vertrauen verloren und ertrug den Verluſt mit unzerſtörbarem
Gleichmuth. Sie ſprach mit der größten Unbefangenheit von
ihrer Lage, wußte ſich ſelbſt zu rathen und zu helfen, und wenn
man ihr zuhörte, waren die Leiden ihrer Lebensweiſe wie die
komiſchen Fatalitäten einer verunglückten Landparthie.

„Alſo,“ erzählte ſie, „das Geld war hin. Sehr gut,
nämlich für ihn, für den Spitzbuben von Bankier, aber was
bleibt mir zu thun übrig? Jammern, ſchimpfen, prozeſſiren
lächerlich. Wieder anfangen und das nächſte Mal geſcheiter
ſein. Jch habe eine Lektion bekommen ich gebe Lektionen,
nur daß die meinigen billiger ſind und nicht ſo lehrreich.
Stunden, Stunden brauche ich beim Schlafen, beim Eſſen
überall Zeit erſparen. Sehen Sie, da habe ich meine langen
Haare abgeſchnitten giebt mindeſtens eine halbe Stunde
täglich Kopf muß der Menſch haben, Friſeur nicht.“

Was man auch mit Kopfſchütteln und gelehrter Argu-
mentation und Zweifeln aller Art dagegen aufbringen möge:
Die Frauen haben das Lächeln und die Thränen, Niemand
verſteht beſſer als ſie, durch Thränen zu lächeln. Man beſtreitet
ihnen die köſtliche Gabe nur aus Mißverſtändniß. Sie haben
Humor genug aber ſie haben oft nicht genug Urſache dazu.

e



Man ſollte die oſtafrikaniſche Centralbahn als Zweigbahn
der Linie Kapſtadt-Kairo in erſter Linie herſtellen, und Herr
Rhodes ſollte das engliſche Kapital bewegen, ſich hieran zu be
tiheiligen. Damit könnte er ſeiner Linie Kapſtadt-Kairo ſogar
beſſeren Vorſpann ſchaffen als durch deutſche oder engliſche
Garantien, und für Oſtafrika wäre eine bisher recht ſchwierige
Frage unter den denkbar günſtigſten Auſpizien gelöſt. Man
ſollte meinen, das wäre eine Baſis, auf der ſich mit Herrn
Rhodes unterhandeln ließe, leichter jedenfalls, als wenn man
die „Betheiligung“ als lediglich „finanzielle“ Frage behandelt.

Deutſches Reich.
Viel tauſend deutſche Herzen denken am heutigen

22. März mit Ehrfurcht und Dankbarkeit des großen Kaiſers
Wilhelm I. Und alle Schulen Preußens und vieler anderer
deutſcher Staaten begehen heute den Geburtstag des unvergleichlichen
Herrſchers, um das Andenken desſelben dankbar von Geſchlecht zu
Geſchlecht zu vererben. Möge allen Deutſchen das Vorbild unſeres
alten Kaiſers ſtets vor Augen bleiben und im Herzen widerürahlen
dann wird ſie ſtets im hellſten Glanze leuchten, des Deutſchen Reiches
Herrlichkeit

Die Prinzen Waldemar und Sigismund, die beiden
Söhne des Prinzen Heinrich, ſind geuern Abend zu mebr-
wöchigem Beſuch bei ihrer Tante, der Prinzeſſin von Battenberg,
nach Darmſtadt abgereiſt.

Zur Kritik der Kanalvorlage bringt die amtliche
„Berl. Korr.“ einen längeren Artikel, der ſich bemüht, die Ein
würfe zu widerlegen, die von verſchiedenen Jntereſſentengruppen
gegen den geplanten Kanalbau geltend gemacht werden. Es
heißt da z. B.

Manche aus lokalen Wünſchen und Befürchtungen hervor-
gegangene Einwände können indeſſen ſchon jetzt als zu weitgehend
bezeichnet werden. So z. B. iſt die Beſorgniß der Hamburger Handels
kammer, daß die außerdeutſchen Rheinhäfen, alſo etwa Rotterdam,
durch den Kanal von Dortmund nach dem Rhein beſonders große
Vortheile gegenüber den deutſchen Elbhäfen genießen würden,
wenig gerech,fertigt. Denn für die außerdeutſchen Rhein
häfen ſieht der Rhein ſchon jetzt zur Verfügung zum Zwecke
der Verhinderung einer Bevorzugung derfelben durch den Dortmund
Rücinkanal ſoll aber auf dieſem die doppelte Kanalfracht erhoben
werden. Umgekehrt hat Hamburg durch den Mittellandkanal er
hebliche Vortheile zu erwarten, da die Elbe, für deren Schifffahrts-
intereſſen ſchon viel geſchehen iſt, das natürliche Bindeglied zwiſchen
dem Kanal und Hamburg bildet. Auch die Befürchtungen der
Oppelner Handelskammer, daß die ſchleſiſche Holzinduſtrie und Forſt
wirtſchaft durch den Mittellandkanal ſchwer geſchädigt werden würden,
ſind mindeſtens ſtark übertri ben, da gerade dieſe ſchleſiſchen Erwervbs-
zweige durch den neuen Waſſerweg in Verbindung mit der Oder
auch ſehr weſentliche Vortheile genießen würden, indem insbeſondere
Grubenhölzer aus Schleſien direkt zu Waſſer bis ins Ruhrlkohlen-
revier geliefert werden könnten.

Jndem ſodann die eingehende Erörterung der Beſchwerden
einzelner Jntereſſentengruppen noch vorbehalten wird, werden
einige Fragen allgemeiner Natur einer Betrachtung unter
zogen.

Alle Ausführungen der „Berl. Corr.“ aber entkräften
keineswegs die früher von uns erhobenen Bedenken gegen den
Kanal, der zwar fraglos große wirthſchaftliche Vortheile zu
bringen im Stande ſein dürfte, aber unſerer heimiſchen Land
wirthſchaft, zumal derjenigen im Regierungsbezirk Magdeburg,
manchen Schaden zufügen und insbeſondere der Braunkohlen
induſtrie der Provinz Sachſen überaus ſchwere Wunden
ſchlagen wird.

Die Herſtellung des Mittellandkanals bedingt Verein
barungen mit Braunſchweig und Bremen wegen
Dur führung der Waſſerſtraße durch das Herzogthum Braunſchweig
und Anſchluß desſerben an den Kanal, ſowie wegen Kanaliſirung der
Weſer von Bremen bis Minden. Die bezüglichen Verträge mit den
genannten beiden Staaten ſind nunmehr abgeſchloſſen und werden
den nächn dem Landtage vorgelegt werden. Durch den Vertrag mit
Bremen wird zugleich die Uebernahme des auf Bremen entfallenden
Antheils an der Garantieleiſtung für den Mittellandkanal mit 72
Prozent der Geſammtleiſtung ge chert.

Die Landwirthſchaftskammern in Preußen. Nach-
dem durch Königliche Verordnung die Errichtung von Land-
wirthſchaftskammern für die Provinz Hannover und
die Nheinprovinz angeordnet iſt, iſt das Geſetz vom 30. Juni
1894, welches die fakultative Organiſation der Landwirthſchaft
in Landwirthſchaftskammern einführte, in ganz Preußen zur
Geltung gebracht. Bisher beſtand in den Provinzen Oſtpreußen,
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Poſen, Schleſien, Sachſen,
Schleswig-Holſtein, ſowie in den Regierungsbezirken Wiesbaden
und Caſſel je eine Landwirthſchaftskammer, in Weſtfalen iſt ſie
kürzlich errichtet. Nach dem Hinzutritt der zwei neuen würde
h demnach in Preußen dreizehn Landwirthſchaftskammern
geben.

Zur Friedenskonferenz. Wie in München aus
Kreiſen der dortigen Nuntiatur in zuverläſſigſter Weiſe ver-
lautet, iſt der Aufſchub der Einladungen zur Friedens-
konferenz darauf zurückzuführen, daß neuerdings Verhand
lungen ſchweben zwiſchen Petersvurg und Rom wegen Ein-
ladung des Papſtes. Die Verhandlungen über eine Zulaſſung
ſtehen in Verbindung mit der Frage der durch Rußland zu bewilligen
den Unterſtützung des italieniſchen Unternehmens in China. Wie
es ſcheint, iſt die italieniſche Regierung jetzt geneigt, um den
Preis der ruſſiſchen Unterſtützung in China den bisherigen
Widerſpruch gegen die Zulaſſung des Papſtes fallen zu laſſen.
Damit würde, wie die „B. N. N.“ bemerten, Jtalien den Aſt
abſägen, auf dem es ſitzt.

Einſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten. Zu den
B'iſtrebungen des Vereins der Induſtriellen des Regierungsbezirks
Köln auf Einſchränkung der öſentiichen Luſtbarkeiten hat ſich der
Regierungspräſident von Köln zuſtimmend ausgeſprochen. Derſelbe
betont auch, daß er ebenſo wie disher auf die Gemeinden dahin
einwirken werde, von der durch den S 15 des Kommunalabgaben-

eſetzes gegebenen Möglichkeit der Einführung von Luſtbarkeitsſteuern
ebrauch zu machen und die Sätze der letzteren, wenn angängig,

noch zu erhöhen. Der Regierungspräſident fordert die Induſtriellen
auf, ſeine dahinzielenden Bemühungen in den Gemeindererwaltungen
zu unterſtützen.

Vom Schneiderſtreik in Hamburg wird von dort gemeldet:
Trotz der prok.amirten Arbeitseinſtellung der Schneider wird nach
Feſiſtellungen der Arbeitgeber in faſt allen Werkſtätten
weiter gearbeitet. Da der Ausſtand ſich in der Haupt ſache
gegen die Jnbaber vou Kleinbetrieben richtet, ſo kommen von den
in Hamburg beſchäftigten 3000 Schneidern bisher nur etwa 1000 in
Betracht, welche ſich am Ausſtand betheiligt haben. Die Schneider
Jnnung hat bereits Vorkehrungen getroffen, um Arbeitskräfte von
auswärts herbeizuziehen, falls ſich dies als norhwendig erweiſen
ſollte. Auch in Altona iſt den Meiſtern ein neuer Lohntarif
unterbreitet worden. Bis jetzt ſollen zehn Me.ſter ſich zur Annahme
deſſelben bereit erklärt haben.

Der Ehrbegriff der Sozialdemokratie. Die letzte
Montagsſitzung des Reichstages wurde zur größeren Hälfte
wiederum von einer Sozialiſtendebatte ausgefüllt, in welcher die
Sozialdemokratie ſich zwar anfangs als Anklägerin geberdete,

ſchließlich aber eine ſcharfe Verurtheilung über ſich ſelbſt er
gehen laſſen mußte. Der Sozialdemokratie kann nach Lage der
Geſetzgebung das Eindringen in die Volksvertretung nicht ver
wehrt werden. Dieſe Thatſache macht ſie ſich zu nutze und
erhebt mit wachſender Dreiſtigkeit die Forderung, ihre Welt
anſchauung als vollkommen gleichberechtigt mit derjenigen der
bürgerlichen Parteien anerkannt und ihre Vertreter als voll
berechtigte Theilnehmer auch an allen, der Feſtigung der ſtaat
lichen Autorität und des nationalen Gedankens dienenden
Organiſationen zugelaſſen zu ſehen. Dieſe Forderung enthält
nicht nur einen Widerſpruch in ſich ſelbſt, ſie wirft auch ein
bezeichnendes Schlaglicht auf den in den Reihen der Umſturz-
partei gepflegten Ehrbegriff. Gelegentlich der dritten Leſung
des Etats, bei welcher auch über das Weſen der Kriegervereine
debattirt wurde, äußerte der Herr Staatsſekretär des Jnnern:

„Ein Mann, welcher ſich zur Sozialdemokratie bekennt, alſo
Republikaner iſt und die Monarchie beſeitigen will, iſt in meinen
ger ein ehrloſer Mann, wenn er in einem Kriegervereine

eibt.“
und weiter

„Wenn die Kriegervereine ſich das Ziel ſetzen, die Treue zu
Kaiſer und Reich zu pflegen, dann müſſen ſie auch dahin wirken,daß ihre Mitglieder dieſer Geſinnung auch im öffe ntlichen
Leben und bei den Wahlen Ausdruck geben.“

und endlich
„Wenn ein Beamter Sozialdemokrat iſt, ſo bricht

er damit ſeinem Könige oder Fürſten den Eid der
Treue; denn er bekennt ſich zu einer Partei, die offen den
Republikaniemus predigt. Er iſt ein unwürdiger Ge
ſelle, denn er dient einem Herrn, den er innerlich bekämpft,
und niemals werden wir ein ſolches Verhalten als moraliſch be
zeichnen können.“

Das ſind die Anſchauungen von Ehre, die in der über-
wiegenden Mehrheit der bürgerlichen Parteien beſtehen und zu
denen auch die verbündeten Regierungen in ihrer Geſammtheit
ſich bekennen. Mit dieſem Ehrbegriffe ſteht derjenige der Sozial
demokratie in unverſöhnlichem Gegenſatze. Durch den Mund des
Abgeordneten Bebel ließ ſie verkünden, daß es ihrer Anſchauung
nach genüge, wenn ein Sozialdemokrat darauf verzichte, als Mit
glied eines Kriegervereins keine Politik treibe, und daß der
Eid den Beamten nur zu treuer Berufserfüllung innerhalb
ſeines Dienſtzweiges verpflichte. So alſo kommentirt Herr Bebel
den Beamteneid, durch welchen der Beamte mit ſeiner ganzen
Perſönlichkeit unwandelbare Treue bis zum Tode dem Kaiſer
oder ſeinem Landesherrn gelobt! Und mit einem ſolchen Eide
ſollte es vereinbar ſein, einer Partei anzugehören, welche die
Niederwerfung der Monarchie bewußt betreibt? Ganz richtig
ſchreibt die amtliche „Berl. Corr.“:

Jmmer tiefer öffnet ſich die Kluft, welche die Sozialdemokratie
von der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Bürgerthums
trennt. Verſchieden voneinander ſind längſt nicht mehr allein
die politiſchen Ueberzeugungen beider Gruppen. Die ganze

Empfindungswelt beider iſt völlig verſchieden und miteinander
nicht mehr vereinbar. Die Sozialdemokratie hält für erlaubt
und zuläſſig, was im Sinne der Mehrzahl der nicht ſozial-
demokratiſch Geſinnten als ehrlos und ſchmachvoll, als der
Gipfel unſittlicher Heuchelei anzuſehen iſt. Die ſozialdemokratiſchen
Redner erklären es mit der Mannesehre vereinbar einem
Monarchen den Eid der Treue bis zum Tode zu ſchwören und
gleichzeitig einer Partei anzugehören, der nach den Worten eben
dieſer Redner Niemand auch nur einen Augenblick länger an
gehören darf, der ein Hoch auf den Monarchen ausbringt oder
in ein ſolches Hoch einſtimmt!

Die Möglichkeit derartiger Debatten in der deutſchen Volks
vertretung läßt mit erſchrecken der Deuntlichkeit erkennen einen
wie zerſetzenden Giftſtoff die Sozialdemokratie in unſer Volks
leben und in die Empfindungswelt der Nation hineinträgt und
wie ſehr die Ausſcheidung dieſes Giftſtoffs ein
Gebot der Noth wendigkeit iſt, wenn dem deutſchen
e tseyer die Lebenskraft erhalten bleiben
ol l.

Bezeichnend iſt es übrigens daß die Redner der Frei-
ſinnigen Volkspartei, wenn ſie ſich auch hüteten, für den
ſozialdemokratiſchen Ehrbegriff einzutreten, doch auch in
dieſer Debatte an der Seite der Sozialdemokratie
kämpften.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung

des Staatsvertrags zwiſchen Preußen und Hamburg, betr. Abänderung
einiger durch frühere Staatsveirträge getroffenen Vereinb rungen,
vom 25./17. Februar 1899. Der Vertrag wird ohne Dedoatte
angenommen.

e reuf wird eine Reihe von Wahlprüfungen ohne Debatte
erledigt.

Für giltig werden erklärt die Wahlen der Abgg. Hilgendorf
(konſ.), Kopſch (Frſ. Vpt.), Lüders (Frſ. Vpt.), Wenzel (Frſ. Vpt.),
v. Baumbach (konſ.), Kröner (freik.), Kindler-Poſen (Frſ. Vpt.), Frhr.
v. BodenhauſenLebuſa (konſ.), RohdeWochsdorf (konſ.), Kittler (Irſ.
Vpt.), Dommes (b. k. P.), MeyerDiepholz (nl.), Sielermann (konſ.),
Rehling (konſ)., v. Chriſten (freikonſ.)

Für ungiltig erklärt wird die Wahl des Abg. Dr. Kerſten
(konſervativ).

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Antrag Mendel-Steinfels

betr. Bewilligung höherer Mittel zur Förderung der Viehzucht,
Antrag Dr. Langerbans vetr. fakultative Feuerbeſtattung.)

Schluß 11 Uhr 20 Minuten.

Herrenhaus.
5. Sitzung vom 21. März.

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel theilt mit, daß der Präſident
Fürſt zu Wied in San Margarita unerheblich an Jnfluenza erkrankt
iſt, die ſich aber durch Affektion der Milz verſchlimmert habe. Ferner
theilt der Vizepräſident mit, daß er zur Beiſetzung des Fürſten und
der Fürſtin Bismarck ſich nach Friedrichszuh begeben und Kränze
an den Särgen niedergelegt hat.

Aus der Reihe der von den Kommiſſionen für nicht geeignet
zur Erörterung im Plenum erachteten Petitionen werden die
Petitionen um Uebernahme der landräthlichen Privatbureaubeamten
in den unmittelbaren Staatsdienſt und um Einführung von Be
ſtimmungen über die Annahme von landräthlichen Bureaugehülfen
zu beſonderer Behandlung herausgehoben. Jm Uebrigen ſtimmt das
Haus den Kommiſſionsanträgen zu. Auf Antrag des Berichterſtatters
werden die Nachrichten von der Verwaltung der Staatsberg-
werke, Hütten und Salinen im Etatsjahre 1897,/98 durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die Ergebniſſe der Verhand
lungen des Landeseiſenbahnraths im Jahre 1898
werden durch Kenntnißnahme erledigt.

Zu dem Bericht über Bauausführungen und Be-
ſchaffungen der Eiſen bahnverwaltung vom 1. Oktober 1897
bis dahin 1899 bringt

Graf v. Mirbach Klagen bezüglich der Bahnlinie Thorn
IJnſterburg vor und fordert die Einſtellung eines Schnellzuges auf
der Linie auch die hygieniſchen Vorkehrungen ließen zu wünſchen
übrig.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen erwidert, in uſcher Beziehung werde alles Mögliche gethan. in hogie

Der Bericht wird für erklärt; die dazu vorliege
Petition betr. den beſchleunigten Ausbau eines 2. und 3. a
der BerlinKremener Eiſenbahn wird der Regierung als Mat
überwieſen. Der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebe
vereinigten preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen im Jahre 1897
wird durch Kenntnißnahme erledigt.

Zu der Petition des Vorſitzenden des Verbandes der Terinduſtriellen in Chemnitz um ſchnelle und billige Frachtverbind,
zwiſchen den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirken und England ſhl
die Eiſenbahnkommiſſion folgende Entſcheidung vor

„Jndem die Kommiſſion es ablehnt, in die mateti
Verhandlung der Petition einzutreten, bittet ſie das Haus
Kommiſſton für die Geſchäftsordnung zu beauftragen, jetzuſtele
ob Petitionen von Nichtpreußen im Herrenhauſe zur Verhandi
e hen Weſcht ßt d ßet 8 ießt demgemäß.Wer die Ausführungsvorſchriften betr. das Anerhbennt

für Weſtfalen u. ſ. w. durch Kenntnißnahme erledigt.
Es die einma ige Schlußberathung des Ankragez d

Herren v. Below und Dr. v. Levetzow betreffend das Verbot de

Beſuchs von Schanknätten für jugendiihe
Perſonen bis zum Alter von 18 Jahren.

Der Berichterſtaiter begründet und empfieblt den Antry n
empfiehlt ferner, auch der we blichen Jugend vis zum 18. Lebedihre
den Aufenthalt in Schankſtätten zu verbieten.

Das Haus beſchließt die Ueberweiſung der Anträge an en
Kommiſſion von 15 Mitaliedern.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Jnterpellation des Eryſg
v. Mirbach betreffend Fidei ommißempel; Vorlage betreffend dy
Ankauf der Bernſteinwerke von Stantien u. Becker kleinere
lagen). Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Im Reichstage iſt geſtern das fünfte Verzeichniß der ch

egangenen Petitionen ausgegeben worden. Der landwirthſchaftig
erein Halberſtadt bittet um Adänderung des Zuckerſteuen,

geſetzes (Uebertragbarkeit des Kontingents, Erleichterung des e
kehrs mit denaturirtem Zucker, Verbot des Saccharins im frei
Verkebr). Die Petition iſt in der vergangenen Woche bereits
der Kommiſſion behandelt worden. Die Handelskammer
Magdeburg bittet um Ablehnung der im Poſtgeſetz vorgeſchlagen
Beſchränkung der Beförderung von Briefen und Zeitungen ding
exvreſſe Boten, Feſtſetzung der Höchſtgebühr für Fernſprechanſchliſ
in Orten mit einem Fernſprechnetz bis zu 5000 Theilnehmern
150 Mk. u. ſ. w. Die Handelskammer für das Herzogthum Anhih
zu Deſſau bittet, der in dem Entwurfe einer Fernſprechgebühre,
ordnung vorgeſehenen Tiennung der Grundgebüyr von d
Geſprächsgebühr nicht zuzuſtimmen. Der Verband der Kaufleut
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt un
Braunſchweig bittet, der Novelle zur Gewerbeordnung bezüglich de
Beſtimmungen über die Beſchäftigungszeit der Angeſtellten i
Handeisgewerbe die Zuſtimmung zu verſagen.

Die Reichstagstommiſſion für das Jnvalidenverſicherunge
geſetz hat die erſte Leſung der Vorlage beendet. Die zweite Leſun
dürfte ſchneller von Statten gehen, ſo daß der Entwurf jedenfal
noch vor Pfingſten auch im Plenum die zweite Leſung paſſiren kam

Jm Herrenhauſe haben zu der am Donnerstag beginnendn
Berathung des Etats die Herren Freiherr v. Manteuffel und vor
BelowSaleske folgenden Antrag eingebracht: „Das Herrenha
woue beſchließen im Anſchluß an den Etat des Kriegs-Miniſteriunß
folgender Reſolution zuzuſtimmen Die Königliche Staatsregierun
wird erſucht, dahin zu wirken, daß ſeitens der Milttärverwaltun
nicht mehr wie bisher bei Einkäufen von landwirthſchaftliche
Produkten die kommunalen Marktnotizen des n Garniſon
ortes zu Grunde gelegt werden, ſondern die Notizen der land
wirthſchaftlichen Centraiſtelle, und zwar ſo lange, als amthiht
Börſennotizen für die betreffenden Gegenden ausſt hen.“

Das verrenhaus gedenkt am Frreitag, den 24. d. Mts., w die
Oſterferien zu gehen, indem man annimmt, daß die Et.
berathung nur zwei Tage, morgen und Freitag, in Anſpruf
nehmen wird.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſe s beantragee, di
Denkſchrift über die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes du
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat geſtern Nach
mittag die Berathung des Etats zu Ende geführt. Beim Kuttuseta
ſprach der Referent Frhr. v. Dürangen den Wunſch aus, daß da
Pfarrerbeſoldungsgeſe z ſchneller als das Lehrer
beſoldungsgeſetz ausgeführt werden möge, auch wenige
Klagen als bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetz ſich erheben möchten.
Einvringung eires Schuldotations geſetzes gleichzeitg mi
einem Volksſchulgeſetz wurde ebenfalls angeregt. Beim Kapitel
Univerſitäten wurde die Denkſchrift, betreffend das neu
Gehaltsiyſtem der Univerſitäts Profeſſoren, durch Kenntnihnahm
für erledigt erklärt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Das definitive Ende der ungariſchen Kriſe.
Nachdem das vom Kaiſer unterzeichnete Jndemnitätsgeſetz fü

Ungarn im Amesblatt veröffentlicht iſt, hat der Präſident des
oberſten Rechnungshofes in Budapeſt an deſſen ſämmtliche Abtheilunzen
eine Verordnung gerichtet, der zufolge die während des Exlex
Zuſtandes verfügte geſonderte Ev denzhaltung der Staatsa. gaben
und -Einnahmen fortfällt und die normale Kontrole der Finanj
verwaltung wieder in Kraft t itt. Dieſe Verordnung, welche de lehte
Spur des vudgeiloſen Zuſtandes beſeitigt, wird demnächſt dem Reichs
tage vorgelegt.

Amerika.
Die zwanzig Millionen Dollars,

welche die Regierung der Vereinigten Staaten an Sranien je
zahlen hat, werden disponibel, ſobald die Ratifikationen des
Frie densvertrages ausgetauſcht ſind. Folls Spanien es wünſcht
kann der Betrag durch den franzöſiſchen Botſchafter Cambon über
mittelt oder in Paris durch den dortigen Finanzagenten der Ver
einigten Staaten ausgezahlt werden.

Oſtaſien.
Belgien in China.

In der belgiſchen Kammer erklärte der Miniſter des Auswärtigen
in Beantwortung einer Anfrage, der zwiſchen China und Belgien
am 22. November 1865 abgeſchloſſene Handels und Zteundſ a
vertrag ermächtige die Belgier, in China Wohnhäuſer und d
Gebäude zu errichten. Ter Vertrag deſtimme weiter, de t
chineſiſhen Behörden den Belgiern einen paſſenden Stodttbei a
Niederlaſſung bezeichnen könnten. Zu dieſem Zwecke habe man e ſe
China Hankau für die Belgier verlangt, und in dieſer Hinſicht
keine internationale Verwicklung zu befürchten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet. s

d Eisdorf, 21. März. (Quetſchung.) In einer San dar
wurde der Arbeiter Hermann Apvitzſch von einer vorüberfahren
beladenen Sandlowry gegen die Äbraumwand gedrückt, PWgech t

J n W Oberſchenkels erlitt. Der Ver b
befindet ſich in der Klinik zu Halle.Delitzſch 21. Mr. (Ueberfahren) Geſtern wir
bei Benndorf ein Knecht des Gutsbeſitzers Rühl in Flemsdorf n
ſeinem mit Kohlen beladenen Wagen überfahren. Ein Rad ging e
über den rechten Oberſchenkel, ſo daß ſeine ſofortige Unterdbring
in das Krankenhaus ſtattfinden mußte.
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(Poſtagentur.) Am 1. April
E. eine Poſtagentur errichtet, bei

Eilenburg, 21.
d. J. wird in Naundorf b. tet,welcher zwei Briefträger ſofort Verwendung finden. Der Bezirk wird

über die Ortſchaften zu beiden Seiten der Bahn ausdehnen, und
der Poſtverkehr wird über Kämmereiforſt geleitet werden.

Wittenberg, 21. März. (Im Melanchthon-
Gymnaſium wurden am Sonnabend die zwölf diesjährigen
Pviturienten in feierlicher Weiſe aus der Anſtalt entlaſſen.

Torgau, 21. März. (Der Neubau des Kaval-
lerie-Kaſernements) wird in dieſem und dem nächſten
Jahre ſo weit gefördert werden, daß er zum Herbſt nächſten Jahres
dezogen werden kann. Es iſt deshalb mit Sicherheit anzunehmen,
daß das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 nach Beendigung
des h Manövers in ſeine neue Garniſon einrücken wird.

Wildſchütz, 21. März. (Anerkennung.) Unſere Ge-
meinde, deren Spritze und Löſchmannſchaft ſowohl beim letzten

euer in AudenhainUnterende als auch bei den Bränden in Ober
gudenhain die erſte auswärtige Hülfe brachte, ſind von der Landes-
Feurrſocietät 25 Mark Prämie zuerkannt worden.

Prettin, 21. März. (Schneller Tod. Leichen-
fund.) Lohgebermeiſter Hanke hierſelbſt zog ſich vor einigen Tagen,
ſeinem Geſchäfte nachgehend, eine Verletzung und in Folge deſſen
eine Kalkvergiftung zu und ſtarb vorgeſtern, ſeine trauernde Wittwe
und fünf unmündige Kinder binterlaſſend, im 45. Lebensjahre.
Der am 14. Januar hierſelbſt ertrunfene, aus Hohndorf gebürtige,
aſt zwölf Jahre dienende Viezefeldwebel Skirl wurde auf hieſiger
lur aufgefunden.

O Eiosleben, 21. März. (Handwerker-Fortbildungs-ſchule.) Am Montag Abend wurde in der Aula der II. Bürger-
ſchule eine Schlußreier abgehalten, zu welcher ſich außer den Lehrern
und den Schülern der Fortbildungsſchule der Vertreter des Magiſtrats,

err Stadtrath Georgi, ſowie mehrere Jnnungs Vorſtände
eingefunden hatten. Leider ließ der Beſuch der Schule viel zu
wünſchen übrig. Von 138 am Beginn des Schuljahres angemeldeten
Lehrlingen wurden 40 wieder abgemeldet, ſodaß ſich am Unterricht
nur 98 betherligten. Einige Lehrlinge haben es ſich recht angelegen
ſein laſſen, aus dem Unterricht möglichſt Nutzen zu ziehen und ſo
wurden dann geſtern Abend 12 derſelben mit werthvollen Büchern
beſchenkt. Nach Vertheilung der Bücher richtete Herr Stadtrath
Georgi ermahnende Worte an die Lehrlinge. Am Ende wurde den
die Schule verlaſſenden Lehrlingen noch ein Scheidegruß zugerufen.

V Eisleben, 21. März. (Juch i läum. Kirchen-
fonzert. Elektriſche Bahn.) Der hieſige Arbeiterverein
feierte am Sonnabend ſein 50 jähriges Juvilänm. Der Verein be-
geht u. A. den Geburtstag des Reformators Dr. Martin Luther ſeit
50 Jahren durch einen Feſtzug. Dienstag, den 18. d. Mts., wird
der Organiſt O. Richter in der St. Andreaskirche ein Paſſions- und
Oſterkonzert veranſtalten, wobei außer ſangeskundigen Damen und
Herren der Herr Paſtor Riedel aus Halle als Soliſt mitwirten
wird. Obwohl in letzterer Zeit die Arbeiten an der elektriſchen
Bahn ſchneller vorwärts geſchritten ſind, ſo wird vorausſicht ich die
Vahn zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen im Juli nicht eröffnet
werden können.

b Mücheln, 20. März. (Unfall.) Der Stellmacher Karl
Hentſchel wurde von einem Zupochſen ſehr heftig ins linke Auge ge-
ſtoßen, ſo daß er eine recht gefährliche Verletzung erlitt.

S. Freyburg a. d. U., 21. März. (Frühlin g.Unglücksfall.) Mit 6 Grad Käite und S neegeſtöber hat
heute der Frühling ſeinen Einzug gehalten nachdem ſchon an den
vorhergehenden Tagen recht winterliche Temperatur geberrſcht hatte.
Leider kommt dieſer Nach vinter den Landwirthen ſehr ungelegen, da
die Feldarbeiten bereits begonnen halten. Ein recht bedauerns-
werther Vorfall hat ſich in Dobichau zugetragen. Dort ſtach ſich das
dreijährige Töchterchen eines Landwirthes beim Spielen mit einem
Schieferſtift in die Stirn. Die Spitze drang tief ein und iſt leider
unvemerkt ſtecken geblieven. Wenige Tage darauf klagte das Kind
über heftige Kopfſchmeizen und verſtarb, ehe nur der Arzt
zugezogen werden konnte, vermuthlich an Blut vergiftung.

O Freyburg, 21. März. (Konfirmanden.) Aus der
bieſigen Bürgerſchule werden 37 Knaben und 40 Mädchen konfirmirt
außerdem werden noch vier Schüler und zwei Schülerinnen Naum
burger Schulen, deren Eltern aber hier wohnen, eingeſegnet.

Weißeufels, 21. März. (Das Schulprogramm) des
in der Umwandlung begriffenen Progymnaſiums zu einer Oberreal-
ſchule weiſt nach, daß di Schülerzahl am 1. Februar 1899 131 betrug,
15 mehr gegen das Vorjahr. Die dreiklaſſige Vorſchule zählte
49 Schüler. Die Oberrealſchule iſt mit dem neuen Schuljahr bis
zur Overſekunda ausgebaut. An dem jateiniſchen N venunkerricht
der drei unterſten Klaſſen betheiligen ſich insgeſammt 16 Schülcr.
In den Real- bezw. Gymnaſialklaſſen unterrichten insgeſammt ein
Direktor und noch 11 Lehrer.

g. Naumburg, 21. März. (Kriegerdenkmal. Jubi-
läum. Geneſung.) Die Gemeinde Zeuchfeld hat die
Ausführung eines Kriegerdenfmals dem Steinmetzmeiſter Schlehan
in Weißenfels übertragen. Es ſoll om 3. Juli gewerht werden.
Der Obermeiſter der Maler- und Lackirer-Jnnugg, Dekorationsmaler
Louis Romſtädt sen., feierte am 19. März ſein 50 jähriges
Meiſterjubiläum. Herr Oberbürgermeiſter Kraatz, der ſehr ſchwer
an Gelenkrheumatismus und Lungenentzündung erkrankt war, iſt
jetzt glücklicher Weiſe auf dem Wege der Veſſerung.

k Zeitz, 21. März. (Jubiläum.) Der kaufmänniſche
Verein feierte am 18., 19. und 20. März ſein 25jähriges
Beſtehen. Der Vorſitzende Paul Emn erling hielt die Feſtrere.
Das ſeit 25 Jahren dem Verein angehörende Mitglied Franz Böhme
wurde durch Ueberreichung eines ſilbernen Pokals erfreut.

W Erfurt, 21. März. Thüringer ängerbund.)Am Sonntag Vormittag hielt her der 3. Bezirk des Thüringer
Sängerbundes ſeine zweite gut teſuchte Jahreskonferenz ab. Hauptgegen-
ſtand der Verhandlung war das im Juli in Naumburg ſtattfindende
2. Thüringer Sängerbundesfeſt. Der Vorſchlag des Vundes-
liedermeiſters RudolphErfurt, auch diesmal erſt in 3 Gruppen die
Feſichöre vorzubereiten und dann die erſten Bezirksproben beginven
zu laſſen, wurde angenommen und beſtimmt, daß für jede einzelne
Gruppe 3 Proben und dann noch 3 allgemeine Bezirksproben ſtatt
finden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, daß der am Vormittag des

Juli ſtattfindenden Hauptprobe in Vogels Garten ein öffentliches
Bezirksſonzert, an dem etwa 700 Sänger theilnehmen werden, folgen
ſoll. Als Bezirksvorträge für das Naumburger Vundesfeſt wurden
die Chöre s haben zwei Blümlein geblüher“ von Schrader und
„Deutſcher Wein“ von Handwerg gewählt.

O Heiligenſtadt, 21. März. (Elektrizitätswerk.) Die
Stadt Heiligennadt beabſichtigt die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
zur Beleuchtung der Strußen und Plätze und zur Abgabe von elek-
triſchem Strom an Private zu Licht und Kraftzwecken. Bei den
Einwohnern zirkuliren gegenwärtig Fragebogen, um die Zahl der
Anſchlüſſe zu ermitteln. Da die ſtädtiſchen Vehörden dem Plane
ſympathiſch gegenüberſtehen und eine zur Rentabilität ausreichende
Zahl Anſchlüſſe ſicher erwartet wird, ſo iſt die Errichtung einer
elektriſchen Zentrale wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre zu erwarten.
Für den Fall, daß die Stadt die Erbauung nicht auf eigene Regie
vornimmt, hat die Firma Schuckert u. Co. in Nürnoerg Vertreter
Herm. Fieck Mühlhauſen) ſich bereit erllärt, die Finanzirung zu
übernehmen.

D Heiligenſtadt, 21. März. (Die Handelskammer)
für die Kreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis blickt in dieſem

Jahre auf eine 50 jährige Thätigkeit zurück. Am 20. März
18149 machte die preußiſche Regierung mit Bezug auf einen König-
lichen Erlaß vom 4. Dezember 1848, betr. die Errichtung einer
Handelskammer für die drei Kreiſe, die Namen der zu Mitgliedern
und Stellvertretern der Kammern erwählten und vom Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen beſtätigten Perſonen bekannt.

O Worbis, 21. März. (Der Landwirthſchaftliche
Kreisverein) hielt geſtern eine Generalverſammiung ab. Auf
der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Herrn Ha ake, Beamter
der Landwirthſchaftskammer in Hal l e: „Ueber die phyſikaliſchen,
chemiſchen und bakteriologiſchen Vorgänge im Boden“ und ein
Referat des Herrn Amtsvorſtehers Sauer in Leinefelde: „Ueber die
wichtigſten Verhandlungen der diesjährigen Pienarverſammlung der
Landwirthſchaftskammer in Halle“. Den Mitgliedern der neuge-
en Haferverkaufsgenoſſenſchaft winden ver
chiedene Haferproben vorgelegt, um die für die hieſigen Ver-

hältniſſe am beſten geeignete Sorten auszuwähblen, damit von vorn-.
herein für den Anbau eine einheitliche Verkaufswaare verwendet wird

O Dingelſtädt i. Thür., 21. März. (JIn der letzten
Stadtverordnetenſitzung) wurde der Etar der
Kämmeretkaſſe und der Soezialkaſſen für 1899/1900 in
Einnahme und Ausgabe auf 41 560 Mark bezw. 4775 Mark feſt
geſetzt. Es wurde beſchloſſen, für 1899 1900 dieſelben Kommunal-
ſteuerzuſchläge zu erheben wie im Vorjahre, nämlich 133 Prozent
zur Cinkommenſteuer und den fingirten Normalſteuerſätzen von 2,40
und 4 Mark, 1662 Prozent zur Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer, 50 Prozent zur BVet.iebsſteuer.

O Vom Unter-Eichsfelde, 21. März. (Der Tabakbau)
iſt in den letzten Jahren ganz bedeutend zurückgegangen infolge der
niedrigen Preiſe. Jm Steueramtsbezirk Tuderſtadt wurden noch im
Jahre 1896 2200 Ar, 1897 dagegen 17000 Ar und 1898 noch
weniger, etwa 9000 Ar, mit Tabak beſtellt. Der Ernteertrag iſt von
11 500 auf 8500 und auf rund 3650 Centner im letzten Jahre zurück-
gegangen. Jm Steueramtsbezirk Duderſtadt ſind in dieſem Jahre
182 535 Kilogramm Tabak zur Verwiegung gelangt.

t. Quedlinburg, 21. März. (Witterungsumſchlag.)
Am Sonntag ſchon legten Harz, Huy, Elm und Hackel ihre Winter
kleider wieder an, geſtern früh waren auch die Thäler beſchneit, und
heute hatten wir ſchneidenden Wind bei 60 R.

Quedlinburg, 21. März. (Lotterie.) Der Miniſter des
Innern hat dem Verein zur Förderung der Pferde und
Viehzucht in den Harzland ſchaften die Erlaubniß er-
tbeilt, in dieſem Jahre eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden, Reit, Fahr und Jaedgeräthen c. zu veranſtalten und die
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Wernigerode, 2]. März. Haus verkauf. Ge
ringe Konfirmandenzahl.) Das von bier ſo viele
Leute auswärts zieben, iſt ein Anzeichen des geringen Verdien es.
Dafür ſpricht auch, daß beim Verkauf eines faſt neuen zweiſtöckigen
Wohrhauſes, welches der jetzige Beſitzer von der Firma Shleſinger
zu Bleicherode erſtanden nur 900 Mark gezahlt wurden. Kon-
firmirt werden in dieſem Jahre 3 Knaben und 2 Mädchen. Die

eringe Zahl ertlart ſich daraus, daß eine Krankheit in früherenSheen eine größere Anzahl Kinder von dieſem Jahrgang doahin-

raffte.
Magdeburg, 21. März. (Witterungsumſchlag.)

Seit geſtern Abend herrſcht hier bei mäßigem WNW-Winde au er-
ordentliche Kälte. Tas Thermometer fiel in der Nacht auf minus
8,4 Grad Ce ſius.

Geuthin, 21. März. (Entwäſſerungs-Kanal.) Zu
dem Plan der Entwäſſerung des Havelluchs durch einen Schifffahrts
kanal zwiſchen Ele und Havel hat der Landwirthſchaftliche Verein
des Havellandes in ſeiner letzten Generalverſammlung folgende Re
ſolution gefaßt: „Der Landwirthſchaftliche Verein für das Havelland
erkärt ſich dahin, daß Land wirthſchaft und Induſtrie
zuſammengehen müſſen, um vereint eine Schifffahrtsſtraße
durch das Luch, verbunden mit deſſen Melioration, anzuſtreben.
Eine Kanaliſation nur örtlicher Natur hält der Verein nicht für aus
reichend, um das Luch zu entwäſſern. Er glaubt vielmehr durch
eine Schifffahrtsſtraße die Intereſſen der Landwirthſchaft am beſten
gewahrt.“

Neuhaldenslebeu, 21. März. (Verhaftung.) Der
Geſchäftsführer des hieſigen Wochenblattes, Nikolaus Kagel, iſt ver-
haftet worden. Die Anklage lautet auf Fälſchung, Betrug
und Untreue, vie er ſich ſeit längerer Zeit in ſeiner Stellung
hat zu Schulden kommen laſſen. Die Verhaftung Kagels erregt hier
großes Aufſehen. Die Höhe des durch Fälſchung der Lohnbücher
unterſchlagenen Betrages ſoll beträchtlich ſein.

O Oſterburg, 21. März. (Verhaftet.) Der Topfhändler
Gr. hierſelbſt wurde geſtern wegen Verdacht des Meineides verhaftet
und nach Stendal überführt.

h Cöthen, 21. März. (LLotterie. Entführt.
Wirthund Miether.) Zwiſchen dem Thurmbau Komitee

und der Vankfirma Heintze in Berlin iſt ein Vertrag ab
geſchloſſen worden, demzufolge dieſe Firma die Veranſtaltung der
bewilligten drei Lotterien in den Jahren 1900 und 1901l übernimmt.
Außer im Herzogthum Anhalt iſt der Vertrieb der Looſe auch in
denjenigen deutſchen Bundesſtaaten geſtattet, welche der thüringiſch-
anhaltiſchen Lotterie Konvention angehören. Großes Aufſehen
erregt hier die Entführung eines minderjährigen Mädchens. Der
Reiſende einer Nähmaſchinenfabrik, Namens Bröcker, der Frau und
Kinder hat, machte hier die Bekanntſchaft der bildhübſchen 19jähr.
Tochter des Keſſelſchmiedemeiſters Hänsgen. Das Verhältniß ge
ſtaltete ſich bald recht intim und Ende voriger Woche gelang es ihm,
das Mädchen zu überreden, mit ihm durchzugehen. Um ſich das
nöthige Reiſegeld zu verſchaffen, eignete ſich das Mädchen mehrere
ihren Eltern gehörige Sparkaſſenbücher im Betrage von
etlichen tauſend Mark an und erhob darauf bei der hieſi en
Kreisſparkaſſe 800 Mk. Der ganze Betrag, wie ſie es wollte, konnte
ihr nicht ausgehändigt werden, weil dazu vorherige Kündigung nöthig
iſt. Seither iſt das Mädchen und ebenſo auch der Reiſende ver
ſchwunden. Außer den Sparkaſſenbüchern hat die Tochter auch noch
eine Menge Werthſachen mitgehen heißen, welche einen Werth von
ca. 800 Mk. repräſentiren. Ein Miether einer Wohnung in der
Schulſtraße hatte am 1. Januar d. J. gekündigt, war aber ſchon
am 1. März ausgezogen, nachdem er die Miethe vis 1. April d. J.
bezahlt hatte. Verſgiedene Möbel befanden ſich jedoch noch in
der Wohnung, welche auch täglich einige Stunden zur Beſichtigung
für eventl. Miether offen gehalten wurde. Der Hauswirth glaubte
ſich jedoch berechtigt, immerwährend Zutritt in die Räumlichkeiten
zu haben, und ließ kurzerhand das Schloß von der
Stubenthür abreißen. Die Antwort des Miethers be-
ſtand darin daß er durch das entſtandene Loch eine große
Kette zog und dieſe um den Ofen legte. Der Hauswirth
ließ ſich aber dadurch keineswegs abſchrecken. Als der Wohnungs-
inhaber am nächſten Tage wiederkam, fand er von einem benachbarten,
von dem Hauswirth benutzten Raume die Wand etwa quadratmeter
groß durchbrochen. Der Miether zeigte die Sache der Staats
anwaltſchaft an.

Wulfen, 21. März. (Rache.) Dem hier wohnhaften
Amtsdiener Rettig wurden in der Nacht gegen 1 Uhr Steine in die
Fenſter geworfen. Rettig, welcher im Bette lag, wurde ſofort munter,
ſprang auf und nahm die Verfolgung auf. Er trat jedoch unglück-

licherweiſe in einen Glasſplitter, verletzte ſich und der Attentäter ent
kam. Jedenfalls liegt ein Racheakt vor.

Leopoldshall, 21. Mirz. Kreisphyſikus.) Der
prakt. Arzt, Oberſtabsarzt d. L. Dr. med. Esleben hier hat heute ſeine
Beſtallung als Kreisohyſikus des Kreiſes Bernburg erhalten und
wird ſeinen bisherigen Wirkungskreis am 1. Mai verlaſſen.

Amesdorf, 21. März. (Diebſt a hl.) Während die Frau
des Handelsmanns A. Waſſer holte, ſtattete ein Dieb dem Hauſe
einen Beſuch ab und ſtahl 40 Mark.

Altenburg, 21. März. Gründung eines Korn-
hau ſes.) Zn Ehrenhain iſt von den Landwirthen mehrerer Dörfer
eine Kornhausgenoſſenſchaft m. b. H. begründet worden.

Rudolſtadt, 21. März. (Bismarck-Säul e.) Die
ehemaligen Schüler der Erziehungsanſtalt in dem benachbarten
Keil hau haben ſich vereinigt, um dort ein Bismarck
Denkmal zu errichten. Es ſoll aus einer Steinſäule von 10 m
Höhe beſtehen, die an der Stirnſeite das Reliefbild des Fürſten und
auf ihrer Spitze ein Feuerbecken tragen wird. Man will das
Denkmal am 30. Juli, zur erſten Wiederkehr des Todestages des
Fürſten, einweihen.

W Weimar, 21. März. (Neue Bahn.) Der Landtag
genehmigte heute das Miniſterialdekret, betreffend Bewilligung eines
einmaligen Zuſchuſſes von 90 000 Mk. zu Chauſſeebauten, und über
wies das Dekret, betreffend den Bau einer Eiten ahn von Avpolda
über Bürgel nach Eiſenberg, an den Eiſenbahnausſchuß. Die Länge
der Linie beträgt 34,79 Kilometer und ſoll, vom Bahnhof Apolda
ausgehend, die Ortichaften Utenbach, St bra, Stiebnitz, Nerkewitz,
Nenengonna, Golmsdorf, Beutnitz, Löberſchütz, Graitſchen, Nausnitz,
Bürgel, Hainſpitz, Trotz-Saura und Eiſenberg berühren. Die
Regierung beantragt einen Zuſchuß von 560 000 Mark zu den vom
Unternehmer H. Lachſtein-Berlin geforderten nicht zurückzahlbaren
700 000 Mk. Die reſtlichen 140 000 Mk. übernimmt die Altenburger
Regierung.

O Laucha, 21. März. (Un glücksf al lI.) Auf der Heimfahrt
aus der Zeddenbacher Mühle fiel der ſchon bejahrte Landwirth
Mäder aus Burkersroda vom Wagen und gerieth zwiſchen Rad und
Stemmleiſte. Er erlitt erhebliche Verletzungen.

Heer und Marine.
Eine bemerkenswerthe Aenderung wird bei den in nächſter

Zeit ſtattfindenden Beſichtigungen der Kompagnien zum erſten
Male durchgeführt werden. Es iſt von jetzt ab geſtattet, daß nicht
nur die Kommandeure die Exerzir-Be ſichtigung zu Pferde abnehmen,
ſondern daß auch die Kompagnie hefs zu Pferde bleiben wenngleich
bei der Vorführung der Detailausbildung, z. B. beim Richten, beim
Nawſehen der ſogenannten „Erſten Aufſtellung“ u. ſ. w. abgeſtiegen
werden muß, ſo iſt doch die für manchen Hauptmann recht ſchwere
Geſammtbveſichtigung zu Fuß in Fortfall gekommen. Es iſt hierdurch
das letzte Stück des unberittenen Jnfanterie-Kapuäns früherer Tage
verſchwunden, nachdem Schritt für Schritt, der Fortentwicklung der
Ausbildung entſprechend, die Nothwendigkeit hervortrat, daß ſchon
eine Kompagnie unbedingt zu Pferde geführt werden müſſe und
nachdem vor Jahresfriſt durch Allerhöchſte Ordre beſtimmt wurde,
daß die Haupileute auch bei Paraden beritten zu erſcheinen haben.

Generalleutnant Freiherr von Meerſcheidt Hülleſem,
Kommandeur der 11. L iviſion zu Breslau, ſcheidet aus ſeiner Stellung
aus und ſiedelt nach Süddeutſchland über.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 23. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Donnerstag, den 23. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung

der Konfirmanden Diak. Heintke.
Domkirche: Freitag, den 24. März, Abends 6 Ubhbr:

VI. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal, kl. Klausſtr. 12; Dpr.
Lie. Lang.

Zu St. Stephanus: a den 24. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhbof.

Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
23. Marz, Nachm. von 3-4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
(Mädchen) Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 23. März, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 24. März, Abends 8 Uhr: Paſſions-
andacht Hilfspred. Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 24. März,
Abends 7 Uhr Fantenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein:
23. März, Abends 72 Uhr Faſtenandacht.
C

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha e, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redikt on der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

Donnerstag, den
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Unerreicht in Güte und Wirkung.

Brfräscht den Mandk,
Kräftigt das Zalinfteisclh,

Conservirt die Zäline.
Dank seiner vorzüglichen Vigenschaften und Billig-
keit ein Plagon genügt für Monate wird es
anderen Präparaten gegenüber vorgezogen und in
den Familien bereits allgemein gebraucht. Preis
Mk. 1.50. Käuflich in allen besseren Droger

Parfümerien, auch Apotheken.
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anDas freundliche Wohlwollen und das bestündige Wachsen meiner hochverehrten Kundsechaft, sowie die Erfolge, welche ich auf Ausstellungen und in Fachkreisen errungen, 2 golfa Er
haben mich veranlasst, für meine photographbisehe Thitigkoit neue, grosse, moderae und auch ſchöne Geschäftsrüume wit Hof und Garten zu sechaffen. Ich verlege J e

ſtellten d

das vor ca. 40 lahren (18659) von Herrn 6. Höpfner gegründete J
gten Wort

hen des 2

und von mir 1890 unter der Firma

C. Aöpfner c kCausſtq. Frits M cöller, Jſiotograpſi
Käufſlieh übernommene photographische Ateliermüt allen seinen Plattenvorräthen über 40. O0OO Negative)

bis 1883 rückwärts und seinen sämmtlichen geschäſtliehen Einrichtungen von hente den 23. März 1899 ab in mein
neu erbautes Maus j u

D deWeiter
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zWischen Hauptpost und Stadttheater, neben Bankhaus Lehmann- i eveg

Gern benutze ich die Gelegenhbeit, allen Freunden und Gönnern meiner photographischen Arbeiten für das mir bisher bewiesene Woblwollen aufs Hoerzlichste zu danken. d iſolgt ſei
Zugleich erlaube ich mir hierdurch alle meine werthgeschätzton Kunden, sowio das verehrto Publikum von Halle und Umgegend houto zur Besichtigung meiner Geschäkts- 2 inehung

räume ganz ergebenst einzuladen z d MöglicBei Einrichtung meines Ateliers und der 16 dazu gehörigen Geschäftsräumo habe ich alle Erfahrungen die ich im In- und Auslande gesammelt, in Anwendung gobracht und 2 peide. Die
habe ich dadurch ein Unternehmev, was sowobl in hübscher Ausstattung, als auch in technisecher Beziehung den höchsten Anforderungen genügen kann, gesehaffon. Auch habe duſagen mi
ich die Ausbildung meines eigenen Könnens in künstlerischer, technischer und kaufmännischer Beziehung nio ausser Acht gelassen und werde sgio immer Wwoiter fördorn und sind J theiligten

durch dio neuen, bequemen Minrichtangen jetzt schnelle, pünictliche Lieferangen boedingt. d WeiterAllen meinen werthbgeschätzten Kunden und Gönnorn nochmals herzlich dankeond, zeichno ich bei Vorsicherung coulanter Bedienung, auf weitere freundl. Unterstützung in 2 je erneute
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Iavdworker-Nefster- Verein Halle a Saal. Et.

Versammlang Freitag, den 24. März, Abends 8 Uhr, PPdelsfa
Hotel „Zur Tulpe“. euf Grunür Arbeit

und uſſesS e a m Sommer-Concerte. beſeranger Preſſee S e e 2. Fortſetzung der Veſprechung über Vergebung öffentlicher geſundenMit der Einfobrung des d Arbeiten. in ein r CVabrikates: Van Houten's T Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſowie außerhalb ſtehende Handwerks dargelegtChocolade (Ess- C lade) be Dwehen vie rer e Gon- meiſter nud Jntereſſenten, ſich recht zahlreich zu dieſer Verſammlung einzufinden. degen ei
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Tagesoränuug:
I. Nochm. Mittheilung über diesjährige gewerbliche Ausflüge

h eine ebenso hervorragende Stelle einnimmt als derVan Houten's Cacao e S in reizenden Muſtern, egante Neuheiten in ver
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 67 Jahren, am 22. März 1832, ſtarb zu Weimar der

rößte Genius des Jahrhunderts, der Schöpfer des „Fauſt“, Joh.
Folfgang v. Göthe. Mit allen Gaben zur Erreichung des
ſchönſlen Erdenloſes ausgeſtattet, führte er auf dem von ihm be-

ſelten Boden ſeine Schöpfungen aus, in denen ſich das Eeiſtes
leben der Nation und ſein eigener Bildungsgang widerſpiegelt.

Göthe ſtarb nach kurzer Krankheit am vorerwähnten Tage. Seine
ten Worte waren Mehr Licht! In der Fürſtengruft zu Weimar

hen des Dichters irdiſche Ueberreſle.

T Handelskammer zu Halle a. S.
J.

m Halle, 22. März.
Heute Vormittag 103 Uhr eröffnete Herr Generaldirektor

uhlow Halle die öffentliche Geſammt Sitzung wit dem Hinweis
zuf eine Anrrguyg der Magdeburger Handelskamwer, in ähnlicher
Feiſe wie in eſtfalen, in der Rheinprovinz und in Schleſien
en Verband der Handelskammern für Mittel-
eutſchlan d zu bilden, deſſen Sitzungen bei wichtigen Fragen

on Fall zu Fall einberufen werden ſollen. Der Vorſitzende gab der
Feude über dieſe Anregung Ausdruck und die Kammer ermächtigte

en Vorſtand, der Magdeburger Handelsfammer Mittheilung von der
reitwilligkeit der hieſigen Kammer zu machen, einem ſol en Ver
ande beizutreten.

Weiter wurde ein Schreiben der Eiſenbabndirektion Halle zur
ſerleſung gebracht, in welchem im Nuftrage des Miniſters Thielen
ſie leßte Eingabe der Kammer in Sachen der Abkürzung der
dadefriſten beantwortet iſt. Es wird darin betont, daß keines
ſegs die Einführung einer 6 ſtündigen Ladefriſt beabſichtigt oder gar
pſolgt ſei; an den einzelnen Beſtimmungen über die jetzt beſtehende
emeſſung der Be und Entlad.friſten wird dann dargethan, daß
h Möglichkeit den Wünſchen der Intereſſenten Rechnung getragen

eide. Die Kammer erkannte die in dem Antwortſchreiben gemachten
ſiſagen mit Dank an und beſchloß, dasſelbe zur Kenntnißnahme der
theiligten Kreiſe zu bringen.

Weiter berichtete Herr Kaufmann Hofmeiſter Halle über
e erneute Stellungnahme der Handelskammer
um Schutze des Kleinhandels. Er hob bervor,z die Gewerbetreibenden durch Konſum-Vereine, Genoſen-
haften u. ſ. w. immer erheblicher geſchädigt werden, worauf es
uch zurückzuführen iſt, daß der Ausfall an Kammer-Beitiägen im
Jahre 1897 nicht weniger als 7000 Mk. gegen das Vorjahr betra en
at, was dem mindeſtens 10-—12fachen Betrage an Gewerbe
euer entſpricht. In einer Eingabe an den Handelsminiſter hat die
ammer in Februar d. Js. erneut ihre Stellung zu dieſer bedeut
men Frage dargelegt, daß es Niemandem verwebrt
in darf auf genoſſenſchaftlichem Wege einen
eeigneten Zuſammenſchluß zu dem Zwecke herbeizuführen, um ſeine
jirihſchaftliche Lage zu verbeſſern und durch billigen Einkauf der
forderlichen Bedarfsartikel die größtmöglichſten Vortheile für ſich zu
ſtreben. Die Kammer möchte auch den durch derartize Ver. ine
der Verbände oft herbeigeführten heilſamen Wettbewerb mit dem
leinhandel, der nach allen Seiten befruchtend zu wirken vermag,
uch für die Folgezeit nicht vermiſſen, ſoweit er ſich auf der gleichen
chtlichen und ökonomiſchen Baſis bewegt, wie ſie für den Kleinhandel
ſteht, indem unter dieſen Vorausſetzungen der Kleinhandel im Kampfe
uns Daſein ſeine Exiſtenzberech ig ung zu beweiſen und ſeine
üchtigkeit zu erproben habe. Jm Zantereſſe des Kleinhandels ſei
er zu beanſpruchen, daß den genannten wirthſchaftlichen Bildungen
gendwelche Vorrechte durch die Geſetzgebung oder Vortheile in der

Perwaltung durch ſtaatliche Hilfe nicht gewährt werden und daß
ich geeignete geſetzgeberiſche Maßnahmen verhindert wird, daß eine

Imwandlung ſolcher Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu großkapitaliſtiſchen
Jetrieben ſtaltfinden kann, die vermöge ihrer Ueberlegenheit einen
ufſaugungsprozeß durchzuführen im Stande ſind. Upter eingehender
itiſcher Betrachtung der Verhältniſſe ſchließt die an den Miniſter
ichtete Eingabe mit einer Reihe von Anttägen auf
enderungen der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ſo
ird u. A. verlangt, daß der Gewerbeſteuer auch Vereine,
ingetragene Genoſſenſchaften und Korporationen, welche einen ſtehen
en Gewerbebetrieb unterhalten, unterworfen ſein ſollen daß Konſum
eine und Kon'umanſtalten in jeglicher Geſtalt einkommenſteuervflichtig
in ſollen, auch wenn dieſelben nicht die Rechte juriſtiſcher Perronen
aben daß Konſumvereine, Konſumanſtaiten oder ſonſtige wirth-
chaftliche Vereine und Verbände, die gleichen oder ähnlichen Zwecken
dienen, Dividenden- oder ſonſtige Zahlungen, zu welchen die Mittel
us dem Geſchäftsgewinn genommen werden, nicht vornehmen
ürfen; daß Konſumvereine im regelmäßigen Geſchäftsverkehr
Paaren nur an ihre Mitglieder oder deren Vertreter verkaufen
dürfen u. ſ. w.

Der Verein der Kolonialwaaren- Händler zu Halle hat aus
Anlaß der Veröffentlichung des dem Reichstage zugegangenen
Adänderungs-Entwurfes zur GewerbeOrdnung, beſonders betreffend
n Ladenſchluß der kaufmänniſchen Geſchäfte, eine
inaabe an die Kammer gerichtet, für die geſetzliche Feſtlegung eines
inheitlichen Ladenſchluſſes einzutreten. Der Berichterſtatter, Herr

Handelskammerſekretär Dr. Wermert, hob hervor, daß ſchon 1896
zuf Grund der Berathungen und Beſchlüſſe der Reichs Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik Vorſchläge zur Errichtung eines geſetzlichen Laden-
ſhluſſes für alle Geſchäfte um 8 Uhr Abends, beſonders zur Ver-
deſſeung der Lage der Handlungsgehilfen bekannt geworden ſeien, die in
der Preſſe und beſonders im Handelsſtande lebhaften Widerſpruch
gefunden hätten. Auch die hieſige Handelskammer habe ſich damals
in ein r Eingabe an den Handelsmiviſter gewendet und in derſelben
dargelegt, daß ſie aus triftigen, eingehend erörterten Gründen ſich
gegen einen geſetzlichen einheitlichen Ladenſchluß für alle Geſchäfte
ausſprechen müſſe. Der jetzi bekannt gewordene Novellen Entwurf
ſehe dagegen nach Anſicht des Gewerbe Ausſchuſſes der Kammer hin

reichenden Schutz der Handlungsgehilfen durch Bemeſſung der täg-
liden Arbeitszeit auf 10 Stunden vor ohne einen ge'tzlichen einheit-
üben Ladenſchiuß, während es zugleich in die Entſcheidung der Ge
ſdäfts nhaber gelegt iſt, ob ſie ſich üder einheitlichen Ladenſchluß an
den einzelnen Orten einigen wollen. Unter dieſen Umſtänden
Winte die Kammer dem Vorſchlage des Ausſchuſſes zu, den Antrag

en hieſigen KolonialwaarenHändlerVereins nicht weiter zu ver
en,

Von dem Kaufmänniſchen Verein zu Eisleben war die Kammer
erſucht, darauf hinzuwirkfen, daß möglichſt zu Konkurs-
verwaltern Kaufleute beſtellt werden. Der Bericht
erſtatter, Herr Kaufmann Böhr-Halle, theilte mit, daß der Juſtiz-
miniſter auch dieſen Standpunkt vertrete und im Bezirke der hieſigen
Handelskammer dementſprechend auch an den Amtsgerichten Kaufleute
als Konkursverwalter fungirten, außer in Zeitz, wo das Amts-
gericht von der Beſtellung von Rechtsanwälten zu Konkurs-
verwaltern nicht hat abgehen mögen, da es damit gute Erfahrungen
gemacht habe, und in Eisleben, wo bisher eine geeignete Perfönlich-
keit aus dem Handelsſtande ſich nicht hat ausfindig machen laſſen.
Die Kammer beſchloß, Umfragen in den Handelskreiſen zu erlaſſen,
um da, wo Kaufleute als Kontursverwalter noch nicht thätig ſind,
geeignete Kräfte für dieſe Arbeit ausſindig zu machen und zur Be-
ſtellung vorzuſchlagen. Jn der Beſprechung wurde no d hervor
gehoben, daß es allein von den Gläubigern abhängt, ob ſie den vom
Gericht beſtellten Konkursverwalter guiheißen oder aber denſelben
ablehnen und ſelbſt etwa ſtatt eines Rechtsanwaltes einen Kaufmann
dazu berufen wollen.

Halleſche Nachrichten.
Kriegervereine Kriechervereine. Der betriebſamſte aller

freiſinnigen Abzeordneten, Herr Dr. Müller-Sagan, dem es an
ſcheinend gelungen iſt, eine führende Rolle in der freiſinnigen Partei
in die Hand zu bekommen, hat ein ſchmähliches Wort auf die Krieger

vereine gemünzt, eine Beleidigung, die jedem alten Soldaten die
Zornesröthe ins Antlitz treiben muß er hat die Kriegervereine als
Kriechervereine bezeichnet. Dieſe Beleidigung bleibt aber an
den Nockſchößen des geſammten Freiſinns haften denn es
hat nicht nur kein Abgeordneter dieſer Richtung gegen den Müllerſchen
Ausdruck proteſtirt, ſondern die Herren Beckh und Richter haben in
der Sache den Müller'ſchen Ausführungen noch zugeſtimm?“. Die
Kriegervereine werden das ſchmähliche Wort, das Herr Müller da
durch einzuichränken verſuchte, daß er damit nur „eine gewiſſe Sorte

von Kriegervereinen“ gemeint haben wollte, ſicherlich nicht vergeſſen.
Jn der Einſchränkung auf „eine gewiſſe Sorte“ liegt erſt recht eine
Beleidigung; denn es giebt keine verſchiedenen
„Sorten“ von Kriegervereinen, ſie alle ſtehen feſt
zuſammen und halten ihrem Fahneneide gemäß
treu zu ihrem Landesfürſten und pflegen gute
Kameradſchaft. Wenn nun Demokraten, die keine Ahnung von
ſo datiſchem Sinn haben, ſich erlauben, derartige Schmähungen aus-
zuſtoßen, ſo ſollen die alten Soldaten ihnen das wahrlich gedenken.
Der ſtellvertretende Reichskanzler Herr Graf von Poſadowsky
ſowie die Redner der kouſervativen Parteien ließen es
ſich angelegen ſein, die Ehre der Kriegervereine zu wahren.
Die konſervativen Abgeordneten von Brockhauſen, Graf von Klinckow

ſtroein, von Loebell und von Staudy wieſen mit der größten Ent-
ſchiedenheit die VBeleidigungen des Freiſinns zurück. Herr
von Staudo, der an der Spitze einer Vereinigung von Krieger
vereinen ſteht, die 22000 Perſonen umfaſſen, rieth Herrn Müller, ja
nicht in einem ſolchen Vereine das Wort „Kriecher“ zu gebrauchen

wir möchten den Nath noch dahin ergänzen, daß der betriebſame

Abgeordnete bei ſeinem ſonſt ſehr auegeprägten Vereinsſinn gut
thun würde, ſich von Kriegervereinen ja recht fern zu halten denn die
Entrüſtung, die ſeine unerhörte Beleidigung hervorrufen wird, dürfte
noch ſehr lange nachwirken. Die Mitglieder der deutſchen Krieger
vereine, unſere braven Veteranen und Soldaten aber erſehen aus
der Reichstagsverhandlung am Dienstag auf das Deutlichſte,
weſſen ſie ſich vom Freiſinn zu verſehen haben!

Die Vankommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Fluchtlinien der neuen Straßen A, B, C auf dem eiſenbahn-
fiskaliſchen Gelände öſtlich von der Köniaſtraße, wo das
neue Direktions-Gebäude zu ſtehen kommen ſoll und beſchäftigte ſich
mit deren Ausbaubedingungen.

VPaſſisnsmuſik. Am Dienstag den 28. März Abends
8 Uhr findet in der Markikirche eine Paſſionsmuſik des verſtärkten
Stadtſingechors ſtatt, auf welche wir nochmals empfehlend aufmerkſam
machen.

Photographiſche Geſellſchaft. Nach Aufnahme von
mehreren neuen Mitgliedern ſprach Herr Oberlehrer Dr. Wagner
in der geſtrigen Sitzung über die von ihm mit dem Bromfſilber
Papier von Schering angeſtellten Verſuche, welche die Anwen
dung dieſes Kopirpapiers als für Amateure wie Fachphotographen
äußerſt empfehlenswerth erſcheinen laſſen. Das Papier iſt ſehr
lichtempfindlich, ſo daß beim Copiren bei Tageslicht ſchon nach
Belichtung auf kleine Sekundenbruchtheile Ueberlichtung
eintritt, bei Gas- und Petroleum Beleuchtung eine
Expoſition von bis 10 Sekunden völlig ausreicht, wo
durch ſich die raſche Herſtellung zahlreicher Copien ermöglicht, die
ſich durch den ſchönen Ton gegenüber den glatten Bildern auf
Celloidie-Papier angenehm auszeichnen und kaum von Platinbildern
zu unterſcheiden ſind. Beſonders wird es den Amateuren will-
kommen ſein, mit dieſem Papier zur Abendzeit ihre Mußeſtunden
nach der Berufsarbeit des Tages zur Herſtellung von Copien ver
wenden zu können, die ſich, wie in der Beſprechung der Aus
führungen des Redners von anderer Seite hervorgehoben
wurde, auch durch ihre Haltbarkeit auszeichnen. Ein
Vortheil bei der Benutzung dieſer Papiere iſt auch
noch, daß die Goldbäder bei der Verwendung derſelben über
flüſſig ſind, die durch chemiſche Prozeſſe zwiſchen ihren Beſtandtheilen
leicht verderben. Herr Verlagsbuchhändler K. Knapp beſprach dann
einen ihm zur Prüfung zugeſandten neuen Verſtärker „Ayfa“ von
der AktienGeſellichaft für Anilin Fabrikation zu Berlin äußerſt
lobend; die vorgelegten mittelſt dieſes Verſtärkers behandelten Platten
und die davon erzeugten Kopien beſtätigten dieſes günſtige Urtheil
vollauf und erwieſen, daß dieſer neue, ganz ungiftige Verſtärker aus
verſchiedenen Gründen der Verſtärkung mittelſt des giftgen Sublimats
vorzuziehen iſt. Ausgeſtellt waren zahlreiche StereoſkopAnſichtspoſtkarten
von Knackſtedt u. Näther in Hamburg durch Herrn Bimpage,

ſowie Aufaahmen von Behrens-Rogaſen, Brandſeph-Stutt-
gart, Ruf Baſel, JafféPoſen und Gebrüder Taeſchler
St. Fiden, ferner äußerſt preiswerthe Vignettir-Masken von Brauer-
Buchholz in Schleſien.

Halleſcher BicheleClub. Nachdem die Reigenmannſchaft
des Klubs im Laufe des Winters bei vier Konkurrenzen im Reigen
fahren, nämlich in Sangerhauſen, Chemnitz, Magdeburg und Deſſau
ſich den erſten Platz zu ſichern verſtanden hat, ſind jetzt die dabei
errungenen werthvollen künſtleriſch ausgeführten Ehrenpreiſe im
Schaufenſter der Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung des Herrn
Otto Giſeke, große Steinſtraße 83, ausgeſtellt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle). Die nächſte Sitzung findet am kommenden Sonnabend
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt. Nach ge
ſchäftlichen itriln gen und Vorlegung der Eingänge wird Herr
Privatdozent Dr. luß einen Vortrag über Traverſirung
des Matterhorns halten. Die Theilnahme der Damen
bei dieſer Sitzung iſt erwünſcht und erbeten, wie auch
durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen ſind.
Es wird gewiß vielen Mitgliedern willkommen ſein, daß Reproduktionen
des beim letzten Projektionsabend vorgeführten Panoramas der Ortler
Gruppe von der Halleſchen Hütte aus durch die Sektionsleitung zum
Preiſe von 7 Mk. in Platin und von 6 Mk. in Albumin zu beziehen
ſind Beſtellungen werden mündlich oder ſchriftlich an den erſten
Schriftführer Herrn Bibliothekar Dr. Walther Schul tze, Friedrich
ſtraße 35 erbeten Probeexemplare werden in der Sitzung ausliegen.

Schaufriſiren. Das von der hieſigen Barbier-, Frijeur-
ünd Heil nung geſtern Nachmittag in den„Kaiſerſälen“ veranſtaltete Schaufriſiren erfreute ſich eines regen Zu
ſpruchs ſeitens der Betheiligten und der geladenen Gäſte, welch letztere
zum großen Theil als Verſuchsodjekte dienten. Der Obermeiſter,
Herr Friſeur Driebe, begrüßte zunächſt die Erſchienenen, wies ſodann
auf den Zweck der Zuſammenkunft hin und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer, als den Körderer des deutſchen Handwerks aus. Darauf begannen
wohl an 80 Lehrlinge dei Konzertmuſik ihre Thätigkeit. Ein
Theil derſelben friſirte, ein Theil ſchnitt Haare und der Reſt ver
ſuchte ſich im Haarbrennen. Nach Schluß der mehrſtündigen inter
eſſanten Arbeit erfolgte die Verkündung der Sieger aus dem fried
lichen Wettſtreit. Zuvor richtete der Herr Odermeſſter ermahnende
Worte an die jungen Leute, ſich nicht etwa als Künſtler
in ihrem Fach zu dünken, ſondern rüſtig weiter
zu arbeiten, durch weitere Vervollkommnung ſich ihre Exſſtenz zu
gründen und dem Handwerk Ehre zu machen. Es erhielten
Diplome: 1. In künſtlichen Haararbeiten die Lehr
linge Markgraf (bei Driebe) und Sander (bei Großklaus) den
1. Preis, Cramme (bei Otto) und Pötſch (bei Großklaus) den2. Preis,
Ja (bei Otto) und Theuring (bei Hofmann) den 3. Preis. 2.

m Friſiren: Bielig (bei Bräutigam) den 1. Preis, Schäfer (bei
Hofmann) den 2. Preis und Blume (bei Driebe) den 3. Preis.

Jnm Haarbrennen: ZBander (bei Wenzke) und Säickert
(bei Hickmann) den 1. Preis, Steinbrück (bei Richter),
Kiehl (bei Hammelmann), Wiemer (bei Hofmann) und Falkenberg
(bei Raude) den 2. Preis. 4. Jm Haarſchneiden:
Biedermann (bei Habermalz) und Degner (bei Becker) den 1. Preis,
Krumpe (bei Berger) und Schöppe (bei Möhring) den 2. Preis,
Pötſch (bei Großklaus) und Buſch (bei Schüler) den 3. Preis.
Die künſtlichen Haararbeiten werden auf dem Kongreß deutſcher
Friſeure in Stuttgart, Juli d. J., mit zur Ausſtellung gelangen.Abends fand eine Ballfeſtlichkeit für die Junnungsmeiſter und deren

Angehörigen ſtatt.
Jn der Lohnbewegung befinden ſich die Dekorateur und

Tapezierergehülfen, doch ſchlagen dieſelben dabei eine andere Taktik als

ſonſt gebräuchlich ein. Es werden nur diejenigen Gehülfen zum
Streifen veranlaßt, welche weniger als 21 Mark (Minimal Wochen
lohn) verdienen. Die weiter arbeitenden Gehülfen haben die Aus
ſtändigen zu unterſtützen. Bis geſtern war den Meiſtern „Friſt“ ge-
geben, ſich zu erklären. So weit wir erfahren konnten, hat die Mehr
zahl derſelben die Forderungen der Gebülfen abgelehnt da
ſich unter den Ausſtändigen Kräfte befinden ſollen, welche nicht die
Hälfte von dem geforderten Lohn wirklich verdienen.

Handwerkermeiſter-Verein. Am Freitag Abend 8 Uhr
findet im „Hotel zur Tulpe“ die letzte Sitzung vor den Sommerferien
ſtatt. Jn derſelben wird neben einigen geſchäftlichen Angelegenheiten
die das Halleſche Handwerk ſtark berührende Frage „über die
Vergebung öffentlicher Arbeiten nach aus wärts“
und eine diesbezügliche Reſolution Beſchluß gefaßt werden. Bei der
Wichtigkeit dieſer Frage für das geſammte Hand-
werk ſind alle Handwerkmeiſter, falls dieſelben
auch dem Verein noch nicht angehören, in der Ver-
ſammlung willkommen.

Poſtaliſches. Vom 1. April ab wird Britiſch-
Jndien am Werthbriefdienſt des Weltpoſtvereins theilnehmen.
Der Höchſtbetrag der Werthangabe iſt für den Verkehr mit Britiſch-
Dei auf 2400 Mark 3000 Franken 2000 Rupien) feſt
geſetzt.

Mehrere Sonnenuflecke ſind ſeit Freitag ſichtbar. Unter
ihnen zeichnet ſich einer durch außerordentliche Größe aus. Die-
ſelben können bis zu Ende dieſer Woche beobachtet werden.

Acetylen. Vor einem großen Kreis von Jntereſſenten hielt
am geſtrigen Abend im Saale des „Hotel Stadt Dresden“ (Bühlings
Hotel) der Vertreter der Jnternationalen AcetylenWerke, Herr Ull
rich aus Beriin, einen Exverimental-Vortrag über dieſe neueſte Be
leuchtungsart. Redner beſchrieb in eingehender Weiſe die verſchiedenen
Entwickelungsgänge der bisher in Gebrauch befindlichen Beleuchtungs
arten und kam dann näher auf das Acetylen zu ſprechen. Man
habe dasſelbe zwar ſchon in den 70er Jahren gekannt, doch erſt
nach jahrelanger mühevoller Arbeit ſei das heutige Reſultat erreicht
worden. Der Vortragende detaillirte dann die Beſtand-
theile, aus welchen das Calcium-Carbid (dies iſt die
Maſſe, durch welche Acetylen erzeugt wird) zuſommen-
geſetzt iſt und überzeugte die Anweſenden durch die in Thätigkeit ge-
ſetzte Experimentir-Fntwickelungs-Maſchine von der intenſiven Leucht
kraft des Acetylen. Durch die neuerdings in Anwendung gedrachte
Franke'ſche Reinigungsmaſſe, die man zum Reinigen des Calcium-
Carbids gebraucht, erzielt man nicht nur eine bedeuſend hellere
Flamme, ſondern es wird auch das Verrußen, das Verſagen der
Flamme, das Verſetzen der Rohre c. mit abſoluter Sicherheit verbindert. Wir wir hören, ſollen die Räume der kaiſerl. Poſtan-
ſtalten Jnowrazlaw und Bromberg ſowie auch einige Bahnhöfe dem
nächn mit Acetylen beleuchtet werden. Der Bahnhof zu Gerb
ſtedt hat bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit AcetylenBeleuchtung.
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Geſchäftsverlegung. Das ſeit ca. 40 Jahren am hieſigen
Platze beſtehende allbekannte photographiſche Atelier von
C. Höpfner, Jnhaber Fritz Möller, wird mit heutigem Tage
von der Poſiſtraße nach dem neuerbauten Grundſtück, Alte
Promenade Nr. 1, verlegt, worauf wir an dieſer Stelle unter
Hinweis auf das Jnſerat in heutiger Nummer auf-
merkſam machen. Das neue Altelier mit allen ſeinen Neben
und Vorräumen iſt ſo außerordentlich großartig, elegant
und dabei doch ſo allen Anſprüchen der Neuzeit entſprechend
praktiſch eingerichtet, datz ein Beſuch desſelben ſich beſtens belohnt.
Der durch vielfache Reiſen in die größten Städte des Jn und
Auslandes gebildete und klünſtleriſch geſchulte Geſchmack des Haus-
herrn ſpricht aus allen Einzelheiten und verleiht dem Ganzen einen
überaus vornehmen Charalter. Lange Spiegel nach dem Muſter
von Paris zieren den Eingang ins Komptoir, das ſich zur ebenen
Erde befindet. An dieſes ſchließt ſich ein großes Zimmer mit einer
reinen Galerie von Bildern an, welche durch ihre Mannigfaltigkeit
in Arrangement und Gruppirung, in Beleuchtung und
Charakteriſtitk ein Zeugniß von dem feinen Sinn und
dem hohen techniſchen Können des Herrn Möller
ablegen, der längſt nicht mehr zu den gewöhnlichen Photographen
zu rechnen iſt, ſondern ſeinen Platz unter den Künſtlern einzunehmen
berechtigt iſt. Von einem daranſtoenden, im modernſten, engliſchen
Geſchmack ausgeſtatteten Empfangsſalon mit reizenden Nebenräumen
zum Umklei en, gelangt man unmittelbar hinauf ins Atelier, welches,
oben faſt ganz geſchloſſen, nur von der Seite ein äußerſt angenehmes
und mildes Licht empfängt. Der Raum iſt ca. 75 qm groß, und
übertrifft, ebenſo wie die dazu gehörigen Nebenräume für Retou-
chiren, Verarößerung 2c. durch Grötze und Einrichtung alles bis er
hier Dageweſene und liefert die Möglichkeit zur Aufnahme der
größten und vielſeitigſten Gruppirungen und Gegenſtände.
Wünſchen wir Herrn Möller in ſeiner neuen Arbeitsſtätte ein herz
liches „Giück auf“.

Ein Familienabend ſoll am Palmſonntag, Abends72 Uhr, im Saale des „Konzerthauſes“, Karlſtraße 14, für die kon

firwirten Knaben der Neumarktgemeinde und ihre Angehörigen
abgehalten werden.

Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Giebichenſtein.
Am vorigen Montage hielt der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu
Giebichenſtein ſeine Monatsverſammlung auf „Lüderitz Berg“ ab.
Ueber Punkt 1 der Tagesordnung „Gemeind verordnetenBericht“,
referirte Herr Lüderitz; dabei bildete der Etat für 1899 den Haupt
gegenſtand. Zu Nr. 2: Eingemeindungsfrage, berichteteder Vorſitzende A. Spindler, über den bisherigen Kerlauf dieſer wichtigen

Angelenenheit, insbeſondere über die Beſprechungen, welche zwiſchen
den Vertretern der Stadt Halle und denen von Giebichenſtein unter
Vorſitz des Herrn Landraths von Werder ſtattgefunden haben, und
über die Verhandlungen der hieſtgen Eingemeindungs- Kommiſſion.
Jn dem ſich hieran anknüpfenden Meinungsaustauſch wurde beſonders
betont, daß man ſich in dieſer für Giebichenſtein ſo hochwichtigen
Lebensfrage nicht übereilen möge, und ohne Gewährleiſtung von
Rechten und Vortheilen ſeitens der Stadt Halle an unſere Gemeinde,
die Selbſtſtändigkeit nicht aufgeben möge. Zu Nr. 3: Hafrpflichtverſiche-
rung, nahm Herr Ehrlich das Wort, und forderte zu reger Betheiligung auf.
Es wurde noch beſchloſſen, die Eingemeindungsfrage bei allen dem
nächſtigen Sitzungen mit auf die Tagesordnung zu ſetzen, um dadurch
den Bürgern Gelegenyeit zu bieten, an der Klärung dieſer Angelegenheit
mitzuwir en.

Zuſammeuſtoß. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſtieß ein
Motorwagen an der Ecke der Ludwig Wucherer- und der oberen
Steinſtraße mit der vom Veſitzer ſelbſt gelenkten Droſchke Nr. 8
zuſammen. Herbeigeführt wurde der Zuſammennoß dadurch, daß der
Droſchienkutſcher, welcher mit ſeiner Droſchke hinter den Anhänge-
wagen vorbeifahren wollte, dem letzteren zu nahe kam. Hierbei
wurden die Pferde bei Seite geſchleudert, die Droſchke erfaßt, das
rechte Vorderrad zertrümmert, und vom Anhängewagen das Trittdbrett
beſchädigt. Betrieos rörung trat nicht ein.

Ueberraſchender Erfolg. Der geſtern in Merſeburg ab
gehaltenen P üfung für Einjährig- Freiwillige unterzog ſich auch ein
junger Techniker von hier, we cher zuvor nur einfache Bürgerſchul-bildung genoſſen hatte. Obwohl er das hieſige Vorvildungsinſtitut
für Einjährig- Freiwillige von Dr. Harang nur ein halbes Jayr lang
beſuchte und zuvor weder Unterricht in den fremden Sprachen noch
in den mathematiſchen Wiſſenszweigen u. ſ. w. gehabt hatte, gelang
es ihm dennoch, nach dem Urtheil des Herrn Regierungsrathes, ein
ſehr gutes Examen abzulegen.

Unfälle. Recht erheblich verletzt wurde heute der auf
einen hieſigen Neudau beſchäftigte Maurer Karl och aus
Morl, als denſelben ein vom Gerüſt herabfallender
Kalkkaſten traf und derart niederwarf, daß er verſchiedene
Gelenkverſtauchungen bezw. Rückzratverletzungen davontrug. Jn
einem hieſigen Gaſthofe verunglückte geſtern Avend der Koppelknecht
Joſeph Tarboth, als derſelbe ſchwer bezecht an den Eingang des
Kellers gerieth und derart hinabſtürzte, daß er außer bedeutender
Stirnwunde einen Bruch des Naſenbeines ſowie Verrenkung des
linken Schultergelenfks erlitt. T. blieb berußtlos liegen und
wurde erſt ſpäter aufgefunden. Die Verletzten mußten kliniſche
Hülfe aufſuchen.

Lattcherthum. Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich geſtern
auf der Klausthorbrücke ab. Ein Schulkind, das auf dem Heimweg
begriffen war, wurde von einem Arbeiter, der hinter ihm ging, ſo
heftig geſtoßen, daß es über die Schienen der elektriſchen Bahn grade
in d im Augenblicke flog, als ein Straßenwagen heranfuhr. Nur
durch den Umſtand, daß ſich das Kind ſchnell herumdrehte, ſeine
Beine anzog und ruhig in der Lage verharrte, wurde ein größeres
Unglück verhütet. Ehe ſich noch die erſchrockenen Zeugen des Vor-
falls erholt hatien, war der Uevelthäter nach der Halle entſchwunden.
Solche Rohheiten müßten den rechtſchaffenen Theil unſerer Bürger
ſchaft immer wieder daran erinnern, unſerer Polizei in der Uner-
drückung des ſich immer breiter machenden Lattcherthums zu unter-
ſtützen. Andererſeits muß man wieder die Frage aufwerfen, wann
wird wohl endlich das Projekt der Verbreiterung der Klausthorbrücke
ſeiner Verwirklichung entgegen gehen.

Karl Rieſel's Reiſebureaun in Berlin theilt uns mit,
daß die am 6. April projektirte Frühjahrsreiſe nach Jtalien incl.
Riviera, Rom, Neapel und Corfu (Griechenland) bereits geſichert
iſt. Genanntes Bureau verpflegt auf allen ſeinen Reiſen, was ſonſt
im Allgemeinen nicht üblich iſt, auch während der Eiſenbahnfahrt
und erhält jeder Th ilnehmer ſtets ein beſonderes Zimmer. Pro-
gramme gratis und franco.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. März 1899.

Aufgeboten: Der Geſchäftsdiener Ferd. Kluge, Wettinerſtr. 35
und Anna Höne, Beeſenerſtr. 20. Der Zimmermann Friedr. Zinke,
De'isſcherſtr. 75 und Henriette Hitſchke, Königſtr. 75. Der Schmied
Karl Baſtian, alt. Markt 2 und Pauline Doſt, gr. Steinſtr. 6. DerFabrikarb. Otto Bahn, Schloſſerſtr. 2 und Lina Haße, Radewell.
Der Landarb. Rud. Naſt, Bernhardyſtr. 11 und Helene Meſſe,
Geiſtſtr. 35. Der Maurer Rich. Tümmler, Schillerſtr. 43 und Eliſe
Kloska, Friedrichſtr. 5). Der Fieiſcher Aug. Hellwig, Halle und
Marie Graſſel, Bernburg. Der Telegraphen-Vorarb. Guſt. Pützſchel,
Halle und Bertha Hammer, Weißenfels.

Geboren Dem Böttcher Herm. Keil, Jakobſtr. 49, S. Auguſt
Heinrich Ernſt. Dem Eiſendreher Paul Karſollki gen. Kern,
Leipzigerſtr. 20, T. Jda Emma Marie. Dem Maurer Julius Noack,
Gerberſtr. 5, T. Anna Marie Elſe. Dem Handarb. Bernh. Vitmeyer,
Entb.-Jnſt., T. Emma. Dem Schweizer Karl Artmeier, Entb.Jnſt.,
T. Marie. Dem Maler Max Nowak, Entb.gnſt., T. Anna. Dem
Maurer Friedr. Wolf, Ludwigſtr. 41, S. Otto. Dem Maurer Otto
Ge hardt, Jakobſtr. 49, T. Agnes Anna Martha. Dem Stadtbahn-
wagenführer Felix Rühlmann, V. Vereinsſtr. 11, S. Oswald Felix.
Dem Schieferdecker Julius Hein, kl. Ulrichſtr. 32, S. Wilhelm Julius
Kurt. Dem Fabrikarb. Franz Fetiſch, Lindenſtr. 55, S. Andreas

Dem Handelsmann Eduard Böttger, Georgſtr. 3, T. Emma
edwig.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Koch geb. Eckardt, 72 J.,
Klinik. Des Schloſſer Karl Schnerr T. Margarethe, 2 Woch., Acker
ſtraße 1. Des Tiſchler Guſt. Holzſchuh T. Eliſe, 2 J., Leipzigerſtr. 64.
Des Zimmermann Gottlieb Schmidt T. Gertrud, Krauſenſtr. 22.
Des Schuhmacher Julius Laws S. Bruno, 4 Mon., Ludwig
Wuchererſtr. 20. Des Tiſchler Ernſt Mehle S. Kurt, 1 Mon.,Zwingerſtr. 28. Des Arbeiter Rich. Karf T. Anna, 3 J., Hiakoniſſen
haus. Der Schloſſer Kurt Rösner, 19 J., Klinik. Der Gevpäckträger
Wilh. Kunert, 52 J., Parkſtr. 22. Des Fechtlehrer Eduard Schmunk
S. Georg, 1 Woche, Fritz Reuterſtr. 2. Die Wittyp Auguſte Berger
geb. Klengel, 70 J., Siechenanſtalt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 18. bis 21. März 1899.
Aufgeboten Der Handarb. A. Rötting, Halle und M. Koch,

kl. Breitenſtr. 5. Der Schneider H. Prinz, Hoheſtr. 16 und A. Ziegler,
Eichendorffur. 39. Der Schloſſer C. Oertel, gr. Brunnenſtr. 16 und
E. Schleifert, gr. Brunnenſtr. 62. Der Holzpantoffelmacher A. Reuſcher
und L. Peter geb. Siebert, Eichendorffſtr. 6. Der Schriftſetzer
C. A. Gierſpeck, hier und A. E. Bungk, Cröllwitz.

Eheſchließzungen Der Kaufmann R. A. P. Grützkau, Magde-
burg und M. J. H. Götze, Reilſtr. 113. Der Maurer F. W. März,
Cröllwitz und Ch. E. Schmiedel, Fluthſtr. 1.

Geboren: Dem Weichenſteller F. C. Hoffmann, Triftſtr. 50,
T. Frieda Martha. Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 62. Dem
Fabrikarb. O. Schlenz, kl. Breitenſtr. 12, T. Frieda. Dem Zimmer
mann F. A. Kommer, Schmelzerſtr. 1, T. Anna Lina Martha. Dem
Schloſſer H. F. Wengel, Ziethenſtr. 32, S. Erich Franz. Dem
Fabrikarb. F. Friedrich, Auguſtſtr. 8, T. Marie Minna Martha.
Dem Zimmermann F. A. Spies, Reilſtr. 30, S. Walther. Dem
Hilfsrangirmſtr. C. A. Ruhmann, Schmelzerſtr. 11. T. Erna Gertrud.
Dem Fadrikarb. C. A. H. Buck, Reilſtr. 62, T. Emma Martha.

Geſtorben: Des Maurer H. A. Schütze T. Louiſe Margarethbe,
5 Mon., Seydplitzſtr. 2. Emilie Schleifert, 10 Std., gr. Brunnenſtr. 62.
Des Telegraphiſten G. L. Zahn S. Caiſtav Hermann Willy, 17 T.,
Hoheſtr. 18.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Hochzeit des Figaro von

Mozart. Gaſtſpiel des Herrn Julius Kiefer vom
Stadtthater in Brünn.) Als Anwärter für das Baryton-
Heldenfach ſtellte ſich geſtern Herr Julius Kiefer vom Stadttheater
in Brünn in der Partie des Grafen in „Figaro's Hochzeit“ von
Mozart vor. Er hinterließ mit ſeiner Geſammtleiſtung einen derart
befriedigenden Eindruck, daß wir in der Lage find, der Theaterleitung
zu empfehlen, durch ein zweites Gaſtſpiel die Möglichkeit zur Bildung eines
Urtheils darüber zu verſchanen, obwHerr Kiefer für die eigentlichen Helden
partien“ (Teramund, Wotan, Nelusco rc.) ſich eianet. Denn darüber ver
mag der Graf im „Figaro“ überzeugende Auskunft nicht zu geoen.
Jmmerhin war es doch ein glücklicher Gedanke, uns den in
Ausſicht genommenen Baryton zuerſt als Graf vorzuſtellen, weil
in dieſer Aufgabe der Künfller zeigen kann, ob er gute
muſikaliſche Bildung hat, ob er zu ſingen verſteht, ſowie ob
er die erforderliche darſtelleriſche Gewandtheit beſitzt. Und über dieſe
Punkte eben hat uns die geſtrige Gaſtleiſtung recht Befriedigendes
geſagt. Herrn Kiefers Stimme iſt ein baßfarbener Baryton, der
genügenden Umfang nach der Höhe und Tiefe hin hat, tüchlig ge-
ſchult und immer von ſympathiſchem Klange iſt. Die Texig be muß
an Deutlichkeit noch gewinnen, wie auch Licht und Schatten im
Geſang noch beſſer zu veitheilen ſein werden. Zu loben
ſind die unbedingte muſikaliſche Sicherheit und Korrektheit,
ſowie das immer der Situation angepaßte Spiel, welches
durch die vortheilhafte Bühnenerſcheinung des Gaſtes
unt rſtützt wird. Ein zweites Gaſtſpiel wird ſich auch deshalb
empfehlen, weil wir glauben, daß Herr Kiefer geſtern durch äußere
Umſtände an der Entfaltung ſeines ganzen künſtleriſchen Könnens
gehindert war. Wenigſtens veobachteten wir, daß die Leiſtung ſich
im Laufe des Abends immer mehr ſteigerte und in der großen
Arie „Der Prozeß ſchon gewonnen“ zu reſpektabier Höhe gelang war.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum Benefiz für Herrn Joſef Fanta gelangt am Donnerstag die
romantiſche Oper „Das Nachtlager in Granada“ zur Auf-
führung. Herr Fanta ſinat die Partie des „Fäger“. Den Beſchluß
des Abends bildet der äußerſt draſtiſche Schwank Penſion
Schöller“. Für Freitag iſt die erſte Wiederholung der Oper
„Prophet“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag, den 23. März iſt die 14. Wiederholung des tollen
Schwankes „Der Schlafwagen-Kontroleur“. Freitag
wird zum Beneſiz für den beliebten Bonvivant des Thalia-Theaters,
Herrn Max Bir a, Schönthan und Kadelsourg's Luſt piel: „Die
berühmte Frau“ in Szene gehen und ſind Karten für Bira's
l von heute ab an der Tages-Kaſſe des Thalia Theaters
erhältlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
J Halle a. S., 22. März. Tie Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche deutſche Akademie der Natur-
forſcher hat eines ihrer bedeutendſten Vorſtandsmitglieder durch
den Tod verloren. Jn Wien ſtarb Hofrath Dr. Franz Ritter
von Nauer, früher Jntendant des k. k. naturhiſtoriſchen Hof-
muſeums in Wien.

Von deutſchen Hochſchulen. Dem Lehrer für Chirurgie
an der Ronocker Landesuniverſität Profeſſor Dr. Garré, der einen
Ruf an die Univerſität Baſel abgelehnt hat, iſt von dem Herzog-
Regenten der Charakter als Ober-Medizinalrath ver iehen. Als Nach
folger des Profeſſors der Rechte Dr. von Hivpel, der nach
Göttingen geht, hat der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr.
Wachenfeld in Marburg einen Ruf an die Univerſität Roſtock
erhalten und wird Oſtern dorthin kommen. Die Nachricht, daß
Profeſſor Dr. Waentig in Greifswald den Ruf als Nachfolger
des Profeſſors der Staatswiſſenſchaften Dr. Diehl, der nach Königs-
berg berufen iſt, angenommen habe, hat ſich als unrichtig erwieſen.

Braunſchweig, 21. März. Die Lücken, die im Lehrkörper
der tech niſchen Hochſchule entſtanden waren, ſind nun wieder
beſeitigt. das Fach der techniſchen Chemie, das früher Prof.Dr. Max Müller vertrat, iſt jetzt Dr. Otto Reinke gewonnen
worden. Dr. Reinke wurde 1852 zu Naugard i. P. geboren, er
w dmete ſich dem Apothelerberufe und iſt ſeit dem Jahre 1883 als
Abtheilungsvorſtand an dem unter Leitung des Geheimraths
Delbrück ſtehenden Jnſtitute für Gährungsgewerbe und Stärke-
induſtrie in Berlin angeſtellt.

Berlin, 22. März. Wie vor einiger Zeit durch die Zeitungen
gemeldet wurde, hat ſich im Nachl ſſe Albert Lortzings eine
bisher noch unvekannt gebliebene dreiaktige Oper gefunden, die den
Titel „Regina“ führt und aus dem Jahre 1847 ſtammt. Nach-
dem es dem glücklichen Emdecker des Schatzes gelungen war, den
Kaiſer, deſſen dankenswerthe Vorliebe für den vieigeprüften
Komponiſten des „Zar und Zimmermann“ ja bekannt iſt, für
dieſes nachgelaſſene Werk ganz beſonders zu intereſſiren, ſtand
der „Regina“ ſogleich der Weg auf die Bühne unſeres
Königl. Opernhauſes offen. Die Oper iſt allerdings leider eine der
ſchwächſten Lortzings. Zu einem „romantiſchen“ Text, der auf die
älteſte Opernſchablone zurückgreift, hat der Meiſter eine Muſik ge
ſchrieben, die nicht minder ſkiaviſch der Schablone folgt. Aogeſehen
von eingen Chorſätzen im erſten Akte und dem Anfangs- und Schluß-
chor des dritten Akts, tragen die einzelnen Nummern der Partitur,
beſonders die ſämmtlichen größeren Arien, ein abſolut formaliſtiſches,
zopfiges Gepräge. Es thut Einem wirklich wehe, den W eiſter ur-
geſunder bürgerlicher Komik ſich hier auf einem Gebiete abmühen
zu ſehen, das ſeiner Begapung gänzlich fern liegt. Er, dem für
den Ausdruck herzhaft-gemüthvollen Humors die Erfindung nie
verſagt, behilft ſich hier, wo es ſich um die muſikaliſche Jlaſtration
dramatiſch bewegter Vorgänge handelt, zumeiſt mit konventionellen
Floskeln und Phraſen, die den Forderungen der jeweiligen Situation
in keiner Weiſe entſprechen. Es iſt in der That kaum zu verſtehen,
warum Lortzing dem Humor hier ſo faſt gar keinen Raum gegönnt

hat! Sein Werk würde dadurch ſicher die Exiſtenzberechtwonnen haben, die ihm in ſeiner jetzigen Geſtalt faſt Juun

werden r M Im N TBerlin, 22. März. m Neuen Theater wTrieſchs Luſtſpiel Der Hexenmeiſter“ zum crier
Ob ſeiner Gemeinverſtändlichkeit errang das en

abg e

aufgeführt.
billigen Erfolg und trug dem Autor Hervorrufe ein, die, wenn
nicht ſtürmiſch, ſo doch ſehr freundſchaftlich klangen. an

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderaktiven Heere. Friedberg, Oberſtlt. betm Stabe de u

egts. 36, als Abtheil.-Chef in das Kriegsminiſtexium, Pfoert
v. d Hoelle, Major u. Bats.-Komdr. im Jnf.Regt. 99, unter Biſ
um Oberſtlt. zum Stabe des Füſ.Regts. 36 verſetzt. Zachar

ajor u. Bats.-Komdr. im Jnf.-Regt. 71, zum Oberuilt. deförd.
v. d. Oſten Hptm. im 4. Garde-Regt. z. F., unter Entbebun
dem Kmdo. als Adjut. bei der 3. GardeJnf.Brig. als Komp h
in das Jnf.Regt. 96 verſetzt. Frhr. v. Kleiſt, Oberlt. im d
Regt. 94, unter Beförd. zum Hptm. zum Komp.Chef ernannt
überzähl. Hauptl. ſind beförd. die Oberlts. de Dumadel'g
pinol im Jnf.-Regt. 93, Strack im Jnf.Regt. 95. Ein Pat
ſeines Dienſtgrades verliehen dem Hptm. Digeon v. Ronte,
t on im Jnf.-Regt. 153 und komm. als Adjut. bei dem Govveine
ment von Ulm. Verſetzt find: Othegraven, Lt. im Jnf.ſe
Nr. 94, in das Jnf.-Regt. 146, Rath, Lt. im Jnf.Regt. 152
das Jnf.Regt. 66. Zu Oberlits. beförd.: die Lts.: Walliſer i
Jnf.-Regt. 71, Schneider im Magd. Zäger-Bat. 4. Mit du
I. April d. J. verſetzt: die Oberlts.: v. Jerin, à la gute de
Inf.-Regis. 62, unter Enthebung von dem Kmdo. als Erzieherg
Kadettenhauſe in Potsdam in das Jnf. Regt. 26, v. Collez
à la suite des Kadettencorps, unter Entheb. von dem Verhältniß
Militärlehrer am Kadettenhauſe in Wahlſtatt in das Jnf. Regt.
Mit dem 1. April d. J. vom Kmdo. als Erzicher enthohn
v. König, Oberlt. à la suite des Jnf.-Regts. 27, kommanditt;
Kadettenhauſe in Potsdam, unter Wiedereinreihung in das Reg
Vom 1. April d. J. ab als Erzieher kommandirt die Oberh
Hauch im Füſ.-Regt. 36, Ulf im Jnf.-Regt. 27 zur Ha
Kadetienanſtalt. v. Glaſenapp, Major à la suite des d
Regts. 27 und Eiſenbahnkommiſſar, kmoört. zur Dienſileiſt. ba
Eiſenbahntinienkommiſſion in Straßburg i. E., unter Stellm
à la suite des Generalſtabes der Armee, zum Eiſenbahnlinig
kommiſſar in Straßburg i. E. ernannt. Beß, Gen. Major
Kmdr. der 1. Fußart.-Brig., zum Jnſpekteur der 2. Fuyatt.-dyy
ernannt. Berlage, Oberſt u. Kmdr. des Fußart.Regts. 2,
der Führung der 1. Fußart.-Brig. beauftr. Jourdan, Ob
à la suito des Fußart.-Regts. 7 und Direktor der 3. Art.- Ding
Direktion, zum Kmdr. des Fußart.-Regts. 2 ernannt. Pelizaenz
Hptm. u. Komp.-Chef im Fußart.Regt. 4, unter Beförd. zum M
zum Stabe des Fußart.-Regts. 8 verſetzt. Jaedicke, Oberlt,
Fußart.Regt. 4, unter Beförd. zum Hptm., vorl. ohne Parent, z
Komp.-Chef ernannt. Befördert zum Leutnant der Fägnrich vo
Griesheim im Jnf.-Regt. 94, zu Fähnrichen h urray, Ung
offizier im Jnf.-Regt. 71, Bruck, Unteroff. im Jnf.-Regt. 36.

Vermiſchtes.
Peſt in Hougkong. Jn der letzten Woche ſind weitere ſeh

Peſtertrankungen vorgekommen.
Sturmopfer in Nordamerika. Einer Meldung des „Diß

Telegraph“ aus NewYork zufolge ſoll die Zahl der Opfer
Cyclons in den verſchiedenen davon betroffenen Landſtrichen l
betragen.

Gasarbeiterſtreik in Paris. Geſtern Mittag beſchleſt
3000 Gasarbeiter, in den Ausſtand zu treten. Die drei gröfßt
Fabriken der Gasgeſellſchaft ſiehen faſt vollſtändig ohne Arbeiter d
Doch ſoll neueren Nachrichten zufolge in allen Gasfabriken der ung
ſtörte Betrieb geſichert ſein.

Zur Geneſis des deutſch- franzöſiſchen Krieges erhaben wi
von unſerem Leipz ger O Korreſpondenten folgende merkwiw
Nachricht: Jm „»Leipziger Tageblatt“ ſucht ein inaktiver Le
den Nachweis zu erb'ingen, daß Frankreich ſchon vor de
Hohenzollern- Kandidatur zum Krieg gegen Deut
land gerüſtet habe. In jener Zeit in Saarlouis ſtehend, hatte er
wie die übrigen Offiziere regen freundſchaftlichen Verkehr mit den fru
zöſiſchen Offizieren jenſeits der Grenze. Ungefähr drei Ah
bevor die hohenzollerſche Kandidatur durch die Zeitungen gemehe
wurde, hörte dieſer plötzlich auf, da die deutſchen Offiziere in M
wonin ſie, wie üblich, zum Frühjahrsrennen gekommen waren, a
fallend kühl und reſervirt empfangen wurden. Als man nach
Urſache fragte, erhielt man zur Antwort, ob man denn noch i
wüßte, daß es zum Kriege mit den Preußen kommen werde, in M
ſei wan ſchon ſeit einiger Zeit mit der Armirung der Feſtungswet
beſchä'tigt.

Die Ex-Fürſtin Chimay macht noch immer von ſich tod
Sie wird, wie belgiſche Blätter berichten, ihren geliebten Freu
Rigo nun endlich regelrecht heirathen können. Für den ehemalize
Zigeuner bildet dieſe Heirath natürlich eine Lebensfrage dern e
Geliebter der ſchönen Clara befand er ſich doch immer nur
ziemlich unſicherer Poſition, da er jederzeit den Laufpaß erhall
konnte. Die legitime Frau Rigos ſoll nun aber weich geworden et
und der Scheidungsproceß iſt im Gange. Die verlockende Ausſ
auf eine fürſtliche Jahrespenſion dürfte dieſe glückliche Wendung d
Dinge herbeigeführt haben.

Der Verein zur Förderung des Dentſchthums in de
Oſtmarken hat während des letzten Monats in den Sammlung
von Büchern zur Begründung von Volksbüchereien in den Oſtmark
wieder recht nennenswerthe Erfoige aufzuweiien. Infolge der Spendel
konnten verſandt werden nach Graudenz 350, nach Koſten (Provn
Poſen) 309, nach Oſtrowo (Prov. Poſen) 308, nach Dobrzyea 30
nach Budſin 275, nach Tarnowke (Kreis Flatew) 193, nach Oslov
(Kreis Schwetz) 130 und an den Turnverein Jahn in Flatow (Weß
preuß.) 44 Bände.

Von der See. Der Dampfer „Recepta“, von Englen
mit Kohlen nach Pillau beſtimmt, iſt in der Nordſe
geſunken. Der Kapitän und zwölf Mann wurden gerette
der Reſt der Mannſchaft wird vermißt.

Jn Palermo wurde der Buchhalter Giovanni Canell
wegen Freiheitsberaubung, begangen an der Fürſtin Carini und
ihr er Tochter, ſowie Aneignung von 6000 Lire zu 6 Jahren Mo
naten Zuchthaus und 1500 Lire Geld rafe verurtheilt.Tödtlicher Sturz. Den „M. N. N.“ zufolge ſtürzte de
Leutnant Ernſt vom 2. PionierBataillon in Sp yer mit
Pferde. Es wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt. Die Verletzungen
ſind tödtlich.

Ein Alter von 257 Jahren haben die drei Geſchwie
Mager, genannt Mager-Siemens, in Keskaſtel bei Saarunion ſehrElſaß erreicht. Der Tod dieſer 84, 86 und 87 Jahre allen
wohlhabenden Leute erfolgte jetzt innerh lb dreier Tage. Die the
Verſtorbenen, zwei Brüder und eine Schweſter, waren unverheira
lebien in ein und demſelbem Haushalte und wurden nach nur kurz
Krankenlager in Folge Altersſchwäche vom Tode ereilt. eben

Eine Tiger-Operation. Aus Hamdur g wird geſchrie m
Jm zoologiſchen Garten herrſchte neulich große Aufregung n
Tiger wurde, wie der „Hamb. Corr.“ berichtet, eine einge wach
Kralle fortgenommen. In der Natur brauchen die Thiere nichts e
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ſonderes für die gute Erhaltung ihrer Nägel zu thun Nägel Ka
Kufen nutzen ſich durch den gewöhnlichen Gebrauch ebenio
ab, wie ſie nachwachſen, ſo daß ſie ihre natürliche Längen
halten und man nur äußerſt ſelten unregelmähig nNägel oder Hufen findet. Anders bei manchen Hauen
und ſonſt gefangen gehaltenen Säugethieren. Bei e
Eſeln, Maulthieren und bei Kühen oder Ochſen, die man zur r
leiſtung heranzieht, ſchützt man die Hufen gegen zu ſtarke Abüus
durch Hufeiſen, bei ihnen würde die Neubildung mit der Abnt
nicht gleichen Schritt halten können. Bei den Hufthieren, de
zoologiſchen Gärten gehalten werden, wachſen die Hufen, wenn
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Thiere auf weichem Boden ſtehen, in manchen Fällen mehr nach,
als ſie abgenutzt werden, und es entſtehen dann nicht ſelten
ſchuhförmig verlängerte Hufen, die man nur in den Fällen, wo
die Thiere einen operativen Eingriff erlauben, beſchneiden kann.
Bern den großen Raubthieren ſind an den Käfigwänden
rößere Stücke weichen Holzes befeſtigt, an ihnen ſieht man die
hiere die Krallen wetzen und damit zugleich abnutzen. Und doch

fommt es, freilich ſelten, vor, daß einmal eine Kralle „einwächſt“.
So bei unſerem Tiger. Am linken Vorderfuß des ſtattlichen Jndiers
hatte ſich die innere Kralle mehr, als wünſchenswerth, verlängert;
ſie war daher mit ihrer krummen und ſcharfen Spitze in die Weich
iheile des eingedrungen, ſo daß dieſe verletzt und blutig
wurden. as machen reundliche Zureden, man meine es gut
mit ihm, man wolle ihn von ſeinen Schmerzen befreien, helfen
natürlich bei einem ſo wilden Burſchen nichts, da mußte alſo Gewalt
angewendet werden, man mußte ihn fangen. Zu dem Zwecke ſtellte
wan am Ende einer dünnen, aber ſtarken Leine eine Schlinge von
40—50 em Durchmeſſer her und legte ſie durch das Gitter in den
gäfig hinein den größeren Theil der Leine aber behielt man
draußen ſodaß man die Schlinyge zus eben und das gefangene
Thier von außen feſthalten konnte. Nach einigen Augenblicken trat
der Tiger gelockt durch ein leckeres Stück Fleiſch in die Schlinge,
und gefangen war er. Leider hatte aber die Schlinge
nur das untere Ende des Fußes gefaßt, und als Tas
aufgeregte Thier ſich ernſthaft zur Wehr ſetzte, glitt der Fuß aus
der Umſchlingung heraus, und der Tiger war wieder frei. Von
neuem legte man die Schlinge in den Käfig. Jetzt war aber das
Thier vorſichtiger geworden. Scheu hielt es ſich von der gefährlichen
Leine fern und nahm auch kleine Stücke Fleiſch, die ihm zur Lockung
hingeworfen wurden, anfangs nicht bald aber ſiegte die Raubthier
natny über die Vorſicht: als ihm ein großes Stück Fleiſch
vor dem Käfig gezeigt wurde, richtete er ſich auf und fiel
dann auch richtig mit dem leidenden Fuß in die Schlinge, die raſch
zugezogen wurde. Da half nun kein Brüllen und kein Gegenarbeiten;
fünf Paar fräftige Arme zogen das wüthende Thier an das Gitter
heran, und der Direktor fand Gelegenheit, die eingewachſene Kralle
mit einer geeigneten langarmigen Zange raſch zu entfernen. Damit
war die Operation beendet. Natürlich hatte der Vorgang im Tiger-
käfig und das mächtige Gebrüll des gefangenen Thieres einiges Auf
ſehen erregt.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. „Jlti s“, Kommandant Korvetten-
ſapitän Lans, iſt am 20. März in Aden eingetroffen und will am
24. März die Reiſe nach Colombo (Ceylon) fortſetzen. S. M. S.
„Frithjof“ iſt am 20. März in Flensvurg eingetroffen.Norddeutſcher Lloyd. „W art b ur g“, v. Braſilien
kommend, 19. März 5 Nachm. in Antwerpen angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“, v. NewYork kommend, 20. März
8x Morgs. Scilly paſſ. „Aachen“, n. d. La Plata beſt. 19. März
9 Abds. in Antwerpen angekommen. „Wittenberg“ 20. März
Vorm. Reiſe v. Hiono n. Hongkong fortgeſetzt.

Hamburg Amerika-Linie, 21 März. „Cal ab ria“ Sonntag
in St. Thomas, „An daluſia“ geſtern in Penang, „Serbia“
in Newchwang angekommen. „Creſt“ von Philadelphia nach Ham
burg, „Suevia“ heute von Kobe nach Hongkong abgegangen.
Pennſylvania“ auf Heimreiſe heute Lizard paſſirt. Auguſt e“
iktoria“ Sonnabend in Neapel, „Hercynia“ und „Cherus-

kia“ in St. Thomas, „Helene Rickmers“, von Portland
kommend, geſtern in Hamburg eingetroffen. „Braſilia“ Sonnabend
von New York, „Valencia“ und „Konſtantia“ von St.
Thomas nach Hamburg, „Georgia“ von St. Vincent nach
Barcelona und Genua abgegangen. „Aleſia“ auf Heimreiſe geſtern
Eaſtbourne paſſirt.

Caſtle-Linie, 21. März. „Raglan Caſtle“ Sonnabend
zuf Heimreiſe in Lo don angekommen. „Dunvegan Caſtle“
Sonnabend auf Ausreiſe ron Southampton abgegangen. „Hawar-
den Caſtle“ Sonnabend auf Heimreiſe in Southampton und
geſtern in London angekommen. „Pembroke Caſtle“ heute
auf Ausreiſe im Delagda-Bay angekommen. „Doune Caſtle“
heute auf Ausreiſe Liſſabon paſſirt. „Harlech Caſtle“ Sonn-
abend auf Heimreiſe von Kapſtadt abgegangen. „Arundel
Caſtle“ Sonn'ag auf Ausreiſe in Kapſtadt angekommen.

Union-Linie, 21. März. „Briton“ Mittwoch auf Heim-
ceiſe in Madeira angekommen.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 22. März.

Wetterbericht vom 22. März, Morgens 5 Uhr.
Völliges Winterwetter herrſcht über faſt ganz Europa, ſelbſt
von Jrland wird theilweiſe Froſtwetter gemeldet. Jn ganz
Nord und Nordoſteuropa dauert ſtrenger Froſt fort, auch in
Deutſchland iſt die Kälte allenthalben beträchtlich. Während
das Barometer im Laufe des geſtrigen Tages anhaltend ge-
ſtiegen war, iſt ſeit dem Abend wieder geringes Fallen einge-
treten, verbunden mit dem Auftreten zahlreicher Federwolken,
welche Mondhöfe veranlaßten. Die Annäherung einer geſtern
Vormittag über der Nordſee lagernden Depreſſion iſt zu er
warten, was uns weitere Schneefälle in Ausſicht ſtellt, umſo-
mehr als noch mehrere andere Depreſſionen, dagegen kein inten-
ſiveres Hochdruckgebiet vorhanden iſt.

MeiſtVorausſichtliches Wetter am 23. März.
volkiges bis trübes Froſtwetter mit Schneefällen.

ginsfuß

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zeitz, 22. März. Heute fand die feierliche Enthüllung des

Denkmals Kaiſer Wilhelms des Erſten ſtatt. Nachdem der
Tag durch Glockengeläute eingeleitet, erfolgte Vormittag die
kirchliche Feier. Um 12x Uhr begann die Denkmalsenthüllung
in Anweſenheit des Oberpräſidenten Dr. von Bötticher, welcher
das Hoch ausbrachte.

eimar, 22. März. Der Landtag hat die Summe von
78 000 Mk. zur Errichtung einer Landesheilanſtalt der Hütten
und Kohlenwerke bewilligt.

Hamburg 22 März. Der Dampfer „Valdivia“ iſt
wohlbehalten in Sanſibar angekommen.

Paris, 22. März. Die Gasarbeiter haben heute
ihre Arbeit wieder aufge nommen. Die Exploſion im
Central-Laboratorium wurde durch Verſuche von zwei neuen
Pulvern, die zwei Chemiker vornahmen, verurſacht.

New York, 22. März. Eine Reuter-Meldung aus Cuba
beſtätigt die- Nachricht von der ſchweren Erkrankung des
Staatsſekretärs Shronan; man glaubt indeß, daß er wieder
geneſen wird.

New-York, 22. März. Die Kommiſſion zur Erledigung
der Grenzſtreitfrage zwiſchen Chile und Peru trat in der
amerikaniſchen Geſandtſchaft zuſammen der Urtheilsſpruch in
der Streitfrage wird in drei Tagen abgegeben werden.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Prenßiſche Lebens Verſichernngs Aktien- Geſellſchaft
In der ordentlichen Generalverſamm ung wurde die Bilanz, welche
einen Reingewinn von 400 929,40 aufweiſt, genehmigt und be-
ſch'oſſen, pro 1898 eine Dividende von 162/5 der Einzahlung gleich
50 pro Aktie zu zahlen.

S Erfurt, 21. März. Die Aktionäre der Erfurter Elek-
triſchen Straßenbahn hielten heute hier ihre Generalver-
ſammlung ab, welcher der Geſchäftsbericht fur 1897,98 vorgelegt
wurde. Danach betrugen die Betriebseinnahmen 255 856,62 A.
gegen das Vorjahr mehr um 22461,27 Es wurden 1093 152
Mororwagenkilometer und 19 763 Anhängewagenkilometer geleiſtet
Der Reingewinn beträgt 76 182,21 zur Vertheilung gelangen
6 J Dividende vei einem Aktienkapital von 1 100 000 Die Bilanz
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 1 339 484,52

Weimar, 22. März. Geſtern konſtituirte ſich hier eine
Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie mit dem Sitz
in Apolda und einem Aktienkapital von 750 000 Den Vor
ſitz binden Georg Hausmann und Rudolf Jahn, deren Fabrik von
Waltershauſen nach Apolda verlegt wird und in das neue Unter-
nehmen übergeht.

Leipzig, 21. März. Die Generalverſammlung der Leip
ziger Bank genehmigte ſämmtliche Anträge der Verwaltung, ſo
mit 10 ſofort zahlbare Dividende.

Dresd u, 21. März. Die Generalverſammlung der Cre-
ditanſtalt für Jnduſtrie und Handel genehmigte die
Kapitalerhöhung um 5 Mill. C. Neuaktien, welche die Berliner
Handelsgeiellſchaft zu 118 4 üvernimmt. Die Dividende von 9 iſt
ſofort zahlbar.

Börſe von Berlin vom 22. März.
Die Börſe war bei der Eröffnung abwartend. Schon zu

Beginn waren Eiſenaktien ſchwächer, Lokalmarkt war
heute beſſer, Banken lagen rnhig, doch feſt. Von
Bahnen Italiener erholt, Schweizer vernachläſſigt, Prinz
Heinrich feſt, von heimiſchen Dortmund-Gronau anziehend.
Kanada ſtetig. Der Kohlenaktienmarkt lag feſt, beſonders
Conſolidation undGelſenkirchen. Jn der zweitenBörſenſtunde ſtilles
Geſchäft, Schifffahrtsaktien unverändert, Amerikaner träge,
Bahnen und Banken feſt. Deutſche Bank geſtiegen. Sonſt
alles unverändert. Privat-Diskont 4/ Proz.

Markktberichte.
Magdeburg, 21. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 149 151
Rauhweizen 147 149 A. gehandelt. Roggen 138 140
angeboten. Gerſte, feinſte Chevalier bis 170 mittlere
152 56 Landgerſte 148 152 angeboten. Hafer
138 140 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165--185 ab Station geſucht. Mais, bunter
e loko 102--104 für Frühjahr 101--102 ab hier an
geboten.

Leipzig, 21. März. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſter, ver 1000 kg retto,
inländ. 153 155 bez. Brf., ausländiſcher 168 172 bez. Brf. Roggen
feſter, ver 1000 kg netto, hieſiger 142--145 bez. B., Poſener 148
bis 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1000 ke netto,
Braugerſte hieſige 157—- 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135

bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 143
149 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf,, Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto Rübol,
behauvtet, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898

46,50 bez., gefrorenes 46,50 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 180--185,
do. zfutter 165-- 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 58,10 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 38,60 Mark Geld. Sonnabend, 18. März mit

50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 23,50 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. Nr. I 19,50-—-20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0
21,00--21,50 do. Nr. II 17,00--18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 21. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-York 6 (6/16), Lieferung März 5,82
(5,96), Lieferung Mai 5,91 (6,02), in NewOrleans 5
(518 Petroleum Stand white in NewYork 7,35 (7.35),
in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5,45 (5,50), Rohe Brothers 5,65 (5,70), Mais per
März Mai 391 ((39ä), Juli 393 (393)Weizen rother Winterweizen loco 80 (795 Weizen per
März 80 (79), per Mai 73 (725 ver Juli 71“ (715),
ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Aio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 verApril 5,00 (5,00), ver Juni 5,15 (5,10), Mebl, Spring
Wheat clears 2,70 (2.75), Zucker 37 (37/5), Zinn 23,50 (23,75),
Kupfer 18,00 (18,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtelig.
Chicago, 21. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver März ver Mai 677 678 Mais perMärz 327 (328, Schmalz per März 5,15 (5,178), verMai 5,271 (5,30), Speck ſhort clear 4,8738 (4,878), Pork
per März 8,728 (8,75).

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. März 1899.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,80--11,00.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70——8,90.
Brodraffinade I. 24,00--24, 12x.

do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,8724,37.
Gem. Melis I. mit Faß 23,37 23,50.

Rohzucker I. Produft Traaſito frei Bahn Hamburg
per März 9,972G, 10,022B. per Aug. 10,30G, 10,35B.
per April 10,05G, 10,07B. ver Okt.Dez. 9,50G, 9,55B.
per Mai 10,12bez., 10,15B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. März 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produit,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

März 10,00. Aug. 10,223.April 1005. Okt. 9,573. Tendenz: ruhig.
Mai 10,10. Dez. 9,55.

Anufangs-Courſe vom 22. März 1899.
mugetherlt von T. Schoulicht, Bantgeichatt.
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e 9Vorſicht beim Einkauf von
r Die Höchſter Farbweike bringen „Migränin“,Migränin. das bekannte bewäh'te Mittel gegen Kopf-

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten
form in den Verlehr.

Dieſe Tabietten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz-
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ verlange man in den Apotyeken ans
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetraen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver-
ſehene Original-Produkt gegeben werden. [535
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Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Zeinhold Koceh, Barfüsserstr, 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 23. März 1899,

Abends 74 Uhr.
179. Vorſtellung im Paſſe-Partout

Abonnement.
127. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe: blau
S BVenefiz W

für Herrn Joseph Fanta.
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten. Text nach
dem gleichnamigen Schauſpiel v. Fr. Kind

von K. Freih. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Gabriele Marg, Koch.Gometz, ein junger Hirt Adolf Perluß.
Ein Jäger Joſeph Fanta.Ambroſio, ein alter Hirt,

i Oheim SVasko Theo Raven.Vedro Hirten Guſtav Krug.
Otto, Begleiter des Prinz-

Regenten Emil Lübben.Ort und Zeit: Spanien Mitte des 16.
Jabrhunderts.

Hierauf: Zum letzten Male
Pension Schöller.

S.hwank in 3 Akten. Nach einer Idee
von W. Jacoby und. C. Laufs.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.
Perſonen:

Philipp Klapproth Hans Fender.
Urrike Sproſſer, Wittwe,

ſeine Schweſter Ellen Forrſter.
Ja deren E. Kramer.Franziska Töchter Vertha Rocco.
Alfred Klapproth R. Matthias.
Ernit Kißling, Maler,

Alfreds Freund ans Zillich.
R. Biſchoff.Fritz Bernhardy

Joſephine Krüger, Schrift-

inellerin Marie Fender.Schöller, ehem. Muſik-
direſtor H. Bogeler.Amalie Pfeiffec, ſeine s

Schwägerin Th. Paulmann.
FFriederike, ihre Tochter Klara Albrecht.
Eugen Rümpel F. Werner.
Gröber, Major a. D. Theo Raven.
Jean, Zahlkellner Erich Ziegel.
Ein Kellner C. Enzorenner.
Erſter Emil Lübben.er Gaſt L. Kirchberg.

Ein Blumenmädchen, Gäſte, Kellner.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.Thalig- Theater.

Donnerstag, den 23. März 1899:
Der Schlafwagen Controleur.

Freitag: Benefiz Max Bira.
S Die berünmte Frau.
Apolio- Theater.
Neuer Spielplan
vom G. 30. März.

Mr. Fred Gil'ot, J Wige
Wel:, welcher auf einem Finger ſtehenkann.

Lucie u. Eugenio Grisanto,
Landſchafts-, Porträt- und Sandmaler.
Non plus ultra aller Malkünſte.
Bianca Braselly, SternLawinenſturz.

(Senſationell.) Geschwister
Verdier, SalonDueit. Pr. Von
Bernar's Fauloches Theater.

a izzi Rositta. Soubrette.
Arthur Jäcks Geſangshumoriſt,

reengagirt.

a r muſikaliſchelack u. Adra, See
und der Verwandlungshumoriſt

E. Effen, Senſationell.
Anfang S Uhr. n 11 Uhr.
h z k. 5 zum be-Dutzend-Bllete üebigen Gebrauch

ſind im Bnrran des Apollo- Theaters
und den bekannten Verkaufsſtellen

5 S2 m
h 3 WPatentirt! Patentirt!

Alleinige Fabrikanten:

The English „Platinum“-
Anti-Corset-Company,

London W. C.

Unentbehrlich für alle Damen.

ſee

r I

EnsATZ für CORSETSs,

Vollendung in der Figur.

Beständige Reinheit,

Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Absolute Behaglichkeit,

Stetigo Bequem'ichkeit,

fär Halle c.
Alleinverkauf

M. Huth&

r. Steinstrasse S7.

x

e

einzuzwängen.

2. Infolge seines

Krankheiten vollständig.
3.

in 10 Sekunden

4.

weder brechen noch springen.
5.

„Anti-Corset“
das theuerste Corset.

6.

voll und da
gewöhnlichen

S.
7.o. In den

S

Prklärende Broschüren gratis und franco.

Walhalla Theater.
Direktion Kieh. Hubert.

Neuer Spielplan!?
Bravour-The 3 Eugenes, re

gymnaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationell Die Waris-Truppe, Vlite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amanda u. Martha Hagemann,
Geſangs, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

ihrein humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-
buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzen“. Fräulein Klara Antoni,
Geſangs und Koſtüm-Soubreite. Herr
Martin Valiée, Original Geſangs-
Humoriſt. 0OsKar Messter's
„Kosmograph“ mit einer neuen Serie
„Lebender Photographien“ von der
Paläſting- Reiſe des deutſchen

Kaiſer-Paares. (Senſationell
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

M ünterrigt.
Erſtes Sprach- Juſtitnt

Methode Berlitz.
Enugliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Die Direction
Wer

Telephonanſchluß 1125.

edeie Frarzöſiſchen Unterricht,
Repetitorium f. Unterſekunda, während
der Schulferien Anerb. mit Preisford.
pro Stunde in der Exv. d. Ztg. u. Z. 3827

Vorbereitung a verFähnrich-, Primanor-
u. Abiturientenexam. rasehb, sicher, billigst

zu haben.

Aautendelein
feinste deutsche Speiseschokolade Marke „Saxonia“

Moesta, Direktor, Dresden S.

Die drei Schoenbrunn's mit

Von der BReis
zu eDr. Henzoe.

Meine gut asphaltirte, geheizte

e Kegelbahn
iſt für einige Abende frei.
Hotel Kaiserhor, Reilſtraße 132. S

ſuchte S

Hofmeiſter
ſucht 1. Mai oder früher auf Vorwerk od.
klein. Gute als alleiniger Beamter Stelle.
Gefl. Offert. unter I. W. 125 Exp.
d. Zeitung erbeten. F
X Auf einem Rittergut im Kreiſe

l wird ein tüchtiger, fleißiger, gut-
empfohlenerX verheiratheter H 0 m 61 ster

X für das Vorwerk 1. Juli angenommen.
X Meldungen mit Zeugnißabſchriften eub.
X B. e. 3326 bef. Rudolf Mosse,

Halle a. S- [3860Auf der Domäne Fräukenau b. Köſen
findet ſofort oder 1. Juli ein verheiratheter,
tüchtiger, umſichtiger

Geſpann Hofmeiſter

Stellung. [3951
I. Verwalter.,

Radfahrer, nur tüchtige Kraft, 1. Mai
eſucht. Anfangsgehalt 600

Ersatz fur Corsets

Siebhen Thatsachen.
Es giebt dem Körper einen vollständigen
Halt, ohne denselben in irgend einer Weise

es volle Athmungsfreiheit, vermindert jede
Neigung zur Schwindsucht und verhindert in

vielen Fällen die Mehrzahl der Frauen-

Es ist leicht zu waschen, da alle Stäbchen

können (dies ist ein besonderer Vortheil).

Es enthält nur „Platinum“-Stäbehen, welche

Eine Ersparniss wird dadurch erzielt, dass
man Keinen Corsetschoner braucht und das

Die Ausführung ist elegant und geschmack-

ringert es in der That das Taillenmaass.

Es ist für jede Figur passend.

6,50 bis 11,00.

Wo S a eer Jc S 8 x e

wissenschaftl. Schnitts gewährt

herausgenommen Werden

zweimal so lange hält, wie

es die übermässige Dicke der
Corsets nicht besitzt, vVer-

Preislagen von

Tüchtiger 2. Koch, gelernt. Conditor,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Gefl. Offert. unter A. E. 8533 an
Rud. Mosse, Erfurt. [3783

Geſucht Jüngere und ältere Land
wirthſchafterinnen, 150 bis 450 A. Ge-
halt, nur gute Stellen. 3923
Frau Marie Wantzföhen, Leipzigerſtr. 60.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden

geſucht und nachgewieſen durch

Pauline VIeckinger,Neunhänſer 3, am Markt.

LVermiethungen.

Jagerp atz angen. Wohunlage a. d.
Wieſen- und Stadt-Promenade, iſt de
v. Frau Geh. Rath. Siemens bew.
freundliche Bel-Etage, 6 heizb. Zimmer
mit Berl. Oefen und Doppelf., Mädchen
kammer, Gartenb. und reichlich. Zubehbör,
1. Juli od. 1. Okt. f. 750 Mk. zu verm.

S Lindenſtraße 81
iſt die J. Etg., Salon, 5 Zimmer mit

G Zubehör, Bad und Hartenbenutzung
S zum 1. October an ruhige Familie zu

S bLermieihen. 8528
J Vriderftr. 2, II. Etage

5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſarden-
kammer nebſt Zubehör à 709 Mk.

2 elegante Wohnnngen, 7 Zimmer
(Salon), Bad, reichliches Zubehör und
Gartennutzung, ſogleich oder ſpäter zu
vermiethen. Pferdeſtall kann auf Wunſch
beſchafft werden. Näheres bei

Steinhauf, Lindenſtraße 89.
Rittergut Queis b. Halle.
3905)] C. Rackwitrz.

c e T
In meinem Kolonialwaaren- Detailgeſchäft

5 und Weinhandlung findet zu Oſtern
ein junger Mann aus guter Familie

als Lehrling
Aufnahme. Penſion und Wohnung im
Hauſe. Bedingungen günſtig. Ange-
meſſene Schulbildung erforderlich.
Heinrich Buhe, Aschersleben.

Koohlohring
Junger Mann mit guter Schulbildung

aus beſſerer Familie, welcher Luſt hat die
Küche zu erlernen, kann ſich melden.
Antritt 1. Mai d. r Lehrzeit 3 Jahre.
Hugo Schütze, Oekonom u. Stadtkoch,

(3885

Parterre- Wohnung,

7 Piegçgen, Küche mit Zubehör Und
Gartenbenutzung, Preis 600, Todes-
falls halber 1. Mii 1899 oder ſpäter
zu vermiethen Burgſtraße 33.

Fehverehr.
S

zu 49 werden ſofort oder p. April auf
1. Hypothek geſucht. Werthtaxe 74200 Mk.,
taxirt von vereidigtem Taxator. Feuer-
verſicherung 39 000 Mk., Zinſen 3000 Mk.,
Größe des Areals 2709 Dweter, an
der Hauptſtraße gelegen, Gebäude 1882
und 1888 gebaut. Näheres bei

x

x

x

x

x

x

3

e

1000,000 Mark

t. Vermählt:

ſo gut wie unkündbare
e Institutegelder a

à Z2 (752
auf Acker auszuleihen durch

18000 Mr.
ſuche ich auf meine im Saalethale belegene
Landwirthſchaft zur erſten mündelſicheren
Stelle von Selbſtverleihern zum 1. April
d. Js. Offerten erbitte sub Z. 3523 an
die Expedition d. Ztg. (3909

16000 M
ſuche auf mein hieſiges Haus im Cenhun
der Stadt zur erſten Stelle per 1. Na
oder 1. Juli er. von Selbſtverleiher.

Gefl. Offert. sub Z. 3582 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 3908

33 jähr. einfacher Landwirthsſohn mit
ſof. n vorläufigen Vermögen von
27 000 Mark wünſcht ſich zu verheirathen,
ev. in ein Gut hineinzuheirathen. Werthe
Off. u. Chiffre Z. 3842 an die Exped.
d. Z. erbeten. Agenten verbeten. Dis
fretion zugeſichert. 13842

Gebildete, wirthſchaftlich erzogeue
Dame, Anfg. 30, wünſcht in briefl. Ver
kehr mit gebildetem Herrn zu treten, beh.
Heirath. Gutſittuirter Landwirth ſowie
Königl. Förſter, auch Wittwer mit Kind
nicht ausgeſchl. Gebildete Herren vom
Lande bevorzugt. Werthe Offerten mit
Photogravhie beliebe man unter S. B.
52065 an Haasenstein Vogler
A. G., Halle zu ſenden.

3 Verlangen Sie reicheHeir ath. Partien ſende über
200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machunngen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der I. B ilage 2. Seite.

TodesAnzeige.
Montag, den 20. d. Mts. entſchlief

ſanft unſere gute Tante,

Frau Oberſteiger Wacker
geb. Knauth,

was wir lieben Freunden und Bekannten
hierdurch mittheilen.

Löbejün, 22. März 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

r z S

Tove- Anzeige.
Heute Vormittag 11x Uhr ent-

ſchlief ſanft mein guſer Mann,
unſer lieber Vater und Bruder, der

Branuerei-Direltor
Gustav Werther

im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer

Die Hinter liebenen,
Tondern, Hille, 18. Mär; 1899.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Scholtz mit
Hrn. Rich. Hanke (Reichenbach i. Schl.).
Frl. Gertrud Eck lmann mit Hrn. Forſt
aſſeſſor Max Täger (Dresden). Frl.
Fanny Hendel mit Hrn. Realſchullehrer
cand. paed. Bruno Reiner (Oeisnitz i. V.).
J Roſa Eurhardt mit Hrn. Dr. med.
Paul Zieger (Bockwa--Zwickau). Frl
Sophie Henz mit Hrn. Otio Pöſchel
(Beniſch--Plauen i. V.). Frl. Marg.
Gerſtenberger mit Hrn. Ingenieur
Frohnhäuſer (Gaſchwitz b. Leipzig
Bernburg).

Hans v. Quillſtedt mit
Frl. Roennebeck (Hohenzieihen Berlin).
Hauptmann Frhr. v. Dalwigk mit Frl.
Treskow (Lichtenfels--Neiße). Hr. Dr.
phil. Paul Denſo mit Frl. Elsbeth
Schnorr (Dresden). Hr. Wilhelm Bethze
mit Frl. Sidonie Benndorf (Altenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hin. Hr. jur.
Leiſtikow (Hamburg). Hrn. Generalmajor
Graf zu Eulenburg Königsberg i. Br.).
Hrn. Dr. med. Max Schmidt (Leipzig
Stötteritz). Eine Tochter: Hrn.
Dr. Guſtav Hirte (Berlin). Hrn. Pfarrer
W. Schultz (Reupzig). Hrn. Dr. med.
Alfred Zätſch (Magderurg-Sudenbutg).
Hrn. Forſt ſſeſſor v. Wilucki (Lieba).
Hrn. Dr. Höckner (Leipzig). Hrn. Ober
Leutnant Curt Gottſchewski (Verliv).
Hrn. Willy Märcker (Aſchersleben).

Geſtorben: Hr. Verwalter C. L. von
Boſe (Stolberg). Hr. Kommerzienrath
Ferdinand Hauſchka (Meran). Fr.
Ober- Leutnant Robertine Sdillinger
(Wiesbaden). Kgl. Eiſenb.Seir. a. V.
Franz Quaſt (Magdeburg). Fabrikbeſ.
Julius Ludloff (Goslar a. H.). Rentier
u. Ortsſchulze Chriſtoph Jänſch (Raun-
dorf). Hr. Privatier Hermann Zwei-
dorf (Ballenſtedt). Fr. verw. Antonie
Schwan (Gernrode). Fr. Emilie Gotbe
(Bernburg). Hr. Paſtor em. Karl Emil
Wagener (Borna). Hr. Schneidermſtr.
Louis Kaufm. (Zerbſt). Hr. Jngeni ur
Felix Franken (Hannover). Hr. Pr.
wed. Franz Clarus (Grimma). Hr-Kaufmann artig Jörn Nordhauſen).

Franckeſtr. 1, Stadtſchützenhaus. Ernst Peter, Ranniſcheſtraße 4. Hr. Kaufmann Eduard Hage (HZerbſt).
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Bekanntmachung,
nd die Veſchäftigung von Arbeiterinnen undvehreſſe h endichen Arbeitern in Ziegeleien.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Herrn Reichs
wlers, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und
ndlichen Arbeitern in n n v 18. Oktober 1898
ierungsAmtsblatt Stück 50 Seite 397—98), bringe ich
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die LandesZentralbehörde
i Abſatz 1 der genannten Bekanntmachung für diejenigen

pgeleien, welche von den h sub II a. a. O
rauch machen, die auszuhängenden Auszüge in der nach
nenden Faſſung feſtgeſtellt hat:

Auszug
z den Beſtimmunngen der Gewerbeordnung über die
ſchäftignng von rbeiterinnen über 16 Jahre und
Bekanntmachung betreffend die Beſchäftigung vonrheiterinnen und ugeudlllhen Arbeitern in Ziegeleien

vom 18. Oktober 1898 ReichsGeſetzblatt Seite 1061).
I. Jn Ziegeleien, einſchließlich der Chamottefabriken, dürfen

rheiterinnen und jugendliche Arbeiter nicht verwendet werden
zur Gewinnung und zum Transporte der Rohmaterialien,

einſchließlich des eingeſumpften Lehms,
zur Handformerei (Streichen oder Schlagen) der Steine

mit Ausnahme von Dachziegeln (Dachpfannen) und von
Bimsſandſteinen (Schwemmſteinen),

zu Arbeiten in den Oefen und zum Befeuern der Oefen,
mit Ausnahme des Füllens und Entleerens oben offener
Schmauchöfen,

zum Transporte geformter (auch getrockneter und gebrannter)
Steine, ſoweit die Steine in Schiebkarren oder ähnlichen
Transportmitteln befördert werden und hierbei ein feſt
verlegtes Gleis oder eine harte ebene Fahrbahn nicht
benutzt werden kann.

(Ziffer J der Bekanntmachung).
II. Minderfährige dürfen nur beſchäftigt werden, wenn ſie

t einem durch die Polizeibehörde ihres letzten dauernden Auf-
thaltsortes oder ihres 8 deutſchen Arbeitsortes ausgeſtellten
beitsbuche verſehen ſind, welches von dem Arbeitgeber ein-
fordern, zu verwahren und auf amtliches Verlangen jeder Zeit
zulegen iſt (S8 107 und 108 der Gewerbeordnung). (Vergl.
ch die in jedem Arbeitsbuche abgedruckten 88 111 und 112

r Gewerbeordnung).
III. Wer Arbeiterinnen über 16 Jahre in einer Fabrik

er dieſer gleich zu achtenden gewerblichen Anlage beſchäftigen
ll, muß hiervon der Orts Polizeibehörde vorher ſchriftlich
zeige machen 138 Abſ. 1. der Gewerbeordnung).

In der Anzeige ſind anzugeben die dar die Wochentage,
welchen die Beſchäftigung ſtattfinden ſoll, Beginn und Ende

r Arbeitezeit und der Pauſen, Art der Beſchäftigung.
all hierin eine Aenderung eintreten, ſo muß davon vorher der
hörde weitere Anzeige gemacht werden 138 Abſ. 2 der
ewerbeordnung).

IV. Arbeiterinnen über 16 Jahre dürfen täglich nicht länger
z 11 Stunden und Sonnabends ſowie an Vorabenden der
ſtage nicht länger als 10 Stunden beſchäftigt werden 137
ſ. 2 der Gewerbeordnung).

V. Jn Ziegeleien, in denen das Formen der Ziegelſteine auf
Zeit von Mitte März bis Mitte November beſchränkt iſt und
lche ohne ſtändige Anlagen betrieben werden (Feldbrände),
r in welchen als ſtändige Anlage nur ein Ofen vorhanden
(d. h. in welchen der Ofen die einzige ſtändige Anlage bildet),
nen Arbeiterinnen an allen Werktagen mit Ausnahme des
onnabends und der Vorabende von Feſttagen 12 Stunden
chäftigt werden.

Alsdann iſt ihnen aber Vormittags, Mittags und Nach-
tags je eine Pauſe zu gewähren. Die Beſchäftigung muß
demal nach längſtens 4 Stunden durch eine Pauſe unter
ochen werden. Die Dauer der Mittagspauſe muß mindeſtens
ne Stunde, die der übrigen Pauſen mindeſtens je eine halbe
tunde betragen. (Ziffer II 2 der Bekanntmachung).

Arbeiterinnen über 16 Jahre, welche ein Hausweſen zu
ſorgen haben, ſind auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor

Mittagspauſe zu entlaſſen, ſofern dieſe nicht mindeſtens ein
n m halbe Stunde beträgt. (S 137 Abſ. 4 der Gewerbe

nung).

VI. Die Arbeitsſtunden der Arbeiterinnen dürfen nicht in
Nachtzeit zwiſchen 8 i Uhr Abends und S Uhr Morgens

len. Sonnabends, ſowie an Vorabenden der Feſttage iſt die
ſchäftigung nach 5 i Uhr Nachmittags verboten. (9 137

1 der Gewerbeordnung).
n Ziegeleien, welche ohne ſtändige Anlagen betrieben

rden (Feldbrände), oder in welchen als ſtändige Anlage nurn Ofen vorhanden iſt (d. h. in welchen der Ofen die einzige

indige Anlage bildet), können die Arbeitsſtunden in die Zeit
ſchen 4, Ühr Morgens und 9 Uhr Abends gelegt werden.
gdiffer II 3 der Bekanntmachung).

In denjenigen Ziegeleien, welche von den vorſtehend unter V
eder VI Abſ. 2 angegebenen Beſtimmungen Gebrauch
n iſt an einer in die Augen fallenden Stelle der Arbeits
e ne Tafel auszuhängen, die dieſen Auszug in deutlicher

rift enthält. (Ziffer III der Bekanntmachung).

Auszug
e den Vrimmungen der Gewerbeordnung über die

väftigung jugendlicher Arbeiter und der Bekannt-
Rng, betreffend die Veſchäftigung von Arbeiterinnen

und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien
r 18. Oktober 1898 ReichsGeſetzblatt Seite 1061).

et In Ziegeleien, einſchließlich der Chamottefabriken, dürfen
erinnen und jugendliche Arbeiter nicht verwendet werden

zur Gewinnung und zum Transporte der Rohmaterialien,
einſchließlich des eingeſumpften Lehms,

jur Handformerei (Streichen oder Schiagen) der Steine
Ausnahme von Dachziegeln und von

imsſandſteinen (Schwemmſteinen),

2. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung 22. März 1899

zu Arbeiten in den Oefen und zum Befeuern der Oefen,
mit Ausnahme des Füllens und Entleerens oben offener
Schmauchöfen,

zum Transporte geformter (auch getrockneter und gebranntker
Steine, ſoweit die Steine in Schiebkarren oder ähnlichen
Transportmitteln befördert werden und hierbei ein feſt
verlegtes Gleis oder eine harte ebene Fahrbahn nicht
benutzt werden kann.

(Ziffer J der Bekanntmachung).
II. Kinder unter 13 Jahren dürfen in Fabriken nicht be

ſchäftigt werden. (J 135 Abſatz 1 der Gewerbeordnung).
III. Kinder über 13 Jahre dürfen in Fabriken nur be-

ſchäftigt werden, wenn ſie nicht mehr zum Beſuch der Volks-
ſchule verpflichtet ſind. (F 135 Abſatz 1 der Gewerbeordnung).

IV. Minderjährige dürfen nur beſchäftigt werden, wenn
ſie mit einem durch die Polizeibehörde ihres letzten dauernden
Aufenthaltsortes oder ihres erſten deutſchen Arbeitsortes aus
geſtellten Arbeitsbuche verſehen ſind, welches von dem Arbeit
geber einzufordern, zu verwahren-und auf amtliches Verlangen
jeder Zeit vorzulegen iſt. (S55 107 und 108 der Gewerbe
ordnung). (Vergl. auch die in jedem Arbeitsbuche abgedruckten

88 111 und 112 der Gewerbeordnung).
V. Wer Kinder unter 14 Jahren oder junge Leute zwiſchen

14 und 16 Jahren in einer Fabrik beschäftigen will, muß hier-
von der Ortspolizeibehörde vorher ſchriftlich Anzeige machen.

138 Abſatz 1 der Gewerbeordnung).
Jn der Anzeige ſind anzugeben: die Fabrik, die Wochen

tage, an welchen die Beſchäftigung ſtattfinden ſoll, Beginn und
Ende der Arbeitszeit und der Pauſen, Art der Beſchäftigung.
Soll hierin eine Aenderung eintreten, ſo muß davon vorher der
Behörde weitere Anzeige gemacht werden. 138 Abſatz 2 der
Gewerbeordnung).

VI. Jn jedem Arbeitsraume, in welchem jugendliche
Arbeiter unter 16 Jahren beſchäftigt werden, muß an einer in
die Augen fallenden Stelle ein Verzeichniß der darin beſchäftig-
ten jugendlichen Arbeiter unter Angabe der Arbeitstage, des
Beginns und Endes der Arbeitszeit, des Beginns und Endes
der Pauſen ausgehängt ſein. (5 138 Abſatz 2 der Gewerbe-
ordnung).

VII. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht länger als
6 Stunden täglich beſchäftigt werden. 135 Abſatz 2 der
Gewerbeordnung).

VIII. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in
Ziegeleien, in denen das Formen der Ziegelſteine auf die Zeit
von Mitte März bis Mitte November beſchränkt iſt, an den
Sonnabenden und Vorabenden der Feſttage nicht länger als
10 Stunden und an allen anderen Werktagen 11 Stunden
beſchäftigt werden. (Ziffer II 1 der Bekanntmachung.

Jn Ziegeleien, welche ohne ſtändige Anlagen betrieben
werden (Feldbrände), oder in welchen als ſtändige Anlage nur
ein Oſen vorhanden iſt (d. h. in welchen der Ofen die einzige
ſtändige Anlage bildet), können junge Leute von 14 bis
16 Jahren an allen Werktagen mit Ausnahme des Sonnabends
und der Vorabende von Feſttagen 12 Stunden, dagegen Sonn-
abends und an den Vorabenden von Feſttagen nicht länger als
10 Stunden beſchäftigt werden. Ziffer II 2 der Bekannt-
machung).

Die Arbeitsſtunden der Kinder unter 14 Jahren dürfen
nicht vor 5 Uhr Morgens beginnen und nicht nach 8' Uhr
Abends dauern. 136 Abſatz 1 der Gewerbeordnung).

Junge Leute von 14 bis 16 Jahren dürfen nicht vor
4 Uhr Morgens und nicht nach 9 Uhr Abends beſchäftigt
werden. (Ziffer II 3 der Bekanntmachung).

IX. W den Arbeitsſtunden müſſen allen Arbeitern
unter 16 Jahren regelmäßige Pauſen gewährt werden. Für
ſolche, die nur 6 Stunden täglich beſchäftigt werden, muß die
Pauſe mindeſtens eine halbe Stunde betragen. Den übrigen
jugendlichen Arbeitern muß mindeſtens Mittags eine einſtündige,
ſowie Vor und Nachmittags je eine halbſtündige Pauſe gewährt
werden. 136 Abſatz 1 der Gewerbeordnung).

Die Beſchäftigung muß jedesmal nach längſtens 4 Stunden
durch eine Pauſe unterbrochen werden. Ziffer II 2 der Be-
kanntmachung).

T. W der Pauſen darf den Arbeitern unter 16
Jahren eine Beſchäftigung im Fabrikbetriebe überhaupt nicht
und der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur dann geſtattet
werden, wenn in denſelben diejenigen Theile des Betriebes, in
welchen h Arbeiter beſchäftigt ſind, für die Zeit der
Pauſen völlig eingeſtellt werden, oder wenn der Aufenthalt im
Freien nicht thunlich und andere e Aufenthaltsräume
ohne unverhältnißmäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft werden
können. 136 Abſatz 2 der Gewerbeordnung).

XI. An Sonn und Feſttagen, ſowie während der vom
ordentlichen Seelſorger für den Catechumenen und Konfirmanden-,
Beicht- und Kommunion- Unterricht beſtimmten Stunden dürfen
Arbeiter unter 16 Jahren nicht beſchäftigt werden. 136
Abſatz 3 der Gewerbeordnung).

Jn n Ziegeleien, welche von den vorſtehend unter
VIII angegebenen Beſtimmungen Gebrauch machen, iſt an einer
in die Augen fallenden Stelle der Arbeitsſtätte eine Tafel aus
zuhängen, die dieſen Auszug in deutlicher Schrift enthält. (Ziffer
III der Bekanntmachung).

Der Wortlaut dieſer Auszüge iſt genau innezuhalten. Der
eine der Auszüge gilt für ſolche Ziegeleien der oben bezeichnetenArt, welche Juden liche Arbeiter beſchäftigen der andere für

ſolche Ziegeleien, welche Arbeiterinnen beſchöftigen Sind in
einer Ziegelei jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen thätig, ſo
müſſen beide Auszüge ausgehängt werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge.

Bekanntmachung.
Landespolizeiliche Anordnung, betreffend

die Beförderung und Unterſuchung von Schweinen.
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirth-

ſchaft, Domänen und Forſten ordne ich auf Grund der S8 20,

ichs-Vi 23. Juni 188027 und 29 des Neichs-Viehſeuchengeſetzes vom Mat 1891

(Reichs GeſWolat Seite 409) in Verbindung mit S 56b
dige 3 der Gewerbe Ordnung in der Faſſung
des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 (Reichs-Geſetzbl. S. 685)
r Verhütung der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche,
owie der Schweineſeuchen für den Umfang des Regierungs

bezirks Merſeburg hierdurch an, was folgt:
S 1. Das Treiben der zum Verkaufe beſtimmten Schweine

iſt nicht geſtattet.
Ebenſo dürfen Schweine von dem Orte oder der Stelle,

wo ſie gekauft ſind, nicht getrieben werden.
Die Beförderung ſolcher Schweine darf nur auf fugen-

dichten Fuhrwerken oder in anderen geeigneten Behältern, von
denen Futterſtoffe, Miſt 2c. nicht verloren gehen können, oder
mittelſt Tragens in dichten Körben c. ſtattfinden.

S 2. Fuhrwerke oder ſonſtige Behälter, die nach dem Er-
meſſen der Polizeibehörde oder des beamteten Thierarztes der
im S 4 der diesſeitigen Polizei-Verordnung, betreſſend die
Reinigung und Desinfektion der Ställe und Stallgeräthe c.
der Viehhändler vom 23. März 1897 (Amtsblatt
Seite 104) vorgeſchriebenen Reinigung nicht unterworfen
werden können, dürfen zur Beförderung von Handelsſchweinen
nicht weiter benutzt werden.

S 3. Die beamteten Thierärzte haben die Hauſirerſchweine,
die ſie innerhalb ihres Verwaltungsbezirks zufällig antreffen
oder auf irgend einem Wege ermitteln, auf Seuchen zu
unterſuchen.

Die Führer ſolcher Schweine haben dieſe Unterſuchungen an
jedem Orte und zu jeder Zeit zu geſtatten und dabei die
nöthige Hülfe zu leiſten.

8 4. Unter Schweinen im Sinne dieſer Anordnung ſind
Schweine von jedem Alter, mithin auch Ferkel zu verſtehen.

F 5. Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchungen 3)
haben die Führer der unterſuchten Schweine zu tragen, und
werden in Ermangelung gütlicher Einigung vor mir feſt-
geſetzt.

s 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften
werden, ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen, insbeſondere nach S 328 des Reichs- Strafgeſetz
buchs eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach S 66 Ziffer 4 des
oben angeführten ReichsViehſeuchengeſetzes beſtraft.

8 7. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft. Von dieſem Tage ab tiitt die diesſeitige
landespolizeiliche Anordnung, betreffend die Beförderung von
S en 2c., vom 3. Juni 1896 (Amtsblatt Seite 204) außer

eltung.
Merſeburg, den 18. Februar 1899.

Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: Pogge- 13981
Bekanntmachung,

betreffend Erhebungen über den Umfang einheimiſcher
Gütererzengung.

Vom Reichsamt des Jnnern werden in nächſter Zeit behufs
Erhebungen über den Umfang einheimiſcher Gütererzeugung
Fragebogen an die Firmen der Spielwagaren-Jnduſtrie (Fabri-kanten, Verleger, Exporteure und Hausinduſtrielle) zur Ver
ſendung gelangen.

Da es ſich hierbei um Vorbereitung handelspolitiſcher Maß-
nahmen hinſichtlich der Exportverhältniſſe handelt, mache ich
dringend darauf aufmerkſam, daß eine rechtzeitige und thun-
lichſt genaue Beantwortung der geſtellten Fragen im
eigenen Jntereſſe der Jnduſtrie und des Vertriebes liegt.

Merſeburg, den 13. März 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge. 13932
Bekanntmachung.

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und OeſterreichUngarn iſt
eine Vereinbarung wegen Ueberſchreitung der beiderſeitigen
Landesgrenzen mit Militär-Luftballons geſchloſſen worden.

Jn Gemäßheit dieſes auf voller Reciprocität beruhen-
den Abkommens wird den deutſchen Luftſchiffer Offizieren
und deren Begleitperſonen einerſeits und den Oeſterreich-
Ungariſchen Luftſchiffer- Offizieren und deren Begleitperſonen
andererſeits das Ueberſchreiten der Landesgrenze mit
Luftballons, ſowie das Landen auf dem Gebiete des anderen
Theils geſtattet.

Die Aufnahme von Photographien fremden Ländergebiets
und das Auflaſſen von mitgenommenen Brieftauben iſt allgemein
ausgeſchloſſen.

Die beiderſeitigen Luftſchiffer- Offizieren haben ſowohl zu
ihrem eigenen Schutze, als auch zur Ueberwachung und Ver-
hinderung etwaiger Umtriebe unbefugter Perſonen,
zu ihrem Ausweiſe dienliche Beſcheinigungen ihrer vorgeſetzten
Militärbehörde mitzuführen und jede Landung auf fremdem
Gebiete ſofort dem Vorſtande der Gemeinde, in deren Gebiete
die Landung erfolgt, anzuzeigen.

Für etwaige bei den Ballonfahrten und Landungen auf
fremden Gebiete verurſachte Beſchädigungen iſt Schadenerſatz
ch J Geſetzen des Landes, in dem der Schaden erwachſen
iſt, zu leiſten.

Jndem ich Vorſtehendes zur Kenntniß der Polizei und
Gemeindebehörden bringe, erſuche ich dieſelben, den Luftſchiffer
Offizieren bei ſowie nach dem Landen der Ballons jede nur
mögliche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3483. von Werder, [3933
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Bekanntmachung.

vom 9. Januar 1899.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittels Allerhöchſten Erl zWeh e t vom 6. d. i 7 r den Suchimartt ſiePolizeiVerordunng, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Dampffäſſern Pferde in Neubrandenburg die Erlaubniß zu ertheilen gen

g22 uder

tot
u der Ausſpielung von Pferden, Wagen undGegenſtänden die mit Genehmigung der Großh

Landesregierung bei Gelegenheit des im Mai d. Js. in

I. II. II. brandenburg ſtattfindenden Zuchtmarktes veranſtaltet werdenGebührenſatz für jedes auch im diesſeitigen Staatsgebiet Looſe zu vertreiben.
Gebührenſa folgende an demſelben Tage Berlin, den 11. Februar 1899.Angabe ebührenſat unterſuchte Dampffaß deſſelben Der Miniſter des Jnnern.

des für das Betriebes oder der in dem näm J. A.: Lindig. zlichen Gemeinde oder Guts-Prüfungsgeſchäfts. erſte Dampffaß Bezirke delegenen Betriebe deſſelben Bekanntmachung.
Beſitzers. Auf den Antrag des Vorſtandes des d Verban

L eines e e 4r Lehrerianenrfurt hat der Herr erpräſident der Provinz SacheA. Unterſuchung neuer oder nen aufzuſtellender Abänderung der u vom 30. Auguſt v. J. n
Dampffäſſer. 16. Februar er. genehmigt, daß der Termin für die z1. Für die Prüfung der Bauart und die erſte Waſſerdruckprobe 20 10 gründung eines für Lehrerinnen gijgt2. Für die Abnahmeprüfung 20 10 Verlooſung von Werthgegenſtänden auf den 15. und 16.93. Für die Abnahmeprüfung, verbunden mit der Bauartprüfung und der vember d. Js. verlegt wird.

erſten Druckprobe 30 20 Halle a. S., den 15. März 1899.E. Regelmäßig wiederkehreude Unterſuchungen. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
1. Für z regelmäßige Wo d 15 5 J.Nr. 3383. von Werder- 132. Für die regelmäßige Waſſerdruckprobe 153. gr die regelmäßige innere Unterſuchung verbunden mit der Waſſer Bekanntmachung.

druckprobe e e 0 17 al e e 25 20 Fur den aus den Ortſchaften Braſchwitz, PeißeO. Sounſtige Veſtimmnungen. Rabatz und Zöberitz beſtehenden Hebeammenbezirk iſt1. Für Druckproben nach Hauptausbeſſerungen oder Unterſuchungen auf Frau Wilhelmine Thieme aus Döſzel zur Bezirkshe

Antra g. 20 10 s r d März 1890t S., 16. März2, Für regelmäßige innere Unterſuchungen, die durch eine kommandirten Soldaten führen zu ihrer Beglaubigung AusweiſeDruckprobe ergänzt oder erſetzt werden müſſen, ſind die mit ſich, welche von b 53 Trigonometriſchen Abtheilung J.-Nr Fr Kö nigliche e Saalkreiſes. pu
Gebühren für eine regelmäßige Druckprobe zu berechnen. der Landes- Aufnahme durch Dienſtſtempel und Unterſchrift

3. Ermäßigte Gebühren ſind nur dann zu berechnen, vollzogen ſind. B k twenn die betreffenden Unterſuchungen an dem feſtgeſetzten Tage Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich ekann machung.

zu Ende geſührt worden ſind. angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen
Für begonnene Unterſuchungen, die durch Verſchulden des Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und oder c die Errichtung einer Zwangsinnung

Dampffaßbeſitzers oder ſeines Stellvertreters an dem ſt insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend das
ede beglaubigten Perſonen auch ohne vorherige Anzeige dorf, Beeſen a. E. mit Gut, Böllberg, Brachwitz, Biogeſetzten Tage nicht beendet werden können, ſowie für

Wiederholung ſolcher Prüfungen ſind die entſprechenden Einzel geſtatten.
ſätze und zwar nach Spalte II zu berechnen. Die betreffenden Trigonometer ſind angewieſen, jede Caneng, Capellenende, Cröllwitz, Diemitz, Dieskau, Dih

4. Falls die Unterſuchung mehrerer Dampffäſſer eines Be Flurbeſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Giebichenſtein, Gimritz b. H., Granau, Groitſch, Gu
3 Holz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen, berg, Harsdorf, Jnwenden, Kleinkugel, Lehndorf, Lettin Lesh

(nicht begonnene) Unterſuchungen eine Gebühr nicht erhoben, Arbeiter pp., nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen Löbnitz a. G., Mötzlich, Schiepzig, Nietleben, Obermaſchwihz O
wenn die Unterſuchung eines der Dampffäſſer in Angriff ge dagegen haben dieſelben mit dem Ankauf der Voden OpyppinFreiheit, Oſendorf, Peißen, Planeng, Plößnitz P
nommen iſt. welche zum Schutze der Feſtlegungsſteine von Rabatz, Radewell Reideburg, e Sagiednen Grundbeſitzern an den Staat abzutreten ſind, nichts Schönnewitz, Seeben, Sennewitz, Stichelsdorf,

Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Trotha, Untermaſchwitz, Wörmlitz, Zöberitz, Zſcherben, Zu
ſitzer, je nachdem es ſich um eine Prüfung nach Abſatz A., B. Staat erfolgt ſpäter im Verwaltungswege, die Zahlung hierfür ſchöna ſchriftlich oder mündlich bis zum 25. d. M. bei mir

ſitzers an einem Tage vereinbart iſt, ſo wird für etwa vereitelte Fuhrwerk,

5. Kann an einem vereinbarten Tage überhaupt keine
Unterſuchung begonnen werden, ſo iſt von dem Dampffaßbe zu ſchaffen.

oder C. der Gebührenordnung handelt, eine Gebühr nach A. 1, wird durch die Steuerkaſſen geleiſtet.
B. 1 oder C. 1 und zwar nach Spalte II zu erheben. z Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während hHech aif ganda de Meteteetbene. ten Meer Se dte e t en ten eheDer h Wien T n es grrlanges werden, für ſich nd ihre Diener, Surſhenwnd igem Rathhauſe, Sparkaſſengebäude, Zim

e Präſi ülfsmannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches S en. tz t Braneh e rn Savje ſ re n Tie ihee Lpſegnng teien und n Ich fordere hierdurch alle Diejenigen welche in den ehe
bezahlen werden.

Bekanntmachung Staats oder GemeindeMitteln gewährt.Alle übrigen Hülſsleiſtungen und aller Vorſchub, welche ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der ErkärendVom 1. Mai d. Js ab werden im hieſigen Kreiſe in den Beanjngsolen S werden gern bemerkt werden. der Errichtung der Zwangsinnung zuſtinmnt oder nicht, Il

Ausführung des Geſetzes vom 7. April 1869 trigonometriſche Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte Verbreitung

Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus e Gemeinden das Klempner-Handwerk betreiben,

lempuner-Handwerk in den Gemeinden Am

witz, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. R., Burg i.

eicha, Torng

zugeben ſind.

bgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß m

ſind, und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehe
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.e e gen ehe dieſer Beitrag m hen Betten Sare za tntgen ken S den e l

und Hhlſeirigonometer wen ſich durch offene Ordres Halle a. S., den 21. März 189. Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf C
der Herren Miniſter des Jnnern und für die Der Königliche n r Saalkreiſes. o richtung r z kungen e

von We der. Dönitz, Stadtrath.Landwirthſchaft ausweiſen die als Hülfsarbeiter J.-Nr. 3601.

Hierdurch beehre ieh mich ergebenst anzuzeigen, dass ich ein

h W J
S u m

546
dernene Bank und Hypotheken- Vermittelungs Geschältes

in Halle a. S.
Leipeigerstrasse Nr. 64

errichtet habe.

B. J. Baew. Bankgeschäft,
MHalberstacdlt. 13903

2Kammern Berlüm.
W. 64. Behren' raße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verlauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Ritter üter Groſz und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige kommen als ſelbſt-
ſtändie G üter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſukalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Größze. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruiſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Boden verhältniſſe werden durch mich toſtenfrei ertheilt. [3287

Halle a. S., im März 1899.
E. Licbau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitg ied des Bundes der Landwirthe.

Korbwaaren- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkanfe Kinderwagen, Reiſe-

körbe, Notenſtänder, Papierkörbe, Korbſtühle, Binmentiſche, Puppen-
wagen, Staubtuch- und Arbeitskörbe u. ſ. w. Sämmtliche Waaren find
beſtes Fabrikat und werden, um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten

Preiſen aueverkauft. (3944A. Böttcher Leipjiger etraße 21l.

Ban- und Düngeltallrz,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WelesKalk, 95, Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äuße ſt billigen Preiſen.

vo ter hen Bennſtedter Kalkwerkr.

Kapitalien jeder Höhe erſtſt. auf Güter

burg, Stuttgarter Platz 3 I. [3641

e

Junge gemäſtete

S Truthähne
hund Hühner
J kanfen in Poſten und
Jerbitten Offerten tPottel& Broskowski,

94 ereiinenWäſch

Max P am laundry.american Sie

UDeber zeugen sie in dass meine
Hewtsehland

h Fahrrädere u. Zubehortheile
die besten und daber S

o die allerbiligsten sind.
S Wiederverkänmfer gesucht.

Haupt-Katfalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck h

Deutschlands grösstes e
Special-Fahrrad-Versgand- Hans

9 W. r e
a Pofyphrors

Selbstspielende
Mnsikwerke

S. zum Preise V. 20 Mk. auf-
h vVvärts liefert geg. Monats

raten von 3 Mk. en dio-
Musikalien-Havdlanga Sia Freund &00.

I. Maennicke C Schmidt. n Brerſa n
Ausführl. Katal. gratis.

lypotheken.
bei prima Sicherh it von 3290 an auszul.
durch M. Berthold, Charlo teu-

e
r e 2

WTr u IX,

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

e 0 e62 0 0 J58 Lützkendorfer Vrikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Mereburg- Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz: F
Grude-Coaks, Brikets und aut trockene Vasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

J d ehe z Sr z ree e 52 tgroße Pferde-Herlooſung

in Magdeburg.
Ziehnng am 22. und 23. Juni 1899.

Zuſammen 2300 Gewinne im Werthe von 69 000 Mark.
S Looſe à 1 arf, 11 Looſe 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra

XXxVII. Stettiuer Pferde- LotterieJ XXII. Stettiner Pferde Lotteric.
Ziehung in Stettin am 16. Mai 1899.

g 2991 Gewinne im Geſammtwerthe vor 154500 Mark.
OriginalLooſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark (Porto und Liſte

20 Pfg. extra) ſind zu beziehen durch

ig,Expedition der Halleſchen Zeitu
Lalle a. S., Leipzigerſtraße s

Morgen Donnerstag
Hausſchlachten

bei. Bornsehein, Schulftr. 9.

Die Seiſenſabri x
Von 5

Eduard EKobert, Halle
gegründet 1793,

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe

kurzweg genannt:
4 Enlen-Seife.
Das Boste und Erfolg-

reiohste was Damen zur Pflege
der Haut und was NMütter zum
Waschen der Kinder verwenden

J

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

bestens empfohlen. [1442 können. Erhältlioh überall zu 40 Pfg.

C V
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BF Restauratijon mit Material-
waaren--Geſchäft, verbunden mit Holz-
und Kohlen- Handlung noch bedeutend

Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donuerstag, den 23.
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Orksſtatut über die Fürſorge der Hinterbliebenen der Lehrer an den

höheren Schulen. 2. Antrag auf Abänderung des S 7 des Regulativs für ſtädtiſche
Antrag auf Anrechnung der

4, Antrag auf Annahme eines Legats. 5. Antrag, betreffend die Haftpflichtver
ſicherung der Stadtgemeinde. 6. Sonſtige Eingänge.

Beamte. 3.

vergrößerungsfähig in großem Dorfe
bei Sömmerda zu verkaufen. An-
zahlung 6000 8000 Mk. Reſt kann
ſtehen bleiben. Offerten an

Hermann Voigt,Orlishauſen bei Sömmerda.

W Geſucht für ſofort oder 1. Juli
Pachtung von 5--700 Morgen mit
guten Boden und Abſatzverhältniſſen.

Offerten erbeten unter C. N. ErfurtHerrenberg 12 I. [3948

März er., Nachmittags 5 Uhr

früheren Dienſtzeit eines Lehrers.

Bekanntm
Zahlung der Hundeſteuer betreffend.

Die Einſammlung der Hundeſteuer für 1. April bis 30. September er.
vird in den Tagen von Ende März bis Anfang April ſeitens der ſtädtiſchen
Steuererheber unter gleichzeitiger Aushändigung der Hundeſteuermarken erfolgen.

Iſt Zahlung bis zu dem nach S 11 des Regulativs für die e
J. März 1892,10. Juni 1895 vorgeſchriebenen Termine: 14. April, nichi geleiſtet, ſo
wird die koſtenpflichtige Einziehung der Steuer im Wege des Zwangsverfahrens ver-
anlaßt werden.

Diejenigen Hunde, welche in der Zeit vom 15. April an auf der Straße oder
an anderen öffentlichen Orten ohne giltige Marke betroffen werden, ſind von den
Hundefängern aufzugreifen.

Halle a. S., den 18. März 1899.

Für Offiziere und Rentiers,
Meine hochherrſchaftliche Villa mit über

W Morgen großem Garten in ſchönſter
ruhigſter Lage von Halle beabſichtige
preiswerth zu verkaufen. Selbſt-
reflektanten wollen wegen Preis und
ſonſtigen Bedingungen direkte Anfragen
an mich sub Z. 3524 der Expedition
d. Ztg. richten. [3910
Reitpferd,

Cob Braun, 7 Jahre, 1,68, für ſchweres

Hundeſteuer vom

Der Magiſtrat. Staude.

Autliche Bekauntmahungen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Heizungsmaterialien für

die Zeit vom 1. April 1899 bis letzten März
1900 und zwar
ungeſähr 12 000 Ctr. Brikets und

60 000 Stück Naßprefßßſteine,
ſoll im Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung
enthalten müſſen, daß dem Bieter die Be
)ingungen, unter welchen die Lieferung zu erfol
gen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit

an zem-
Ringelsdorf ſind abzugeben
Bnuchen, Eſchen, Rüſtern, Elſen ſo
wie auch Kiefern, Rothtannen, Wey
muthskiefern

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth

Gewicht, abſolut fromm, vor der Front
geritten, fehlerfrei, wegen Abreiſe ſofort
zu verkaufen. Off. unt. Z. 3891 bef.
die Exp. d. Ztg.

Reitpferd,
ein und zweiſpännig gefahren, gar. tadel
loſe Gänge, 7 Jahre alt, fehlerfrei, zu
verkaufen. Preis 900 Mk. Off. u. T.
3837 an die Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Aus den Forſtgärten des Rittergutes

Eichen,

und Donglastaunnen
n den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß ühberſendet
der Revierförſter Moebes,

(Provinz Sachſen).
r

der Aufſchrift: „Angebote auf Lieferung
von Heizmaterialien“ bis 27. d. Mts.,
Vormittags 11 AUhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote erfolgt, nebſt Proben
an die unterzeichnete Direktion einzureichen.

Bedingungen können im Geſchäftszimmer
des OekonomieJnſpektors eingeſehen, auch
gegen 0,50 Mk. verabfolgt werden. [3670

Halle a. S., den 16. März 1899.
Königliche Strafanſtalts Direktion

Holz- Auktion.
Mittwoch, d. 29. März er.,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz in den
Forſtorten Horſt und Pöp itzer Winkel

ca. 400 Stück
ekiefernue Bauſtämme,

ca. 1000 Stück
kieferne Rüſt- und

«-A

burg, ca. 75 Hektar. Preis mit Jnventar und
Vieh 70000 Mk.

Hektar.

34000 Mk.

ca. 55 Hektar, ſchöner Beſitz.
Jnventar und Vieh 69000 Mk.

ca. 60 Hektar, guter Weide- und Ackerboden.
Preis mit Jnventar und Vieh 162000 Mk.

ca. 50 Hektar ſchönes Ackerland, etwas Weide.
Preis ohne Jnventar und Vieh 120000 Mk.

womöglich zum
werdeu.

Landgütermakler, Kiel, Königsweg 7.

Reitpferd für ſchweres Hewicht, in
jeder Beziehung ausgezeichnet, aus Privat
hand zu verkaufen. Offerten unter Chiffre
Z. 3304 an die Expedition d. Zeitung.

S e e e o eWeil überzählig
zu verkaufen: Br. Vollblutwallach
Quätkter, 7 jähr., von Basnäs a. d. lady
Scott, vorzüglich geritten, ſehr ruhig, zu
jedem Gebrauch geeignet, gut auf Beinen,
ausgezeichneter Springer.

Graf von Schwerin,
Oberleutnant im Huſaren Regiment 12

Weißenfels. 13436
Nenmilchende Kuh mit Kalb zu

verkaufen. [3912Diemitz, Werderſtr. 15.
6 st. Holländer Bullen
zur Zucht, 9--15 Monate alt, verkauft

Rud. Dorm,

Landgüter- Verkauf
in Schleswig-Holſtein.

Hof in waldreicher Gegend, Kreis Rends-

Hof, Mittelrücken Holſteine, ca. 50
Preis mit Jnventar und Vieh

nördlichen Schleswig,
Preis mit

Hufe im

Marſchhof im ſüdl. Dithmarſchen,

Marſchhof, Weſtküſte Holſtei s,

Die 4 erſtbezeichneten Söfe ſollen
1. April verkanft

[3516
Näheres koſtenfrei bei C. Nissen,

Kleereiterſtangen
und ca. 6000 Stück

kieferne Bohnenſtangen
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden. Zuſammenkunft früh 9 Uhr im
Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Aerietion,
Sonnabend, den 25. März er.,

Nachm. 2 Uhr, werde ich im Wein-
reich'ſchen Gaſthauſe in Buchholz
auf freiwilligen Antrag verſteigern

3 belgische Pferde,
2 Wagenpferde,
1 Reitpferd,
4 hochtragende Kühe,
2 tragende Sauenm,
1 Zuchteber,

Reeller

Gutskauf!
Mein Gut in Weſtpreußen über

1100 Morgen groß, in unmittelbarer
Nähe von Stadt, Bahn und Zucker
fabrik, beabſichtige zu verkaufen. Das-
ſelbe iſt ſyſtematiſch drainirt, hat gute
maſſive Wirthichaftsgebäude und Leute-
wohnungen, herrſchaftliches Wohnhaus
und kompleties todtes und lebendes Jn-
ventar, ſchönen Viehbeſtand. Acker iſt
zur Häſfte Weizen- und zur Hälfte beſter
Roggenboden, durchweg Lehmuntergrund,
daher überall zuckerrüvenfähig, ca.
500 Morgen ſind abgemergelt. Milch
von ca. 60 Kühen wird an die Ge-
noſſenſchafts Molkerei, eine der größten
und beſtfundirten der Provinz geliefert.
Preis pro Morgen 100 Thaler. Näheres
brieflich.

Gefällige ernſtgemeinte Offerten erbitte
unter Z. 3890 an die Expedition dieſer

Deutleben b. Wettin a. S.

1509--160 Stück ſehr ſchöne
99engl. Lämmer

ſtehen zum Verkauf.

Domäne Cueulau
3946) bei Köſen.

JSaatlcartoffeln,
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten:
Max Eyth, Hannibal. Wilhelm
Korn ReichsKkanzler, Mag-
num bonunm, KEruce, à Centner
1,90 Mark, frühe Rosen Kartoffel
à Centner 3 Mark, Topinambur,
beſte Remiſen- und Futterpflanze für's
Wild, à Centner 3 Mark.

Größere Poſten, auch Speiſewaare,
billig, empfiehlt

Bilanz Conto
Activa. Passiva.Immobilicn-Conto 13748 84 Geschäftsantheile-Conto 8000

Maschinen-Conto 2331 75 Ameibe-Conto 18000
Geräthe-Conto 231 38 Reservefonds- Conto 3000
Mobilien-Conto 257 63 Betriebsrücklage-Conto 54 44
Gagsar Conto 2955 (87 I Oreditoren- Conto 79 60Debitoren-Conto 8028 87Produections- Conto 829 40
Materialien-Conto 750 30

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1897: 38
n zugang bis 31. December 1898: 3 41

Ausgeschieden am 31. Dezember 1898: 1
Mitgliederbestand am 1. Januar 1899: 40

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 600.
und die Haftsumme um Mk. 9000. vermehrt.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschluss Mk. 120 000.

Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf,
eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpfliecht.

Teutschebein. Pfeſſer. SchlurickK.
Vorstehender Abschluss ist von uns geprüft und durch die General-Ver-

sammlung genehwigt.

Der Aufsichtsrath.
Werner. Leidel. Busch. Görg.

Hotel- Verkauf.
In einer angenehmen Garniſon und Regierungsſtadt der Provinz Sachſen

iſt Familienverhältniſſe halber ein in beſter Lage gelegenes altrenommirtes, vorzügl.
Reiſehotel mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar ſofort preiswerth zu
verkaufen. Reflektanten belieben ſich zu melden sub Z. 3634 an die Expedition

ds. Blattes. (3634
o

v

c

e

Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
der Domäne Priedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrithswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 z 80 70(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domäneurath.
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empfehlen wir, von unſeren Mitgliedern aus DOriginalſamen erbaut,
Goldtnorp- erste (vorjähriger Ertrag bis 18 Ctr.),

Hanna-Gerste, vKartoffeln: Uero (126 Ctr. p. Morg.), Silesia (118 Ctr. p. Mora.',
Saxonia (156 Ctr. p. Morg., auf der Halle'ſchen Kartoffel- Ausſtellung 1898
mit der ſilbernen Medaille prämiirt).

Vermittelung und Zuſendung von Muſtern übernimmt das Vercins-
Bureau zu Zingſt bei Rebra.
Das Direetorinm des landwiothſchaftl. Vereins Steigra

Jaatkartoſlel,„Ieo“

1893er Züchtung, brachte 1898

e

n See Rittergut Steinbach nach Bericht des He vo Prof. dom., Karl ne gülgt
40 Jährlingshammel, b. Lanſigk (Leipzig). r Karls Noßla-varj.8 Sie Sehr irre Ein Gut von Eckenbrecher 197 Zentner n IE n

p. Morgen, e4 Vierspänner Wangz-Ileber Phüüge,
2 diverse zweispänner Wangz-

lieber Pflüge,
1 sSäck'scher Pug,
Diverse Eggen u. Krimmer,
1 Margqueur mit Karre,
3 Dreischarer PfHüge,
1 eis. Pſerdeharae,
1 Hundewagen,
I SchiebKa re,
1 Viehwagen,
I Dreschmaschine, complett,
1 Ringelwalze,
I Glattwalze,
2 Handwalzen,
1 Rübenheber.
Ein Viertel des Kaufpreiſes iſt im

Termin ſofort zu zablen, der Reſt wird
andussfabigen Käufern 3 Monate ge-

undet. (3950Nordhauſen, den 21. März 1899.
Gürtner, Gerichtsvollzieher.

Bäckerei
mit großem Zuckerwaaren u. Honig-
kuchen Geſchäft in größerer Jnduſtrie
ſtadt Thüringens bei geringer Anzahlung
und mäßiger Verzinſung der feſten Hypothet
wegen Krankheit des Beſitzers zu ver
kaufen. Offerten unter R. V. 52044

Halle a. S. 1 d. Bl. erbeten.

zu kaufen geſucht, 80-100 Morgen,
ſofort. Nöthige Anzahlung iſt vorhanden.
Offerten unter L. m. 3353 befördert
Rudolf Wosse, Halle. 13930

Restaurant und Café
in Th. Jnduſtrieſtadt, mit Damen-
bedienung, vorzügl. Geſchäft, bis 1 Uhr
Polizeiſtunde, ſof. z. verk. [3784
Willig's Bureau, Erfurt.

HausVerkauf.
Ein Haus in beſter Geſchäftslage von

Merſeburg, worin ſich ſeit 30 Jahren ein
Delicateß- u. Colonialwaarengeſchäft, ver
bunden mit Gaſtſtube, befindet, ſoll ver-
änderungshalber per ſofort oder ſpäter
für den feſten Preis von 24000 Mk. mit
einer Anzahlung von 6--8000 Mk. nach
Uebereinkunft, verkauft werden. Hypotheken
feſt. Nur Selbſtreflektanten wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen. [3899

Gustav UVhlig., Halle a. S.,
Kl. Märkerſtraße 11.

Kleines Geschäftshaus
in beſter Lage von Halle, Nähe des Marktes,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten unter Z. 37 12 an die Expeditionan Haasenstein Vogler gilt

[3712

Saatkartoſſeln
Offerire folgende beſtempfohlene Sorten

Magnum bonum p. Ctr.
Prof. Maercker Mk. 2,50Geheimrath Thiel

Hero Mk. S5,00Sileſia 5,50Kaiſerin Auguſta 5,00Topas 5,50Frühe Blaue 3,00Die Abgabe erfolgt in Käufers Säcken
zu Anfang April in der üblichen Sor
tirung, ſodaß die größten und kleinſten
Knollen entfernt ſind, gegen Nachnahme

des Betrages. (37Günther Deutleben.
Poſt: Wettin. Bahn Nauendorf (Saalfr.).

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal,
Oekonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.

94 3793)

offerirt 50 Kilo 20 M..
5 Kilo (Postpacket) 3 I.
Herrschaft Brody

Bezirk Posen [3372

IKIecehern,
gut auf Reiter gewonnen, verkauft circa
1230 Centner

Rittergut Klokow
bei Karſtädt.

1500 Centner
Kartoffeln (Magn. bon.)
hat abzugeben 3791Feldmann, Jnliushof b. Brehna.

Thüringer Weißkalk,
beſter Bau- und L üngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [223die Kalktwwerke in Ftoten
von R. Schrader in Halle a. S.Bei größeren Bezügen ſehr erheblichea WPreisermäßigung.

e
4Zur Ausſant:

Esparsette 50 kg 15,75 k.
Luzerne 59 64,009
Rothklee 50 51,60doppelt gereinigt und feidefrei.

Rob. Gürther, Quedlinburgl00.
GordeauxSommer Weizen

à Ctr. 9 Mark,
Rieſenſommer- u. Küneb. Kleihafer

à Ctr. 8 Mirk,
empfiehlt zur Saat

Domäne Schlotheim i. Thür.
l DTT Il omob0cOomobDIIe,

ca. 20pferdig, fahrbar, in autem Zuſtande,
wird ſofort gegen Caſſe zu kaufen geſucht.

Offert. erbeten unter Z. 3840 an die

Exped. d. Ztg. [3840
Ein noch nicht gebrauchter

S Foederrolhwagen,
70 Ctr. Tragkraft, ſehr preiswerth
zu verkaufen. Näh. durch (3918G Natinies, Ruffiſcher Hof.

Einen feinen Kutſchwagen für Pony
(Kaſtenwagen) verkauft billig

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66 V. Fuhrwann, Fiſcherplau 6.
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zebr, Bethmann,
Möhbelfabrilz, Gr. Steinstrasse 79.

Wir empfehlen unsere Neuheiten in:

vollstäncigen Zimmer-Einrichtungen zw einzelnen Möbeln,

Salongarnituren mit Seidenstoſf-, Sobelin- u. Flüsci-Fezügen.
Dekorationen nach neuesten Entwürfen.

Specialität: Braut-Ausstattungen
von den einfachsten bis zu den vornehmsten zu anerkannt mässigen Preisen.

I Eingerichtete Muster zimmer
im allen Stil und MHolzarten.

in der Inventur zurückgesetzte Möbel zu bedeutend ermässigten Preisen.
Cataloge n Mausterbächer stehen gern u Diensten. Kosten Anschläge bereitevilltägst.

Preisgekrönt auf Welt- und Industrie Ausstellungen.

Fernsprecher 540.
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Flaritlkirehe.
Dienstag, den 28. März, Abends S Uhr

(Einlaß /,7 Uhr)

S T SP aSSions-Meusöls
des (verſtärkten) Stadtſingechors

S unter Mitwirkung der Herren schönkerr (Orget) und Dr. Bruns (Tenor)

S aus Leipzig.Programm Chöre von Palestrina, Bai, I. Eccard, J. S. Bach, A. Becker, H. vone S Herzogenberg und Ed. Hohmann, Orgelioli von J. S. Bach, I. Brahm-euheiten feiner Knxuswanru9

zu

d J J J n e e tv r J J J J J 17e V. C ſe ln „Vogen] l wer M v t W V II er dw Fv et e e e 3 G W 7 Sc waor ws W vv c 22 ee e r r
a 2 r e 2e e eeeeeeeegeae Z. m e1 J S e re r.

Gr. Ulrichſtraße GI. Halle a. S.
und Ad. Hesse, Geſangsſoli von H. Scohütz und I. W. Frank.

für unnummer. Schiff 0,50 Mk. für Emporen, Texte à 0,10 Mk. in der Buch und
Kunſthandlung des Herrn Neuvert, Poſtſtraße am Concerttage von 6 Uhr at

der Kirche gegenüber in dem Geſchäft des Herrn Wüssel, Marktplatz 11. [3906

Sonnabend, den 25. Klärz, Abends 7 Ahr
im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“

Concert
von

J Rosa Suqter
Kgl. preußiſche Kammerſängerin

uFerry und Frau Feinridſs Vier
aus Hannover.

Programm: Arie a. d. „Widerſpenitigen Zähmung“. Gedichte von Wagner.
Cavatine aus „Samſon und Delila“. ignon von Liszt. Ueber-alſo

V er n v See von So n 77 von„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier e eGavotte von Pirani und Türkiſcher Marſch von Beethoven für 2 Klaviere.

garantirt nur aus Malz und Hovfen hergeſtellt. Zwei Blüthner-Concertflügel.
4 er Per Flaſche 6 Pfg. V Fernſprecher Nr. 486. Karten zu Z, 150 und 1 Mt. bei Heinrich Hothan, 97

an oramaa
Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045.

Pension! Brziehung! Nachhilfe!
International Max Lämcle, Gr. Steinstrasse 29 a.

s Eitern, e e e e e e e e e eGroße Ulrichſtr. 6 I. rbe liener, aver energisenerPensionat. Dio Schüler erhalten bei freundlicher, aber energischer Be-
Filiale aus Berlin (Paſſa

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenken

in größter Auswahl. 3580

empfiehlt angelegentlichſt:

neeeekh

Bohnen, Erbaen, Spargel, Allerlei, Champignons, Morcheln,
Steinpilze, Pfitferlinge ete.

Ferner alle Sorten eingemachte Früchte in Dosen und
Gläsern, getrocknete Früchto und Mischobst,

m Ia. Waare billigst eempfiehlt

Julius Bethge
(Klippert Engelh),

Leipzigerstr. 5. Leipzigerstr. 5.

S Saagttartoffelpreisliſte,
worin 50 der neueſten, ausgeſucht allerbeſten Sorten, u. A.: Perle von Exfurt,
Schwan, Wohltmann, Gratia, Phönix, Bund d. Landw. c. beſchrieben, verſendet

gratis und franko 3785Schladen a. Harz. Saatgntzüchter Otto Breustedt.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e) hand lung und engstem Familienanschluss gutschmeckende reichliche Kost. DieWoche vom 19. 25. März 859. Arbeiten werden unter steter persönlicher Aufsieht, sowie der zweier be-
e wührter Lehrkräfto (Neuphilolose und Mathemathiker) angefertigt. KostenloseMexic Oe Bäder im Hause. Vorzüglich empfohlen durch die Eltern sämmtlicher Pensionüre

Gr. Praqſerie! T h fö JSr. Arndtlerie! Ghne Couenrren Tehranstalt für Schnittzeichnen
und Privatschüler. Geti. Anmeldungen für Ostern erbitte möglichst schon jetzt.

Abonnement 10 Reiſen 1,50 und Kleideranfertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden I. und 15.
Die Direktion. Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 3527

Elise Bürgeor, Hedwigſtr. 5 II, arad. gebildete Lehrerin

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Rerirk Halle).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchuekKelt, dir. Arzt.

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qual'tät
à Pfd. 75 4, bei 5 Pfd. 70 4
Carl Booch, e n e

am 1.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
m Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten
h 2z 69. Halle a. S., Mittwoch, den 22. März. 1899.n e voneoooomoooooo- Daen

t [Nachdruck verboten. Ausdruck überflog ihr Antlitz, und ihre klare glatte Stirne
z zog ſich zuſammen. Sie wußte aus Erfahrung nur allzuAurora Prüfungen. gut, was das Geheul zu bedeuten hatte.

s 28] Von E. Lovett-Cameron. Er muß mit einem früheren Zuge heimgekommen ſein,
Armuth hieß für Terenz Wynyard Schulden, Einſchrän murmelte ſie für ſich hin.

kungen, alte Kleider ſtatt neuer, billigen Bordeauxwein und Die Thüre wurde heftig aufgeſtoßen. Dolly ſtürmte
7 Pfeife ſtatt Champagner und Cigaretten eine Art ins Zimmer und warf ſich ihrer Schweſter ſchluchzend in
n Armuth des Reichen, die Unbehagen und Verdrießlichkeiten und die Arme.
zu weiter nichts bedeutete. Die grauſige Armuth, die der Mangel „Er hat ihn getödtet! Er hat ihn getödtet!“ rief ſie ungeſtüm
7 an dem, was zum Daſein unbedingt nöthig iſt, mit ſich bringt, und barg das Geſicht an Auras Bruſt.
et war ihm nie, auch nur im Entfernteſten, nahe getreten. „O nein, Dolly ſei nicht albern! Das iſt unmöglich
de Jhm kam es nicht in den Sinn, daß ſie ſich in dieſer Geſtalt Was iſt geſchehen
n den jungen Bevans genaht hatte. Er tadelte Aura, weil ſie „Er hat mit aller Macht mit dem Fuße nach ihm ge
m nicht mehr Geduld und Hoffnunggsfreudigkeit gehabt. ſtoßen. Er iſt ein ſchlechter, ſchlechter Menſch! Komm' gleich

Sie hätte warten können, ſagte er tiefunglücklich und ge mit, Aura. Mein armer Muggin that nichts gar nichts
m brochen zu ſich ſelbſt, ſie brauchte es nicht ſo verzweifelt er ging nur quer über den Vorplatz hinter mir her!
ne eilig zu haben. Es würde doch nur anſtändig geweſen ſein, Komm' mit!“
is bis zum Ablaufe des Trauerjahres zu warten! Und wenn Sie zog Aura auf den Flur hinaus. Luiſe ſaß auf der
nd ſie nur einen Monat länger gezögert hätte, ſo wäre ich wieder Hausthürmatte und hielt Muggins auf dem Arm. Der Bull-
is heimgekommen und würde ſie wiedergeſehen haben, ehe es zu terrier war nicht todt, denn er bellte und winſelte kläglich, aber

ſpät geweſen. er litt anſcheinend große Schmerzen.
ng Der Gedanke war zum Wahnſinnigwerden, doch hatte der „Aura, willſt Du das zugeben rief Luiſe ihr voll

Brief den einen ſchwerſten Zweifel auf ewig von ſeiner Seele leidenſchaftlicher Heftigkeit entgegen. „Der rohe Menſch hat
rke genommen. Sie hatte ihn jedenfalls nicht hintergangen ihn mit aller Macht mit dem Fuße geſtoßen. Jch glaube
hr und ein frevles Spiel mit ihm getrieben ſie war der Falſchheit, ſein armes Bein iſt gebrochen!“
Be deren er ſie angeklagt, nicht ſchuldig vielleicht ſogar hatte ſie Aura war ſo weiß wie der Kalk an der Wand.
en ihn ein wenig geliebt, und es war vielleicht um ſeinetwillen, Die drei Schweſtern kauerten neben dem heulenden Hunde
nd daß ſie jene drei Monate lang dem Drängen ihres Freiers, auf der Erde. Dolly bedeckte den Kopf ihres Lieblings mit
ſe das von den augenſcheinlich ſelbſtſüchtigen Wünſchen ihres Küſſen und Thränen, während Aura das ſchlaff herabhängende
ze Bruders unterſtützt worden, widerſtanden hatte. Glied, das er ihr ganz geduldig hinhielt, zu unterſuchen begann.
on Das Ueberzeugtſein von dieſer ſchwerwiegenden That- Ohne Zweifel war Muggins Bein gebrochen.

ſache rief all ſein Weh und Leid aufs Neue wieder wach. „Warum haſt Du den Kerl nicht gebiſſen wandte Dolly
Es that ihm ſogar faſt leid, die Wahrheit zu wiſſen, jetzt, wo ſich ungeſtüm an Muggins.
an der Sache nichts mehr zu ändern, wo nichts mehr zu „Still, Dolly Du darfſt in ſolchen Ausdrücken nicht

n hoffen war. Er hatte bei ſeiner Verachtung und Gering von Robert reden!“ ſagte Aura in ſtrengem Tone.
ſchätzung für ſie faſt Frieden gefunden, jetzt war es mit ſeinem Die Thür der Bibliothek öffnete ſich und der Herr des

tzt Frieden vorbei. Hauſes erſchien auf der Schwelle.c Er hielt ſich noch eine Zeit lang an dem Geſtade des „Was hat dieſer Heidenlärm zu bedeuten, bitte? Wie zum
s Mittelmeeres auf, aber von jenem Tage an quälte ihn Kuckuck ſoll ein Menſch bei einem ſo verfl Skandal
er eine Raſtloſigkeit, ein marterndes Unbehagen, und nach einigen Briefe ſchreiben?“
t müßigen Wochen, als das Wetter unbequem heiß geworden und Aura erhob ſich und trat ihm gegenüber.
de die Kurgäſte in die Heimreiſe und einen engliſchen Mai zu „Ein Menſch!“ wiederholte ſie mit bitterem Hohn. „Nennſt
ng denken anfingen, war er ganz unverhohlen froh, als Lord Cliff Du Dich einen Menſchen? Jſt es ſehr menſchlich, ſehr männ-
w ville ſich für ſo viel beſſer erklärte, daß er ſich jetzt wieder dem lich, ein ſtummes, harmloſes Thier, das Dir nie etwas zu leide
n Klima ſeines Vaterlandes gewachſen glaubte. that, mit Füßen zu ſtoßen

Die Familie Marchmont wollte ſich auf der Rückreiſe in „Warum haſt Du das Vieh denn im Hauſe brummte
die Paris aufhalten, aber Wynyard und ſein Bruder gingen direkt er vor ſich hin, ein wenig eingeſchüchtert durch die zornige
die nach London zurück. Verachtung, die ihm aus Aura'“s ſchönen, blitzenden Augenſt 21. Kapitel. entgegenſprühte. tEin anhaltendes Hundegekläff tönte durch das Haus. „Weil es einen Theil unſeres Abkommens bildete nicht

Aura, die gerade ihre Hausſtandsbücher abſchloß, fiel die
Feder aus der Hand, und ſie ſprang auf; ein beſorgter

wahr daß meine Schweſter ihren Hund behalten durfte.“
„Du haſt ihm das Bein gebrochen,“ ſchluchzte Dolly.
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vird in Steuere Mär wird d
anlaßt

an andHundefſicherunBeamte.

Robert Strange ſtieß einen halblauten Fluch aus und
warf ihnen die Thür der Bibliothek vor der Naſe zu. Dann
nahm Aura Muggins auf den Arm und trug ihn nach dem
Stalle, wo der mitleidige Kutſcher und die Stallknechte ſich um
die Schweſtern ſtellten und dem armen Thiere das verletzte
Bein verbanden, und es mit liebevoller Sorgfalt pflegten.

Es bedurfte keiner Worte, dieſen Leuten zu ſagen, wie der
Unfall ſich zugetragen, obgleich Dolly nicht ermangelte, ihnen
nach Auroras Fortgang eine draſtiſche Schilderung desſelben
zu entwerfen, mit jedem Ausdrucke der Wuth und des Zornes,
den ihr kindlicher Wertſchatz aufzuweiſen hatte. Die Stall-
bedienten wußten genug es war nicht das erſte Mal, daß ihr
Herr einen Hund oder auch ein Pferd mißhandelt hatte, und
mehr als einmal hatte ſeine brutale Grauſamkeit gegen die
ſtummen Geſchöpfe, die das Unglück hatten, ihm zu gehören,
ihr Blut in Wallung gebracht.

Aurora ging langſam nach dem Hauſe zurück. Sie war
jetzt ſeit zwei Monaten verheirathet, und nie hatten zwei Monate
ihres früheren Lebens ihr ſo viel Herzeleid gebracht. Denn ſie
wußte nunmehr mit bitterer, unumſtößlicher Gewißheit, welcher

Art der Mann war, deſſen Weib ſie geworden. Wenn ſie ver
ſuchte, ihn Davie im beſten Lichte zu zeigen und den Kindern
gegenüber ſeine Autorität aufrecht zu erhalten, ſo geſchah es nicht
etwa, weil ſie ſich noch irgendwelche Jlluſionen über ihn machte
es geſchah nur, weil ſie es für ihre Pflicht hielt.

Ein Mal über das andere ſagte ſie zu ſich ſelbſt, wenn ſie
Nachts ſchlaflos auf ihrem Lager lag:

Es wäre viel beſſer geweſen, Hungers zu ſterben!
All' jene eitlen Träume, ihn weicher und menſchlicher zu

ſtimmen, die ſie vor ihrer Hochzeit gehegt, hatte ſie ſchon auf
gegeben. Sie wußte, daß das nicht in der Macht eines Weibes

ſtand. Es kam ihr ſo vor, als habe er kein Herz, keine menſch-
lichen Empfindungen Barmherzigkeit und Mildthätigkeit waren
ihm nur leere Worte; ſelbſt ſeine Freigebigkeit war nur Selbſt
verherrlichung und der Wunſch, zu glänzen; ſeine Liebe zu ihr
ſelbſt war nichts als Leidenſchaft. Jhre Pflicht gegen ihn zu
erfüllen, ſo gut ſie es vermochte, und zwiſchen ihren Schweſtern
und ſeinem heftigen Temperament zu vermitteln, war jetzt das
Einzige, was ihr noch übrig geblieben. Jm Hauſe angelangt,
begab ſie ſich ſofort in die Bibliothek. Er blickte bei ihrem Ein
tritte ein wenig verlegen auf. Jm Grunde ſeines Herzens war
Robert Strange etwas bange vor ſeiner ſchönen Frau. Sie
war keine demüthige Sklavin, die ſich umherſtoßen und ſchlecht
behandeln ließ, ſie zwang ihm im Geheimen Achtung ab,
und ſie hatte immer etwas an ſich, das ihn reizte und dazu
beitrug, die Flamme ſeiner Bewunderung für ſie aufs Neue
anzufachen.

„Jch möchte mit Dir reden, Robert,“ ſprach ſie, die Thür
hinter ſich ins Schloß drückend. „Das ſah ihr ganz ähnlich,“
dachte er, „ſo ohne Weiteres in ſein Zimmer zu kommen, ohne
auch nur anzuklopfen.“

„Es thut mir ſehr leid, Aura, ich wollte dem Thier nicht
wehe thun,“ ſagte er entſchuldigend, um ihrer Strafpredigt
zuvorzukommen. „Aber es hätte mir nicht in den Weg laufen
ſollen. Warum kann ſich der Hund nicht im Stalle auf
halten

„Das brauchen wir nicht weiter zu erörtern, es war ver
abredet, daß er im Hauſe leben ſollte. Jch muß Dich bitten,
Dich dieſer Heftigkeitsausbrüche zu enthalten. Deine Rohheit
gegen das arme Thierchen hat eine ungemein ungünſtige Wirkung
auf meine kleine Schweſtern: ſie werden noch dahin kommen,
Dich zu haſſen. Es kann doch unmöglich Dein Wunſch ſein,
Dich ihnen verhaßt zu machen

„Jch bin nicht an Kinder und Hunde gewöhnt. Sieh' mich
iicht ſo an, Aurora; ich will Dich nicht ärgern.“ Er trat zu
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ihr, legte den Arm um ſie und küßte ſie. Sie erſchauerte,
duldete die Liebkoſung aber ſchweigend. „Wie kalt Du gegen
mich biſt;“ ſagte er gereizt. „Warum kannſt Du mich kein wenig
lieb haben? Zum Kuckuck auch habe ich Dir nicht Alles ge
geben, was eine Frau ſich nur irgend wünſchen kann? Was
verlangſt Du noch mehr

„Jch verlange Nichts Du haſt mir ſchon viel zu viele
Geſchenke gegeben. Könnte ich Dir ein wenig Milde und
Güte ins Herz ſenken, ſo würde ich Dich eher lieben können
als jetzt.“

„Wie ſtolz Du biſt!“ rief er und ſtieß ſie ungeduldig von
ſich. „Du kannſt gegen alle Anderen weich ſein nur gegen
Deinen eigenen Mann biſt Du kalt und grauſam. Und außer
dem Du trotzeſt mir!“

„Jch Dir trotzen wiederholte ſie verwundert. „Was kannſt
Du nur meinen, Robert?“

„Du warſt geſtern in Smokingham Du kannſt es nicht
leugnen.“

„Weshalb ſollte ich es leugnen
Smokingham?“

„Und Du warſt in der Fabrik?“
„Ja allerdings.“
„Und haſt wie ich mir heute habe erzählen laſſen

bei ſämmtlichen Arbeitern die Runde gemacht und heilloſen
Blödſinn mit ihnen geredet, und ſie veranlaßt, ſich über mich
gegen Dich zu beklagen und Dir vorzuwinſeln, wie ſchlecht ſie
behandelt werden, und dann gingſt Du weiter und ließeſt eine
Menge Wein und Lebensmittel und Geld in den Pond Lane
Häuſern, wodurch Du die Leute zu Bettelvolk ſtempelſt und ſie
unzufrieden machſt. Jch will das nicht! Jch ſage Dir, ich will
das nicht haben

Das Blut ſtieg ihr in die Wangen, als ſie ihm zuhörte.
„Es kann doch ſicherlich nicht Dein Ernſt ſein, Robert, daß

Du etwas dagegen haſt, wenn ich mich mit Deinen Fabriks
arbeitern und ihren Familien befreunde? Jſt es nicht
unſere Pflicht, für die armen Leute aus deren Arbeit wir
unſeren Reichthum ziehen, zu thun, was in unſerer Macht
ſteht

„Pflicht! Wierden ſie nicht für ihre Arbeit bezahlt? Du
verwöhnſt und verdirbſt ſie nur durch Deine Unterredungen; ſie
ſind das gar nicht gewöhnt.“

„Gar nicht an Freundlichkeit gewöhnt, die armen Geſchöpfe?
Oh, das iſt umſomehr ein Grund, ihnen ein wenig. Theilnahme
zu bezeigen.“

„Jch mag es nicht, daß Du zu ihnen gehſt; ich habe es
Dir ſchon geſagt, daß ich es nicht mag.“

„Aber Robert, wenn Du wüßteſt, wie dankbar ſie waren,
wie es ihnen Freude machte, mich zu ſehen, und wie gut es für
Dich ſelbſt iſt um den niedrigſten Beweggrund anzuführen

daß Jemand ihnen freundliche Beachtung ſchenkt.“
„Es iſt Alles Unſinn,“ antwortete er gereizt. „Sie brauchen

weder Freundlichkeit noch Jntereſſe. Sie ſind eine Bande
fauler Schufte, die ſich krank ſtellen Du beſtärkſt ſie nur
in ihrer Trägheit und Widerſetzzlichkeit durch all dieſe Gefühls
duſelei. Jch habe Dir ſchon geſagt, daß ich Deine Beſuche
in der Fabrik nicht wünſche, es iſt kein paſſender Aufenthalt
für Dich.“

„Jch kann es nicht glauben, daß Du das wirklich ſo meinſt.
Es kann mir unmöglich ſchaden, und es kommt mir vor, als
vernachläſſigte ich die erne unſerer Pflichten, wenn ich es unter
ließe. Du kannſt doch nicht wirklich wollen, daß ich niemals
verſuchen ſoll, den Leuten Gutes zu erzeigen?“

(Fortſetzung folgt.)

Gewiß war ich in
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Schmuck.
Es giebt nichts Neues unter der Sonne! Ob der weiſe

Rabbi ſein Wort auch heute noch aufrecht erhalten könnte
Jetzt im Zeitalter der ſich drängenden Erfindungen, die das
Erſtaunliche vom noch Erſtaunlicheren übertrumpfen laſſen
Ben Akibas Weisheit würde vielleicht Schlüſſe zu ziehen
ge die ſeinen unſterblichen Worten keinen Abbruch

äten
Der e an „Neuem“, welcher wieder den Markt

füllt, an Gegenſtänden, die den Menſchen ſelbſt und ſein „Heim“
ſchmücken ſollen, beweiſt trotz der Verſicherung „Allerneueſtes“

nur den Kreislauf, den die Dinge dieſer Zeit mit ihrer alten
Mutter Erde immer wieder nehmen.

Ein Zurückgreifen auf ſchon Dageweſenes in Form, Farbe
oder Stoff tritt dem denkenden Beſchauer der Auslagen einer
Großſtadt leicht entgegen.

Je weiter hinaus in die Vergangenheit gegriffen wird,
umſomehr gereichten die Muſter oft manchen Zweigen moderner
Induſtrie zum Vortheil.

Zu dieſen Zweigen gehört unſtreitig auch die Jahr-
tauſende alte Freude des Menſchengeſchlechtes: „der glänzende
Schmuck“!

Der ſchlichte Reif einfachſter Ornamentirung, dieſe ausfeinen Strichen oder Mäanderverſchlingung beſtehend darf

heute in ſeiner Nachahmung den Arm der modernen Frau um-
ſchließen, wie er die Germanin der Urzeit ſchmückte, bevor
7 Einfluß glänzenden Römerthums in Deutſchlands Wälder
rang!

Wie die Germanenfrau, die nech kein anderes Metall als
das heimiſche graue Eiſen kannte, die Fiebel, die das Gewand
neſtelte, den Kamm, der die Fülle des Haares ſtützte, den Ring,
der den Arm ſchmückend umſpannte, aus blank geputztem Eiſen
trug, ſo kann die heutige Anbeterin des „Neueſten“ auch in
Form und Stoff gleichen Schmuck, unter gnädiger Erlaubniß
der Mode, anlegen.

Die ungezählten feinen Silber- oder oldreifen, welche
Frau Mode ihren Jüngerinnen bietet, hat ſie auch ſchon
C rimhild und Brunhild zu tragen erlaubt; dieſes bochbeliebte
Geſchmeide durfte ſchon vor nahezu 2000 Jahren keinem Schatz-
käſtlein fehlen!

Iſt es wohl ein Schritt der Rückkehr zum Heldengeiſte ge
waltiger Recken der Vorzeit, an deren Armen viele Ringe „von
rothem Golde“ klirrten wenn ſich in tonangebenden Kreiſen
die Herren der Gegenwart ihr Handgelenk mit koſtbarem Arm-
band ſchmücken

Jedenfalls aber war's eine Rückkehr zur hohen Tugend
reiner Vaterlandsliebe, als die Frauen und Jungfrauen aller
Stände während der Befreiungskriege ihre werthvollen Ketten,
Gürtel, Gehänge, ja ſelbſt ihre goldenen Trauringe auf dem
„Altare des Vaterlandes“ opferten. „Gebt Euer Gold für
Eiſen!“ war die Loſung! Manch ein eiſerner Ehering aus
ehe kee wird noch mit Stolz in deutſchen Familien auf-

ewahrt!
Als endlich ſich wieder Frieden über unſer Vaterland

breitete, begann eine Zeit der Einfachheit, geläuterter Sitten
und harmloſer Lebensfreude. Die Mittel, verlorene Luxusgegen-
ſtände, vor Allem Schmuck von Gold und Edelſteinen, ſich
wieder anzuſchaffen, fehlten durchſchnittlich. Aber „am Golde
hängt, nach Golde drängt doch Alles“. Die Freude am
Blinkenden iſt der Jugend angeboren, das Alter verſchließt ſich
ihr auch nicht. Jn den zwanziger Jahren kam ziemkch vielSchmuck aus „Tombak“, alſchen Steinen und Wachsperlen in

den Handel, der aber nur geringen Beifall fand. Man be-
gnügte ſich lieber mit der ſchlichteſten Form aus dünnem Golde

aber edles Metall ſollte es ſein, jene Zeit gab nichts auf
den Schein!

Kunſtvoll gearbeitete Sachen würden zu theuer geweſen
ſein, fanden nicht genügenden Abſatz und ſo machte ſich denn
bald eine gewiſſe Eintönigkeit und ſogar Geſchmackloſigkeit auf
dem Gebiete des Frauenſchmuckes bemerkbar! Vor Allem ein
gänzliches Entfernen von antiken Muſtern.

Das blaßgoldene Ringelein mit dem himmelblauen Vergiß-meinnicht, den Tlbernen Fingerreif mit dem angehenkelten Silber-

herz widmete Liebe und Freundſchaft. Als koſtbare Gabe galten
die hoch im Anſehen ſtehenden Ohrgehänge!

Rückſichtsvolle Eltern, Pathen und Freunde bedachten
ſchon in rer Jugend die kleinen Mädchen mit dem ver

en Geſchenk, an das ſich, in Folge des Ein-hänanikvo

S in die Oehrchen, zumeiſt einige ſchmerzensreiche Tage
oſſen.

Gewappnet mit dem Muthe der GracchenMutter begab
ſich die Mutter des ohrringbeſchenkten Mädchens zu dem Gold
ſchmiede, deſſen geübte Hand die zum Einhaken des Schmuck
ſtückes nothwendige Operation vollziehen ſollte! Während der
Meiſter dem zitternden Kinde mit einer Hand einen Korkſtopfen
hinter das Ohrläppchen drückte, bohrte er mit der anderen die
ſpitze, lange Nadel durch des zarten Oehrchens Ende und ſchob
alsdann in die kleine blutende Wunde den goldenen Reif mit
dem Gehänge.

Die kleine Märtyrerin der Eitelkeit konnte nun von
Schmerz und Glückſeligkeit erfüllt ſich den freudig erſtaunten
Angehörigen in ihrem glänzenden Schmucke zeigen. Die
erſte Nacht nach der grauſamen Behandlung des Oehrchens
brachte ja durch Brand und Anſchwellung des Ohrläppchens
rechtes Unbehagen, aber der Gedanke: „Was werden „Sie“
r in der Schule ſagen,“ half wirkſam über den Schmerz
hinaus.

Wie wollte ſich andern Tages die kleine beohrringte Schaar
in der Klaſſe „halb todt lachen“, als die Lehrerin von wilden
Menſchen erzählte, welche Ringe, durch die Naſe gebohrt, trügen!
Nein, ſo was!!

Ein lieblicher Schmuck der zwanziger Jahre war das
Stirnband von Sammet oder Haargeflecht. Man trug es, als
Halt des glatten Scheitels, um den Kopf herum gelegt, ſo daß
ſein goldener, häufig mit einem winzigen rubingeſchmücktem Herz
verzierten Verſchluß auf der Mitte der Stirne prangte. Die
kleine Kapſel am Schloſſe diente nicht ſelten einem getrockneten
Vergißmeinnicht als Schrein!

Jn einer bekannten Stadt am Fuldaſtrande brachte ein
Juwelier jener Zeit einmal Ohrgehänge in ſeiner „Auslage“,
von denen ein Stück des Paares ein zierlich gearbeitetes gol
denes Vorhängeſchloß, das andere den dazu paſſenden Schlüſſel
repräſentirte! Da nun die Herren der Schöpfung zur Zeit auch
dem Ohrringtragen huldigten, weil's „geſund für die Augen“
wäre, ſo würde erſt angenommen Schloß und Schlüſſel für
die Ohren ſollte Herrenſchmuck vorſtellen. Dem war nicht ſol!

Künſiliche Haarflechtereien erfreuten ſich während des
fünfzigjährigen Friedens großer Beliebtheit.

Außer den erwähnten Stirnbändern trug man Ringe,
Armbänder, Uhrketten, und als Broſche: kleine Haarbouquets
hinter Glas und goldenen Rähmchen. Das Bildniß des
„Herrn Liebſten“, welche Bezeichnung für den Gemahl der 30 er
und 40 er Jahre in der Gefellſchaftsſprache gang und gäbe war,
trug man in ähnlicher Faſſung wie jene Haarblumen: als
Broſche oder Anhänger, oft von beträchtlicher Größe! Das
Medaillon ſpielte eine große Rolle. Es trat als ganz einfache,
goldumrandete Glaskapſel auf, um Locken eines lieben Hauptes
zu bergen ganz in Gold, einer kleinen Uhr ähnlich, dann
auch oval, geziert durch Herz, Kreuz und Anker, in ſchwarzer
Emaille ausgeführt. Schlangen aus Haargeflecht, mit goldnem,
rubingekröntem Kopfe, roſettengeſchmückte glatte Reife, endlich
breitgliedrige Goldbänder erfreuten unter dem Namen „Bracelet“
das Frauenherz.

Koralle und Bernſtein, dieſe Kinder des Meeres, leuchteten
aufdringlich als Halsketten (die Koralle zumeiſt in kleinem Geäſt)
unter beſcheidenerem Schmucke hervor.

Was die Koralle dem italieniſchen Landmädchen iſt, das
bedeutet der Bernſtein vielfach der deutſchen Bäuerin; Lhnl
tragen im Bückeburger Ländchen, ſodann in dem reichen Theil
des ehemaligen Kurheſſens: „der Schwalm“, junge und alte
Frauen Bernſteinketten von gewaltigem Umfange der, r
von denen die einzelnen oft wie eine Kinderfauſt groß ſind.
Der geſchmack- und ideenloſe Knoten von leichtem Golde, als
Broſche in den fünfziger Jahren viel gekauft, wie weit ſtand
er an Schönheit und Feinheit hinter dem einfachen oder doppelten
Spiralgewinde urälteſter Kunſtperiode zurück!

Mit der Vorliebe für Silber entwickelten ſich bedeutend
geſchmackvollere Formen. Altvenetianiſches Filigran bot ſeine
Muſter Hals und Uhrketten, die bisher im gedrehten Strick
ein beliebtes Urbild ſahen, entnahmen altitalieniſchen und
orientaliſchen Vorbildern die zierliche Gliederung! Wie ſehr der
gewerbliche Aufſchwung nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege
belebend auf die Goldſchmiedekunſt wirkte, davon redet jedes
einigermaßen ausgeſtattete Schaufenſter unſerer gegenwärtigen

u x
Die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches erweckte

Reminiszenzen an die mittelalterliche Kaiſerherrlichkeit! Die ge
diegene Pracht reicher vaterländiſcher Vergangenheit, das
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Patrizierhaus der Hanſaſtädte, Dürer'ſche Kunſt, Cellini's
Jdeen, der Hildesheimer Fund, Schliemann's Erfolge, der
märchenhafte Glanz orientaliſchen Schmuckes, dies Alles bot
der auflebenden Kunſt eine Fülle von Vorbildern, ließ mit
reichem Gerank neue Blüthen auf dem fruchtbaren Boden des
ſchon Dageweſenen emporblühen.

Daß ſich dem EdelSchönen auch unglaubliche Mode-
thorheiten zugeſellten, kann nicht Wunder nehmen von ſolchen
iſt P Zeitperiode der Kulturgeſchichte aller Völker frei
geweſen.

Den Bemühungen Derer, die Herren ſind im Reiche feinen
Geſchmackes, und dem nimmer ruhenden Volkswitz gelingt es
wohl, Auswüchſe zu beſeitigen, wie das vor nicht allzulanger
et überwundene Bettelarmband, wie die gewaltigen Berloques

r Uhrketten, die baumelnden Ohrgehänge.
Faſt mehr noch als im Anzuge bekundet ſich ein feiner

Sinn in der Wahl, im zeitgemäßen Tragen von Schmuckſachen!
Anders ſchmücke die Jugend, anders das Alter ſich mit Perlen,
Diamanten und „rothem Golde“!

Allerlei.
Ein Mondſchein- Abenteuer im Coloſſeum in Rom. Ein

höchſt amuſanter Vorfall wurde dieſer Tage von der vornehmen
römiſchen Geſellſchaft viel belacht. Unter den ariſtokratiſchen Beſuchern
der „Ewigen Stadt“ befindet ſich auch der zweite Sohn eines eng
liſchen Lords, der auf der Suche nach einer reichen Gattin iſt. Sir
Barton L. hat das Jdeal ſeiner Träume und Wünſche auch ber. its
in einer ſehr hübſchen jungen Wittwe entdeckt. Beide begegneten ſich,
anden Gefallen an einander und die anfangs harmloſe Flirtation

tte bald jenen Grad erreicht, da es nur noch einer hochvpoetiſchen
ituation bedarf, um die Sache zum Abſchluß zu bringen. Der

junge Lord erinnerte ſich, einmal gehört zu haben, daß michts einen
wirkſameren Eindruck auf verliebte Seelen mache, als ein Beſuch des
Coloſſeums bei Mondenſchein, und ſo machte Sir Barton ſeiner
Angebeteten den Vorſchlag, nach dem Diner um acht Uhr eine Aus-
fahrt zu unternehmen. In ehrfurchtsvollem Schweigen betrat man
dieſes Rieſendenkmal altrömiſcher Baukunſt. Gerade als dem jungen
Liebhaber etwas Geeignetes einfallen wollte, um voetiſch zu werden,
trat die Geſtalt eines Mannes aus der dunklen Tiefe der Arkaden
und ſtrich ſo dicht vorüber, daß er den Engländer faſt umſtieß. Dieſer
griff haſtig nach ſeiner Uhr und richtig, ſein koſtbarer Chronometer
war verſchwunden. Ohne ſich zu beſinnen, ſtürzte Sir Larton demvermeintlichen Taſchendiebe nach, während die Ldy, das Peinliche

ihrer Lage begreifend, es für angebracht hielt, Weinkrämpfe zu be-
kommen. Der Fliehende hatte jedoch flinkere Beine als ſein Ber-
folger und war bald deſſen Blicken entſchwunden. Das Rendezvous
hatte alſo ein p'ötzliches Ende und die Röckfahrt wurde angetreten.
Trotz des Verluſtes war der Abend doch kein verlorener geweſen. Jm
Zimmer angelangt, fiel der erſte Blick des jungen Lords auf den
Tiſch. Dort lag unverſehrt ſeine Uhr, die er in der Aufregung ver
zeſſen hatte. Am nächen Morgen aber erſchien in einigen Tages
blättern, eine kleine Notiz, in der es hieß, daß ein Vertreter der
höchſten Ariſtokratie, ein Prinz Soundſo, geſſern zwiſchen acht und
neun Uhr von einem frechen Strolch angerempelt und verfolgt worden
ſei. Die hübſche Wittwe war indiskret genug, die Jndentität des
Strolches zu verrathen, und obwohl ſie heute voch nicht aufgehört
hat, den armen Seladon zu necken, ſcheint ſie doch nicht abgeneigt zu

ihn ſchließlich auch ohne eine Mondſcheinſfzene im Coloſſeum zu
erhören.

Mutter und Tochter. Geſtern wurden in Wien dem Polizei
bericht zufolge die Wittwe Hedwig Sail er und ihre Tochter Hedwig
zuſammen dem Jrrenhauſe zugeführt. Das „N. W. T.“ erfährt
darüber des Näheren: Frau Sailer wohnte ſeit einigen Jahren mitihrer Tochter in einer ſehr beſcheidenen, aber ſauberen Wohn Die

Wittwe war trotz ihrer 44 Jahre noch immer auffallend hübſch,
mittelgroß, mit noch jugendlich friſchen Formen und einem ſehr regei-
mäßig geſchnittenen Geſichte; die Tochter, die 22 Jahre zählte, ſtand
an Schönheit weit hinter der Mutter zurück. Das Haupt der kleinen
Familie, der Blumenmacher Jſidor Sailer, war vor fünf Jahren ge
ſtorben. Er war lungenkrank geweſen und hatte an ſeiner Gattin,
ſowie an der Tochter Pflegerinnen von einer Hingebung, die kaum
übertroffen werden konnten. Seitdem er zu kränkeln degonnen hatte,
wo unten ihn Mutter und Tochter nicht mehr arbeiten laſſen es koſtete
ihm Mühe, es durchzuſetzen, daß man ihn wenigſtens ein paar
Stunden jeden Tag Blumen vinden ließ. Seit dem Tode ihres
Gatten hat man nun Frau Sailer nur äußerſt ſelten auf der Straße
geſehen. Es vergingen Monate, ohne daß di Wittwe ihre Wohnung ver
ließ. Täglich ſah man das Mädch n mit dem Eintaufskorte ausgehen, den
Blick zu Boden geſenkt, tiefe Melan holie in den Zügen. Sie ſprach
nur ſelten mit den Hausleuten. Jeden Sonnabend ſchi ppte ſie ganze
Ladungen von Blumengewinden aus dem Hauſe in die Geſmaäfte.
Der Verdienſt war kein ſchlechter, da Frau Sailer und ihre Tochter,

ie die Geſchäfisleute, für die ſie arveiteten, üvereinſtimmend erzählen,

in ihrem Handwerk ungewöhnliches Geſchick und Geſchmack ent
falteten. Wie die Beiden im Uebrigen levten, was in ihrer Wohnung
vorging, wußten nur die wenigſten im Hauſe, da Frau Sailer und
ihre Tochter Niemanden zur Tür hineinließen und alle Fenſter dicht
verhängt hatten. Jhre Menſchenſceu, ihre völlige Vereinſamung zer
ſtörte im Verein mit dem Seelenſchmerz ihr Kemüth, ihren Geiſt
allmählich vollſtändig. Dabei ſcheint es, daß die Wahnvorſtellungen,
die ſich in Mutter und Tochter ſchließlich ausbildeten, zuerſt in dem
Mädchen aufkeimten, ſich dann auch der für Suggeſtionen nur zu
ſehr disponirten Mutter mittheilten. Eines Tages kam nun das
Mädchen von einem Ausgange aufgeregter als ſonſt nach Hauſe und
erzählte voll Entſetzen, wie ihr von Herren mitgeſpielt worden ſei.
Sie ſei auf der Tramway gefahren, und alle Männer im Waggonhätten ſie dort vor aller Welt gekoſt. Einige Tage ſpäter hörte man

auch Frau Sailer erzählen, daß die Männer ihrer Tochter nach
ſrellten; aber ihre Phantaſie träumte bereits einen anderen Zweck
hinzu, und ſie erzählte händeringend und thränenüberſtrömt, daß die
Verfolger ihr armes Mädchen ermorden wollten. Von da an
nahm der Verfolgun;zswahn der Beiden immer ärgere Dimenſionen
an; ſie ließen neue Riegel und Shlöſſer anbringen, um ſich vor den
Verfolgern und Mördern zu ſichern, und baten vor drei Tagen den
Hausbeſorger, daß er Polizei Agenten kommen laſſen möge, da ſie
dringend des Schutzes bedürften. Der Hausbeſorger begad ſich auch
auf das Polizeikommiſſariat; allein, nachdem er berichtet hatte, was
er wußte, entſendete man von Seiten der Behörde einen Arzt za Frau
Sailer, auf deſſen Gutachten hin dann Mutter und Tochter in die
Jrrenanſtalt gebracht wurden.

Stumme CEhe. Folgende echt amerikaniſche Geſchichte wird
aus Jndianopolis berichtet. Da lebte ein Mann Namens Samuel

oder. Er war fünf Mal verheirathet, hat ſich aber in allen Fällen
artnäckig geweigert, mit ſeiner jungen Frau nach der Trauung zu

ſprechen. Als Grund für dieſes ſeltſame Gebahren führte er an, daß
ſeine Frau, da er nicht mit ihr rede, keinen Grund finden könne,
mit ihm zu ſtreiten, und in ſeiner Abſicht läge es eben, in dieſer
Weiſe den häuslichen Frieden zu ſichern. Eine ſeiner Frruen wurde
über die beharrliche Weigerung ſo aufgebracht, daß ſie die Scheidungs-
klage anſtrengte ind den Prozeß gewann. Nach ihrer Trennung
unterhielt er ſich oft mit ihr. Eine andere Gattin hielt es mit ihm
geduidig 23 Jahre aus. Während der ganzen Zeit hat er nie ein
Wort mit ihr geſprochen, mit ſeiner geſchiedenn Frau und anderen
Damen ſeiner Bekanntſchaft war er ſehr unterhaltend. Er iſt nun
geſtorben und hat ein beträchtliches Vermögen hinterlaſſen. Seine
fünfte Frau und die Kinder aus dieſer Ehe wollen ſeiner Beerdigung
nicht beiwohnen.

Goldblondes Haar iſt Mode. Die Mode iſt allmächtig und
wandelt die Natur um. Deshalb ſind, wie man aus Paris
ſchreivt, innerhalb Jahresfriſt alle Mode-Damen goldblond geworden.
Jhr Haar iſt jetzt ſo ſchön, daß die Natur in den Schatten geſtellt
wird. Das goldblonde Haar iſt ſo gleichmäßig ſchön, die Färoung
ſo echt, daß es eigentlich eine Beleidigung wäre, hierin etwas Anderes
als das Spiel der Natur zu ſehen, welche dieſes Jahr ſich gewandelt
hat. Sie thut Wunder. Voriges Jahr hatten alle Damen ſtarke
Anſätze zur Körperfülle und ſahen gar ſtattlich aus. Dieſes Jahr
wenden ſie ſich Alle der mädchenhaften ja backfiſchwürdigen
Schmächtigkeit zu. Wer hätte geglauot, daß die gewöhnlich gar
vollen, rundlichen Pariſerinnen ſolche Wespen-Schlankheit zu erringen
vermöchten Aber in Paris und in der weiblichen, ſo ausnehmend
willens ſtarken Welt iſt Alles möglich, ſelbſt das Wunderbare.
Selvſtverſtändlich wollen wir uns nicht vermeſſen, ſolche Heheimniſſe
der Natur oder gar der Kunſt näher zu erklären. Es muß uns ge
nügen, daß die Frauen auch in ihrer neueſten Umwandlung ſchön
und liebenswürdig ſind.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Wiener Kunſtzeitſchrift „Ver sacrum“ erſcheint jetzt
im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig und hat mit dem erſten
Heft ſoeben einen neuen Jahrgang begonnen. Das Blatt ſteht unter
der Leitung einer Kommiſſion von thatkräftigen Künilern, als
verant wortlicher Redakteur zeichnet der Architekt des originellen Wiener
Sezeſſionshauſes, Joſ. M. Olvrich, deſſen urſprüngliches Kunſtgefühl
ſich auf allen Blättern des I. Heftes bemerklich macht. Jn Wort
und Bild wird uns das neue, von allem Herkömmlichen abwe'ſchende
und doch ſehr praktiſche Ausſtattungshaus der Wiener Vereinigung
vorgeführt und beſchrieben einige allgemeine Aufſätze über Kunſt
und Kunnenthuſtasmus, die zum Nachdenkfen vielfach anregen, ſind
durchſetzt mit originellem Buchſchmuck, Zierleiſten, Vignetten neueſten
Geſchmackes. Vom erſten bis zum letzten Blatte ſcheint das Be
ſtreben, der Zeitſchrift ein eigenthümliches Gepräg- zu verleihen
maßaebend geweſen zu ſein dies erſtreckt ſich ſogar bis auf die
J ſerate, in deren krauſem Linienſpiel ſich das Auge fängt, wie die
Fliege im Spinnennetz. Der Preis der Zeitſchrift beträgt 15 Mk
für das ganze Jahr.

Verantwortl. Redakteur? Dr Walther Gebens leben. Druck und Verlag von O ro Thee Hale Sanſe Sei geritr. 87.
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